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Reuer Silberſtreifen über Abeſſinien
Paris berichtet über einen zweiten Friedensplan London prophezeit den Zuſammenbruch

der italieniſchen Operationen Schwierigkeiten, die unüberwindlich ſind

London, 12. Januar. Reuter ſchreibt in
einer Genfer Meldung, es fehle nicht an
Zeichen, daß Jtaliens Haltung ſich in der
letzten Zeit beträchtlich geändert habe. Man
habe Grund zu der Annahme, daß irgend
welche praktiſchen Friedensvorſchläge heute in
Rom ganz anders aufgenommen werden wür

Flaggenſchmuck

am Tage der Saarabſtimmung
Berlin, 12. Januar. Der Reichsminiſter des

Jnnern gibt folgendes bekannt:
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages zur

Saarabſtimmung flaggen am Montag
die ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungen,
Anſtalten und
ſchaften, Anſtalten und Stiftungen des öffent
lichen Rechts und die öffentlichen Schulen. Die
Bevölkerung wird aufgefordert, gleich
falls zu flaggen.

den, als noch vor wenigen Wochen. Es ſei
jedoch die Frage, wer den erſten Schritt tun
ſolle.

Zugleich wird uns aus Paris gemeldet:
Belgien will vermitteln

Paris, 12. Januar.
Beſprechung zwiſchen Miniſterpräſident La
val und dem franzöſiſchen Botſchafter in Rom,
de Chambrun, ſagt die Außenpolitikerin
des „Oeuvre“, Madame Tabouis, die da
mals als erſte Berichterſtatterin die Bedingun
gen des HoareLavalſchen Friedensplan mitzu
teilen in der Lage war, den bevorſtehenden
Abſchluß des oſt afrikaniſchen Krie

ges voraus. PSie behauptet, daß der Völkerbund in Er
füllung einer italieniſchen Forderung
eine neutrale Unterſuchungskommiſſion einſetzen
werde, die in Abeſſinien die Methoden der
Kriegführung und die Möglichkeiten für einen
Friedensſchluß unterſuchen ſoll. Während die
Kommiſſion ihre Unterſuchungen in Abeſſinien
duürchführe, werde Belgien einen neuen
Friedensvorſchlag unterbreiten, der
darauf baſieren werde, daß England, Frank
reich und Jtalien
Abeſſinien „entwickeln“ ſollten, wäh
rend der Negus ſeine uneingeſchränkte Sou
veränität behalten würde.

Man werde den Verſuch unternehmen, den
Negus perſönlich aufzufordern, er ſolle den
Völkerbund um Unterſtützung erſuchen. Jn
ſeiner Erwiderung würde der Völkerbund dann
anregen, der Negus ſolle Frankreich und Groß
britannien einladen, mit ihm gemeinſam die
Frage zu prüfen, wie am beſten und erfolg
verſprechendſten die ſoziale, wirtſchaftliche und
finanzielle Lage Aethiopiens verbeſſert werden
könne. London und Paris würden dann die
erforderlichen Geldmittel zur Moderniſierung
Abeſſiniens zur Verfügung ſtellen.

Diktatur der Regenzeit

Aus London wird dazu am Sonnabend
abend gedrahtet, daß dort über „einen neuen
Friedensvorſchlag, der in Kürze von Jtalien
be be ſei, nichts bekannt“ ſei. Bis jetzt

abe die britiſche Regierung keine Mitteilung
erhalten, die als ein Anzeichen für den Plan
eines Friedensvorſchlages anzuſehen ſei.

Jmmerhin iſt in dieſ ßmm ſem Zuſammenhang bemerkenswert, daß engliſche Militärſachverſtän
dige betonen, der abeſſiniſche Krieg werde in
z e hundert Tagen langſam aber ſicher

einen eigenen Schwierigkeiten

Betriebe, die ſonſtigen Körper

Jm Anſchluß an die

gemeinſchaftlich

erſticken. Die erſten hundert Tage, die jetzt
ſeit Beginn des Feldzuges verfloſſen ſind,

hätten den Jtalienern nicht mehr eingebracht
als 70 Meilen Weges auf der über 500 Meilen
langen Strecke nach Addis Abeba. 70 Mei
len in drei Monaten, und mit weiteren
70 Meilen vor ſich, die ſicher mehr als drei
Monate in Anſpruch nehmen würden. Dazu
käme, daß der augenblickliche Stillſtand des
Vormarſches gar nicht ſo ſehr auf die Tätigkeit
der abeſſiniſchen Truppen zurückzuführen ſei
als auf die ungünſtigen klimatiſchen Verhält
niſſe. Dazu komme jetzt das unzeitige Ein
ſetzen der kleinen Regenzeit“.

„News Chronicle“ weiſt auf die Berichte
hin, daß die italieniſche Nordarmee 4000
Kuadratmeilen ſchon erxoberten Gebietes
wieder verloren habe und kommt zu
dem Urteil, daß die italieniſche Jnvaſion im

Norden in kataſtrophaler Weiſe zuſammen
gebrochen ſei.

Geröchte um Makalle
UP Addis Abeba, 12 Januar. Jn amt

lichen Kreiſen wird ein Gerücht von der
Rückeroberung Makalles durch dieabeſſiniſchen Truppen nicht beſtätigt.
Man iſt ſogar der Anſicht, daß die Abeſſinier
nicht beabſichtigen, die Stadt anzu
greifen, da ſie ſo ſtark befeſtigt ſei, daß es
nahezu unmöglich erſcheine, ſie erfolgreich zu
ſtürmen. Falls die Jtaliener ſich nicht ein
deutig auf dem Rückzug befinden, dürfte von
den Truppen Ras Seyüms kein direkter
Angriff auf Makalle unternommen werden.
Die völlig unbeſtätigte Meldung über die
Rückeroberung Makalles läuft ſchön ſeit drei
Tagen in der Hauptſtadt um.

Iecle Woche ein Geschwocler
London, 12. Januar. Die Verſtärkung der

engliſchen Luftflotte wird in immer beſchleu
nigterem Tempo durchgeführt. Nach Jnfor
mationen aus zuverläſſiger Quelle ſoll von dem
jetzigen Zeitpunkt an regelmäßig je ein Ge
ſchwader wöchentlich fertiggeſtellt wer
den. Seit der Ankündigung des Luftflotten
bauprogramms im Mai vergangenen Jahres
ſind etwa zehn Geſchwader in Dienſt
geſtellt worden.

Jm Zuſammenhang hiermit ſchätzt der
Sachbearbeiter des aily Telegraph“ die
augenblickliche Kampfſtärke der Flugzeug-
geſchwader der erſten Linie auf 1300 Maſchinen.
Weiterhin ſeien ſeit Bekanntgabe des Zwei-
jahresprogramms fünf Fliegerſchülen für
Militärflieger und neun chulen für Zivil
flieger eingerichtet worden.

Reuter verzeichnet dazu als Gerücht, daß
die britiſche Regierung beabſichtige, Stützpunkte

für die Luftflotte auf Cypern anzulegen. Die Regierung habe bereits Land
für einen Flugplaßz in Larnaca gekauft.

Freikag Hinrichtung Haupimanns
Eigewer Funkspruch

New York, 12. Januar. Das Begnadigungs
gericht, das über die Hinrichtung Hauptmanns
zu entſcheiden hatte, hat Sonnabendnacht ſein
Urteil gefällt. Es entſchied, daß die Begnadi
gung für den Entführer des LindbergBabys
abzulehnen ſei. Die Hinrichtung Hauptmanns
wird infolgedeſſen am kommenden Freitag
ſtattfinden müſſen.

(Siehe auch zweite Seite Hauptblatt.)

Sje lesen heufe:

Das Nycdam-Schiff
Eine germanische Kulturtat. Von Ulf Dietrich

Als wir jöngst in Regensburg
waren
Erlebnis einer Stadt

Rendsburgerinnen in der Welt
voran
Eine Roloniale Vorhut deutscher Frauen

Kosföme för die Faschingszeit
Ein Modebericht

Die böse Sfiefmuftere
Schwere Aufgaben der „Zweiten Frau

Ein Jahr freie deutsche Saor

Die Straßen Adolf Hitlers
10s m Reichsautobahn 1935 fertiggestellt

Gibt es eine Volkswirtſchaft
Von Dr. Walter Crautmann

Halle, den 12. Januar.
Mit dem Fortſchreiten der weltwirtſchaäft

lichen Verflechtung in der Vorkriegszeit und
mit der wachſenden Sehnſucht liberaler Kreiſe
nach einer Wiederbelebung dieſes inzwiſchen
abgeſtorbenen zwiſchenſtaatlichen Wirtſchafts
verkehrs in der Zeit nach dem Kriege ver
blaßte mehr und mehr die Vorſtellung einer
Volkswirtſchaft, bis man ſchließlich begann, ſie
in der Welt wirtſchaft aufgehen
zu laſſen. Es hat namhafte Wirtſchaftswiſſen
ſchafter gegeben, die einen Unterſchied zwiſchen
Volks und Weltwirtſchaft nicht mehr aner-
kannten. Man ſah weder die völkiſche Ge
bundenheit des wirtſchaftlichen Lebens noch
das Weſen der wirtſchaftlichen Betätigung als
eines Ausdruckes des Lebens eines Volkes
unter vielen und übertrug die Jnternatio
nalität des Welthandels auf einen rein völ
kiſchen Tatbeſtand.

Jm Gegenſatz zu dieſen unheilbaren welt
wirtſchaftlichen Jdeologen ſtehen diejenigen,
welche die Volkswirtſchaft als einen Mech a
nismus auffaſſen; ſie ſoll eine Maſchine
ſein, der man nur einige Tropfen Betriebs
ſtoff zuzuleiten habe, um ſie in Gang zu ſetzen.
Auch dieſe Ankurbelungsideolsdgie,
die in jüngſter Zeit ſehr viel Unheil geſtiftet
hat, geht an der Tatſache vorüber, daß die
Wirtſchaft nun einmal kein Eigenleben auf
zuweiſen hat, ſondern nur Funktionen ausübt,

Miniſterpräſident
Pg. Hermann Göring, Preußiſcher Miniſter

präſident, Reichsminiſter für Luftfahrt, General
der Flieger und Oberbefehlshaber der Luft
waffe, wird am heutigen Sonntag 43 Jahre alt.
Er wurde am 12. Januar 1893 in Roſenheim
in Oberbayern geboren. Als Frontflieger er
warb er ſich im Weltkriege den Pour le mérite
und war Kommandeur des berühmten und ge
fürchteten Jagdgeſchwaders „v. Richthofen“.

Als einer der erſten und vertrauteſten
Mitarbeiter des Führers wurde er der
erſte Organiſator und Führer der S.
Am 9. November 1923 an der Feldherrnhalle
in München ſchwer verwundet, mußte er eine

Göring 43 Jahre
beſchwerliche Flucht ins Ausland antreten.
Nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland 1927 ſetzte
er erneut ſeine ganze Kraft für den Aufbau
der Partei und ihren Freiheitskampf ein.

Nach der Machtergreifung ſtand Göring
wieder in vorderſter Front. Mit ſeiner Tat
kraft iſt es zu danken, wenn Deutſchland heute
eine Luftflotte aufbauen konnte, die als Glied
unſerer Wehrmacht für unſere Wehrfreiheit
zeugt.

Pg. Görings alte Mitſtreiter, die geſamte
Partei und darüber hinaus das deutſche Volk,
werden am heutigen Tage ſeiner Verdienſte in
Dankbarkeit gedenken.

die wie ſo viele andere im Lebenskreis eines
Volkes ſelbſtverſtändlich ſind. Man glaube
doch nicht, daß eine Wirtſchaft mit Betriebs
ſtoff ausgeſtattet ohne den Willen eines Volkes
und ſeiner Führung zur Arbeit überhaupt
exiſtieren kann. Wäre die Volkswirtſchaft
wirklich eine Maſchine, die zur Leiſtung nur an
gekurbelt zu werden braucht, dann hätten unſere
Vorgänger mehr Erfolg mit ihren Ankurbe
lungsmaßnahmen gehabt. Nein, wenn e in
Volk. krank iſt, ſo iſt auch ſeine
Wirtſchaft krank, weil ſie ein Teil des
Lebens der Gemeinſchaft iſt.

Die Volkswirtſchaft iſt auch keine Zu
ſammenzählung von einzelnen
Zellen, alſo von Betrieben und Unterneh
mungen, denn dieſer fehlt gerade das, was
einen Organismus auszeichnet. Organon
heißt Werkzeug. Ein Organismus iſt
alſo ein Werkzeug im Dienſte eines Höheren.
Ebenſo wie Einzelne kein Volk ausmachen,
ſondern erſt durch das Geſetz des Blutes und
durch den Willen zur Gemeinſchaft zum Volke
werden, ſo iſt die Geſamtheit der wirtſchaften
den Einzelnen erſt dann eine Volkswirtſchaft,
wenn über ihnen eine Jdee, ein Geſetz, eine
Ordnung ſteht, die den Gliedern ihre Auf
gaben zuweiſt und die Vorausſetzungen
für ihre Leiſtungen ſchafft. Wie ohne ein
Volk der Einzelne auf einer primitiven Stufe
verharren muß, ſo muß auch der Einzelne in
ſeiner wirtſchaftlichen Betätigung ohne eine
Volkswirtſchaft auf dem Stande eines kultur
loſen und nur auf die nackte Exiſtenzerhaltung
eingeſtellten Weſens ſtehen bleiben.

Mit der Ueberſchätzung des Jndividuums
hat der Kapitalismus ebenſo wie der Libera
lismus die große Jdee einer Volks
wirtſchaft zerſt ört. Der Nationalſozialis-
mus hat den Gedanken an das, was der Arbeit
im Betriebe erſt einen Sinn verleiht, wieder
lebendig werden laſſen, weil er um die Höher-

entwicklung aller derjenigen ringt, die eines
Blutes und darum Volksgenoſſen ſind. Dieſe
Fortentwicklung iſt aber ohne eine Volkswirt
ſchaft unmöglich.

Wir haben den volkswirtſchaftlichen Ge
danken bereits in der erſten Arbeitsſchlacht in
einem ſehr weitgehendem Maße verwirklicht.
Die Wirtſchaftspolitik der erſten drei Jahre
nach der Machtergreifung war Arbeits
einſatzpolitik. Aus der Erkenntnis des
unſittlichen und unwirtſchaftlichen Charakters



der Arbeitsloſigkeit erwuchs die ſozialiſtiſche
Forderung nach dem Einſatz aller vorhandenen
Kräfte; dieſe Aufgabe war nicht eine ſolche
von einzelnen Wirtſchaften, ſondern eine
volks wirtſchaftliche Aufgabe. Wie
hätten wir wohl den rieſigen Kollektiv
verbrauch finanzieren können, den Deutſchland
aus außenpolitiſchen Gründen in den letzten
Jahren gehabt hat, wenn wir den geſamten
Arbeitseinſatz zu dieſem Zweck den privaten
Wirtſchaftsträgern überlaſſen hätten? Wir
wären noch heute ohne Rüſtung. Die Organi-
ſterung und Mobiliſterung der bisher brach
liegenden Arbeitskraft für Aufgaben, die zur
Erringung unſerer Freiheit zu löſen waren,
iſt zu einem weſentlichen Teil der Jnhalt
der erſten Axbeitsſchlacht und gleichzeitig das
erſte Anzeichen dafür, daß es über der auf
unmittelbare Bedarfsdeckung des Einzelnen
gerichteten Arbeit und Wirtſchaft noch eine
Volkswirtſchaft im eigentlichen Sinne des
Wortes wieder gibt.

Weiterhin kann es nicht dem Einzelnen
überlaſſen bleiben, die ſchöpferiſchen Kräfte des
Volkes zur Leiſtung freizumachen. Jn vielen
Fällen würde und die liberale Vergangen
heit hat es gezeigt ſo manche Schaffenskraft
der Höherentwicklung des Lebens-
ſtandes unſerer Nation verlorengehen, weil
man ihr keine Entwicklungsmöglichkeit geboten
hat. Eine ſolche iſt aber nur in einem voll
beſchäftigten Volke vorhanden. Allein wenn
der Arbeitseinſatz auf der ganzen Linie erfolgt
iſt und niemand von denen, die zur Arbeit
bereit ſind, noch ohne den erlöſenden Arbeits
beginn blieb, iſt auch der Weg frei für die,
die jene über den täglichen Lebensbedarf
hinausgehenden Kulturgüter ſchaffen, die den
Lebensſtand eines Volkes kennzeichnen. Jede
Kraft, die nicht zum Einſatz kommt, mindert
das Niveau unſeres Kulturzuſtandes ſowie das
Tempo der Höherentwicklung unſerer Lebens

haltung dWenn wir auch heute dieſe erſte Arbejts
ſchlacht noch nicht beenden konnten, weil die
natürlichen jahreszeitlichen Schwankungen uns
auf unſerem Vormarſch aufgehalten und etwas
zurückgeworfen haben, ſo gilt es doch auch
heute ſchon ins Auge zu faſſen, daß die Volks
wirtſchaft auch in Zukunft alſo nach dem
reſtloſen Arbeitseinſatz aller verfügbaren
Kräfte noch Aufgaben von gewaltiger Be
deutung zu löſen hat. Auch für die Um
ſchichtung der Schaffenden je nach ihren Fähig
keiten jedermann an ſeinen Platz!
muß die volks wirtſchaftliche Lenkung die Vor
ausſetzungen ſchaffen. Erſt recht aber bedarf
die Wirtſchaft einer durchgreifenden
Rationaliſierung. Seien wir uns klar
darüber, daß jeder Verluſt im Wirtſchafts
prozeß, der durch Vergeudung von Kraft und
Material ſowie durch Vernachläſſigung des
techniſchen Apparates entſteht,

wicklung unſeres Volkes darſtellt. Volkswirt
ſchaft treiben heißt darum auch den Weg frei
machen für Sparſamkeit und Wirtſchaftlichkeit.
Wenn wir den feſten Willen haben, das
kapitaliſtiſche Anrecht der Arbeitsloſigkeit aus
zumerzen und mit dem Wertvollſten, das ein
Volk beſitzt, auch entſprechend zu verfahren, ſo
werden wir niemals ein Zuviel an Kräften
haben. Denn ein Zuviel an Produktion und
Lebenshaltung kann es vernünftigerweiſe nie
mals geben. Dieſer oder jener mag die Ratio
naliſierung der Volkswirtſchaft als neue
Parole der zweiten Arbeitsſchlacht mit einigem
Mißtrauen betrachten, weil er ſchon ein
mal erlebt hat, daß eine Rationaliſierung ver
nichtende Wirkungen auf den Arbeitseinſatz
gehabt hat. Damals, in der Periode der
berüchtigten unechten Rationaliſterung, gab
es keine Volkswirtſchaft, ſondern allein eine
Summierung von Einzelwirtſchaften, die, ohne
daran gehindert zu werden, Erträge höherer
Wirtſchaftlichkeit in Gewinnen verſchwinden
ließen. Volks wirtſchaftliche Rationaliſterung
dagegen bedeutet die Nutzbarmachung aller
Mehrerträge für die Geſamtheit, alſo Einſatz
zu neuer Arbeit und neuem Ertrag. Erſt beim
Vorhandenſein einer Volkswirtſchaft kann es
nie ein Zuviel an Leiſtung geben, kann nie
genug gearbeitet und auf Wirtſchaftlichkeit
geachtet werden. Was einſt unvernünftig ſchien
und zur Maſchinenſtürmerei führte, wird heute
unter volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten not
wendig. So iſt die Volkswirtſchaft nicht ein
Gebilde der Theorie ſondern ein höheres
Ordnüngsprinzip, das von der politiſchen
Führung zur Anwendung gebracht wird, um
Arbeit und Wirtſchaft zur höchſten Kultur
leiſtung zu bringen.

„Denn die Erhöhung der Lebenshaltung,
die Verbreiterung des Wohlſtandes, die
gerechte Entlohnung jeder Leiſtung durch
würdige Lebenshaltung, Freiheit zum Aufſtieg
und frohen Einſatz für Zukunft und Nach
kommen können nur erzielt werden durch
höhere Leiſtung des Erzeugungsapparates der
deutſchen Volkswirtſchaft.“ Dieſe Worte
Bernhard Köhlers in einem ſeiner viel
erörterten und von einer nvch in kapitaliſti
ſchen Gedankengängen befangenen Preſſe miß
verſtandenen Aufſätze zur Jahreswende bergen
ein nicht minder ſozialiſtiſches Pro
gramm für eine zweite Arbeitsſchlacht, als
es die Verwirklichung des Arrechtes der
Deutſchen auf Arbeit in dem erſten großen
Arbeitskampf überhaupt darſtellt. Die Ziele
ſind klar geſtellt; von der Feſtig
keit und Kraft unſeres Willens
wird es abhängen in welchem
Tempo wir uns ihnen nähern.

Leiſtungs
minderung und damit Stillſtand in der Ent

die Rücklehr der Haar ins Reich

Rejchsminisfer Dr. Frick über die erfolgreiche Durchföhrong der Röckgliecerung

Berlin, 12. Januar. Am 13. Januar jährt
a zum erſten Male der Tag, an dem das
eütſche Volk an der Saar von ſeinem Selbſt

beſtimmungsrecht Gebrauch machen konnte und
ſich mit rieſiger Mehrheit in freier Volks
abſtimmung für die Heimkehr ins DeutſcheReich tſchen

Dieſes hiſtoriſche Ereignis wird für alle
Zeiten ein Tag der Freude und des Sieges für
die Saar, aber auch für ganz Deutſchland ſein.
Als Ausdruck der engſten Verbundenheit des
Reiches mit dem heimgekehrten Saarland findet
Montag, 13. Januar, eine große Kundgebung
ſtatt, bei der der Reichsminiſter Frick in
Saarbrücken ſprechen wird.

Der Bedeutung der Rückgliederung des
Saarlandes entſprechend,
r einem Schriftleiter der „NSZRhein
ront“ eine Anterredung. Sie zeigt die Fülle

der Arbeiten, die geleiſtet werden mußte und
gewährt einen Ausblick auf die gegenwärtige
Und künftige Bedeutung des Saarlandes und
ſeiner Hauptſtadt Saarbrücken. Dr. Frick be
tonte zunächſt u. a. folgendes

Verwolfungsrechtſiche Rückgliecerung

Bei der Durchführung der Rückgliederung
ſind zwei Fragengebiete zu unterſcheiden: einer
ſeits das ſtaats und verwaltungsrechtliche und
andererſeits das wirtſchafts und ſozialpolitiſche.

Das Saarland, das bei ſeiner Rückkehr nicht
wieder mit den früheren Verwaltungsgebieten
vereinigt wurde, t durch das Saarlandgeſetz
vom 30. Januar 1935 in die unmittel-
bare n des Reiches übernommen worden. Um die Rückgliederung mög
lichſt reibungslos durchzuführen, wurde das

eltende Recht nicht ſofort außer Kraft geſetzt,
ondern der von der Regierungskommiſſton des

Saargebiets geſchaffene Rechtszuſtand blieb zu
nächſt im weſentlichen erhalten. Erſt allmählich
und ſtufenweiſe wurde mit Hilfe von 160 Rechts
verordnungen der zuſtändigen Reichsminiſter
die Angleichung an das im übrigen Reichs
gebiet geltende Recht vorgenommen. Auf dem

von der
ewährte Pßiy Dr.

Gebiet des Reichsrechts iſt die Rechtsanglei
chung bis zum 1. Januar im weſentlichen ab
geh oſſen. Neben dem Reichsrecht gelten für

en ehemals preußiſchen Teil noch preußiſche
und für den ehemals bayeriſchen Teil baye
riſche landesrechtliche Vorſchriften, deren Ver
einheitlichung künftiger Entwicklung vor
behalten bleiben muß.

Ersfmolig Teil der Reichsver waltung

Auf dem Gebiet der Verwaltungs-
organiſation trat jedoch mit dem 1. März
ſofort eine erhebliche Aenderung ein, da die

Regierungskommiſſion geſchaffene
er der Aeete in Fortfall kam. Tie Be

örde des Reichskommiſſars für die Rückoliede
rung des Saarlandes übernahm für das Neich
die Verwaltungsgeſchäfte, wobei der Reichs
kommiſſar die Stellung eines preußiſchen
Oberpräſidenten erhielt. Daneben hat
der Reichskommiſſar noch die Aufgaben und
Befugniſſe der Provinzialvperwaltung. Eine
Landesregierung gibt es für das Saarland
nicht, an ihre Stelle iſt die Reichsregie-
rung getreten. So ſind im Saarland auch die
Landräte und Kreisbehörden erſtmalig Teile
der Reichsverwaltung.

Trotz der reißen und neuartigen Auf
gaben, die ſich für die Reichsverwaltung er
gaben, iſt die Rückgliederung auf dem Gebiete
der Verwaltung reibungslos und er
folgreich durchgeführt worden. Das Saar
land beſitzt eine Verwaltung, die einheitlich im
Geiſte des Nationalſozialismus geführt wird
und unter verſtändnisvoller Mitwirkung der
Bevölkerung ihre Aufgaben meiſtert.

Die wirfschoftliche Umstellung
Zur Durchführung der wirtſchaftlichen Am

ſtellung hatte die Reichszollverwaltung als
erſter Verwaltungszweig bereits vor dem
1. März 1935 ihre Arbeit aufgenommen Der
Uebergang aus dem franzöſiſchen in das deutſche

oll- und Währungsgebiet brachte der ſaar
ändiſchen Wirtſchaft manche ſchwere Aufgabe.

Es mußte für die Umlenkung des Abſatzes
ſaarländiſcher Erzeugniſſe geſorgt werden, die
Verkehrslage am Rande des Reichsgebiets er
forderte einen angemeſſenen Ausgleich, den die
Reichsbahn durch Tarifermäßigungen bis zu
30 und 40 v. H. gewährte. Wie es gelungen iſt,
für die Sagarkohle und die anderen ſaar

ländiſchen Erzeugniſſe den notwendigen
Abſatzmarkt zu ſchaffen, ſo mußte auch die
Verſorgung des Saarlandes mit allen lebens
wichtigen Gütern geſichert werden.

Preise und löhne
Jn Verbindung damit war die Angleichung

der Preiſe und Löhne ſchrittweiſe durchzu
ühren, und auf s em Gebiet die
eberleitung auf den hohen Stand der deut

ſchen Einrichtungen vorzunehmen. Die Rück
gliederung auf allen Gebieten kann nunmehr
als durchgeführt angeſehen werden.

Zur Erleichterung der Preisangleichung
wurden übrigens erhebliche Reichsmittel zur
Verfügung geſtellt, Steuern und Sozialbeiträge
nur allmählich und ſchrittweiſe angepaßt und
auch für andere Ueberleitungsmaßnahmen im
Saargebiet Beihilfen bereitgeſtellt. Obenan
tanden die Maßnahmen zur Bekämpfung
er Arbeitsloſigkeit, der das große

Arbeitsbeſchaffungsprogramm dient, für das
vom Reich allein über 20 Millionen an Zu
ſchüſſen gegeben wurden. Es umfaßt 388 Einzel
maßnahmen mit insgeſamt 2370 000 Tage
werken. Ebenſo bedeutungsvoll ſind die von der
Bergwerksverwaltung eingeleiteten umfang
reichen Erneuerungsarbeiten in den Gruben.
Auch die Jnſtandſetzungszuſchüſſe von ins

eſamt elf Millionen. die Erneuerungsarbeiten
er Grubenverwaltung, das Siedlungs und

Volkswohnungsprogramim und manche andere
Hilfsmaßnahme, wie die Gewährung von meh
reren Millionen an Bürgſchaften für die Jn
duſtrie, haben zur Kräftigung der Wirtſchaft
erheblich beigetragen. Das Reich war ſich be
wußt, daß im Saarland manches nachzuholen
und mancher Schaden auszugleichen war.

reiwillige für die Luſtwaſfe
15. März und 30. April Melcleschlub Die Zahl der Dienstſahre

Berlin, 12. Januar. Das Reichskuftfahrt
miniſterium gibt die Richtlinien für die Ein
ſtellung von Freiwilligen in die Luftwaffe
bekannt: Die nächſten Einſtellungen von Frei-
willigen in die Luftwaffe erfolgen im Früh
jahr (16. April) und im Herbſt (1. Oktober)
41936. Meldeſchluß für die Frühjahrseinſtellung
am 15. Mär z, für die Herbſteinſtellung a m
30. April.

Für die Einſtellung kommen in Frage: Für
die Fliegertruppe Bewerber von 18 bis
28 Jahren; für die Flakartillerie, Luft
nachrichtentruppe und Regiment General
Göring, Bewerber von 18 bis 25 Jahren. Be
werber aus den Geburtsjahrgängen 1915 bis
1918 müſſen vor der Einſtellung ihrer
Arbeitsdienſtpflicht genügt haben.
Die Freiwilligen für die Flieger- und Luft

nachrichtentruppe müſſen ſich auf eine Dien ſt
eit von
erwendung als fliegendes Perſonal wird

eine Zuſatzverpflichtung auf insgeſamt
12 Jahre gefordert. Die
Flakartillerie verpflichten ſich auf ein Jahr,
zweijährige Verpflichtung erwünſcht. Die Frei
willigen des Regiments General Göring
müſſen ſich bei der Frühfahrseinſtellung
(16. April 1936) auf 22 Jahre, bei der
Herbſteinſtellung (1. Oktober 1936) auf zwei
Jahre verpflichten.

Die Bewerber müſſen die deutſche Staats
angehörigkeit beſitzen, wehrwürdig, deutſchen

434 Jahren verpflichten. Bei

reiwilligen für die

oder artverwandten Blutes, unbeſcholten, un
verheirätet und täglich 1 oder 2 für den
Wehrdienſt ſein. Mindeſtgröße nicht unter
1,60 Meter.

e eingeſtellt werden Angehörige
des DL Perſonal der Luftverkehrsgeſellſchaften Perſonal der Luftfahrtinduſtrie, Be
werber, die bereits an einem Lehrgang einer
Motorſportſchule des NSKK teilgenommen
haben oder ſich zur Ableiſtung eines derartigen
Lehrganges vor Dienſteintritt verpflichten,
Angehörige der HJ, Jnhaber von Sport
abzeichen. Bewerber, die noch nicht ge
muüſtert ſind, müſſen ſich perſönlich bei
der an polizeilichen Meldebehörde in
die Wehrſtammrolle eintragen laſſen und die
ſern r den St reiwilligen-ſcheins für den Eintritt in den aktiven
Wehrdienſt beantragen. Angehörige der be
reits gemuſterten. Jahrgänge 1914 und. 1915
brauchen ſich bei der polizeilichen Melde
behörde nicht zu melden. Dann melden ſi
die Bewerber möglichſt ſchriftlich bei dem
Truppenteil.

Jn der Bekanntmachung des Reichsluftfahrt
miniſteriums wird dann im einzelnen aus
geführt was dem Einſtellungsgeſuch beizufügen
und an welche Dienſtſtelle es zu richten iſt
Weitere Auskünfte über Eintritt als Frei
willige in die Luftwaffe erteilt das für den
Wohnſitz zuſtändige Wehrbezirkskommando.

Einſturzunglück

in einer Grazer Kaſerne
Wien, 12. Januar. Jn der alten Lazarett

kaſerne in Graz (Steiermark) ſtürzte Sonn
abend das Dach ein und durchſchlug drei
Stockwerke. Zahlreiche Mannſchaftsräume wur
den vollkommen zerſtört. Fünf Tote wurden
bisher aus den Trümmern geborgen. Da zahl
reiche Soldaten in der Kaſerne anweſend waren,
iſt zu befürchten, daß noch weitere Opfer zu
beklagen ſind.

Gerüſteinſturz in Berlin
Berxlin, 12. Januar. (Eig. Drahtmeldung.)

Am Sonnabend mittag ereignete ſich an der
Ecke Leipziger Straße einfolgenſchwerer
Gerüſteinſturz. Durch den Sturm ſtürzte
das Gerüſt am Hauſe Friedrichſtraße 58 mit
heftigem Getöſe auf die Straße und begrub
mehrere Paſſanten. Zwei Per ſonen wur
den ſchwer und drei andere leichter ver

etzt.

An Morphiumvergiftung geſtorben
Gardelegen, 12. Januar. Jm Kreiskranken-

haus in Gardelegen ſind am 8. Januar drei
Perſonen plötzlich geſtorben. Die Er

Bukareſt Dr. Niemirover.

mittlungen haben ergeben, daß der Tod durch
ein Morphiumpräparat erfolgt iſt, das in einer
zu ſtarken Doſis verabfolgt wurde. Die Er
mittlungen über die Schuldfrage ſind noch nicht
abgeſchloſſen. Bei den drei Todesfällen ſcheint
es ſich um die Verkettung unglücklicher Um
ſtände zu handeln.

Revolver Anſchlag auf den

Oberrabbiner von Bukareſt

Bukareſt, 12. Januar. Eigene Draht-
meldung.) Am Sonnabend ereignete ſich in
Bukareſt ein Anſchlag auf den 64jährigen
Oberrabbiner der jfüdiſchen Gemeinde von

Ein Student
gab auf den Oberrabbiner, der ſich auf dem
Wege zur Synagoge befand, aus einem Revol
ver fünf Schüſſe ab. Der Oberrabbiner wurde
leicht am linken Arm verletzt. Der Täter
konnte verhaftet werden. Wie außerdem be
kannt wird, haben ſich in letzter Zeit die anti
ſemitiſchen Kundgebungen in verſchiedenen
Orten Rumäniens erſchreckend gehäuft.

Jn Südwales kam es zu einem neuen Unter
tagſtreik engliſcher Bergarbeiter. 200 Berg-
leute weigerten ſich wegen Lohnſtreitigkeiten
ans Tageslicht zu kommen.

Um die Hinrichtung Haupkmanns

Trenton (New a 12. Januar. Der
Gouverneur von New Jerſy, Hoffmann
erklärte in einem Jnterview, er glaube nicht,
daß Hauptmann der alleinige Entführer des
LindberghKindes geweſen ſei. Er ſei auch
nicht der Meinung, daß der Gerechtigkeit durch
die Hinrichtüung. Hauptmanns Genüge getan

würden n anns eHoffmann gab dabei bekannt, daß er den
Generalſtaatsanwalt ohne Rückſicht auf die
Entſcheidung des Begnadigungsgerichtes be
auftragen würde, den am Freitag nach Pana
ma abgereiſten Dr. Condon verhaften zu
laſſen. Dr. Condon trat ſeinerzeit im Zu
ſammenhang mit der Kindesentführung her
vor, als er die von den Entführern geforderte
Löſegeldſumme an der von den Verbrechern
beſtimmten Stelle niederlegte. Er hatte in
den letzten Tagen eine Aufſatzreihe über die
Zuſammenhänge der Entführung in der Breſt,
veröffentlicht. Er behauptet, daß mehr als
eine Perſon an dem Verbrechen beteiligt
geweſen ſei, und ſagt, er kenne zwei der
Mittäter. „Wenn ſich die Behauptungen
Dr. Condons als richtig erweiſen ſollten, ſeien
die Behörden berechtigt, die Namen der in den
Aufſätzen angedeuteten Mittäter zu erfahren.

In wenigen Zeilen
Der Reichsarbeitsminiſter hat 100 bedürf

tigen Kriegsopfern des Saarlandes Unter
ſtützungen von je 100 RM. aus der zur Er
innerung an den Abſtimmunggsſieg errichteten
Saarſpende zukommen laſſen.

Aus Anlaß der Gautagung des Gaues
Großberlin der NSDAP wird Gauleiter Dr.
Goebbels am Freitag 20.30 Ahr in der
Deutſchlandhalle das Wort nehmen.

Jnfolge der heftigen Stürme, die in den
letzten 48 Stunden die britiſchen Jnſeln heim
geſucht haben, ſind insgeſamt 17 Menſchen ums
Leben gekommen.
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Kunſt



Fön öber Oberstfdorf
Kunſtlaufmeiſterſchaften verlegt

Rachdem es eine ganze Zeitlang noch ſo
ausgeſehen hatte, als ob Oberſt dorf trotz
aller Wetterſtürze dem Fön ſtandhalten könnte,
wurden am r doch alle Pläne
über den Haufen geworfen. Bei 9 Grad Wärme
begann es ſelbſt in den höheren Lagen zu
regnen und am Ort der Kämpfe wechſelten
Regen und Hagelſchauer miteinander ab.
Schweren Herzens entſchloſſen ſich daraufhin
die Verantwortlichen zur Verlegung der
Kunſtlaufmeiſterſchaften.

Nach ſorgfältiger Prüfung haben ſich die
mit der Durchführung der deutſchen Eiskunſt
laufmeiſterſchaften betrauten Stellen im Ein
verſtändnis mit dem ſtellvertretenden Fach
amtsleiter Dr. Engelhard (Frankfurt/M.)
entſchloſſen, auf die Austragung der Kämpfe
in Oberſtdorf zu verzichten. Die Meiſterſchaften
werden nunmehr im OlympiaEisſtadion in
GarmiſchPartenkirchen abgehalten. Am Sonn
tag ſollen die Meiſterſchaftsproben, am Mon-
tag diejenigen der Junioren abgewickelt
werden. Teilnehmer und Offizielle haben ſich
ſchon am Sonnabend nach dort begeben.

Bezüglich der deutſchen Schimeiſterſchaften
man ſich zu der früher angekündigten Ver

legung um acht Tage doch noch nicht enk
ſchließen können und will vorläufig am Ter-
min feſthalten. Gegebenenfalls wird lediglich
der 50Kilometer-Dauerlauf auf Montag, den
20. Januar, verſchoben. Sollte wider Er
warten das Wetter alle Pläne zunichte
machen, würden unſere Abfahrt und Tor-
läufer nach den Piemonteſiſchen Alpen
fahren, wo aus dem italieniſchen Seſtrieres
noch günſtige Schneeverhältniſſe gemeldet
werden. Die Lang- und Sprungläufer hin
gegen würden, um ſich in Form zu bringen,
einen kurzen Abſtecher nach Norwegen

äufig ch wi Rovers Arſenal 1:5. Aſton Villa Huddersfieldn “aef s ar e V un Town 0:1. Burnley Sheffield United 0:0. Sunder
r a inen 9 erungsumſ ag, er au fand Port Vale 2:2. Fulham Brighton and Hove

Wetterdienſt bereits am Sonntag eintreten 2.1. Milwall. Stoke City 0:0. Darlington gegen
kann.

Unſere SchiOlympiamannſchaft befindet ſich
immer noch im Walſertal, wo jetzt aller
dings die Trainingsmöglichkeiten ebenfalls
gleich Null ſind, da es dort ebenſo ſtark regnet
wie beiſpielsweiſe an der über 2000 Meter hoch
liegenden Nebelhornſchanze.

Durch das anhaltende Tauwetter iſt im
Harz und Thüringen kein Sport mehr möglich.Aug in Schleſien ſind die Sportverhältniſſe
nur in der Nähe der Bauden noch brauchbar,
und in den Bayeriſchen Alpen nur in den
höchſten Lagen noch gut.

Weftferänclerung
Einigermaßen tröſtliche Kunde kommt von

den Wetterdienſtſtellen. Für Sonntag wird ein
empfindlicher Temperaturrückgang voraus-
geſagt, beſonders in den höheren Berglagen.
Jn den Höhen über 1000 Meter ſoll wieder
Schnee fallen. Bei drei Kältegraden verzeichnet
übrigens das Zugſpitzplatt 20 bis 30 Zenti-
meter Reuſchnee. Sonſt gibt es im Augenblick
nur noch auf dem Rieſengebirgskamm einiger
maßen brauchbaren Schnee.

fußboll in Englancò
3. Pokalrunde

Mancheſter City Portsmouth 3.1. Everton gegen
Preſton Rorthend 1:3. Bradford City Bounremouth
Bos. 1:0. Crews Alexandra Sheffield Wednesday 1:1.
Tottenham Hotſpurs Southend United 4:4. Weſtham
United Lüton Town 2:2. Liverpool Swanſeg Town
1:0. Clapton Orient Charlton Athletic 3:0. Norwich
City. Chelſeag 1:1. Derby County Dartford 3:2.
Hartlepools United Grimsby Town 0:0. Middles-
vbrough Southampton 1:0. Stockporo County gegen
Plymouth Argyle 2:3. Wolverhampton Wanderers gegen
Leeds United 1:1. Leiceſter City Brentford 1:0.
Reading Mancheſter United 1:8. Wallſall New
caſtle United 0:2. Notts County Tranmere Rovers0:0. Doncaſter Rovers Nottingham Foreſt 1:2. Briſtol

Bury 2:3.
S-uthall Watford 1:4.

Weſtbromwich Albion Hull City 2:0.
Bradford Werkington 3:2.

Barnsley Birmingham 3:3. Blackburn Rovers gegen
Bolton Wanderers 1:1. Blackpool Margate 3:1.

Schottland

Airdieonians Rangers 0:2.
Ayr United Aberdeen 1:1. Celtic Queen of

Dundee St. Johnſtone 0:2. Hiber
Motherwell Clyde 1:1.
Academicals 3:0. Third

s Arbroath Heartsthe. South 5:0.
nians Queen's Park 0:1.
Partick Thiſtle Hamilton
Lanark Albion Rovers 0:1.

Kleine Sportrundschau
Berlins Amateurboxer bauen ihre

Sportbeziehungen zu polniſchen Mannſchaften
immer mehr aus. Wie bereits gemeldet kämpft
eine aus Bruß, Schiller, Völker, Vietzke, Hün
nekens, Campe, Hornemann und Kyfuß be
ſtehende Staffel der Reichshauptſtadt am
12. Januar in Poſen und zwei Tage ſpäter in
Hohenſalza.

Die Zeiteinteilung für die Boxwett
bewerve bei den Olympiſchen Spielen in
Berlin iſt geändert worden. Auf Wunſch der
FJBA fallen die Vormittagskämpfe aus, die
Kämpfe werden vom 10. bis 15. Auguſt in der
Deutſchlandhalle nur nachmittags und abends
abgewickelt.

Der Kölner Schwergewichtler Werner
Selle wird am kommenden Freitag in Paris
bei einer Boxkampfveranſtaltung im Wagram
ſaal durch die Seile klettern. Jn dem Neger
Obie Walker hat er aber einen gefährlichen
Gegner erhalten.

Deutſchlands Fechter zum Länder
kampf gegen Frankreich, am 26. Januar in
Frankfurt a. M., ſind: Eiſenecker, Lerdon,
Roſenbauer, Casmir (alle Frankfurt), Heim
(Offenbach) im Florett; Lerdon, Roſenbauer,

m

Freitag nacht entſchlief ſanft nach einem arbeits
reichen Leben nach längerem Leiden, aber doch uner
wartet meine liebe Frau, treuſorgende Mutter,
Schwiegermutter und Oma, Frau

Helene Metzer
geb. Koch

im nahezu 60. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer
Otto Meyer
Paul Grüneberg u. Frau geb. Meyer
Kurt Grüneberg, Liſelokte Meyer
als Enkelkinder

Halle Trotha, den 11. Januar 1936
Magdeburger Straße 51

Die Trauerfeier findet am Dienstag, d. 14. Jan. 1936
nachm. 2.80 Uhr in der Kirche zu Trotha ſtatt.
Etwaige Kransſpenden an Beerdigungsanſtalt Wilh.
Knieſtedt, Hanſaſtraße 1 erbeten.

Kach ruft aAm 10. Januar 1936 ſtarb unſer früherer
langjähriger Vorſitzender, der Landwirt Herr

Karl Pfaff Roitzſch
Mit großer Tatkraft und Umſicht ausge
ſtattet, war er ſtets ein hilfsbereiter Berater
und Förderer unſerer Molkerei.
Wir bedauern ſein ſo frühes Hinſcheiden
und werden ihm allezeit ein dankbares Ge
denken bewahren.

Porſtand und Aufſichtsrat der
Molkereigenoſſenſchaft Roitzſch

Geſtern abend 22.80 Uhr erlöſte Gott der Herr
meinen lieben Mann, den

Architekt

Adolf Fricke
im Alter von 70 Jahren von ſeinem langen

Leiden durch einen ſanften Tod.
Jm Namen der Hinterbliebenen
Pauline Fricke

Halle (Saale), den 11. Januar 10986.
Leipziger Straße 87.

Die Trauerfeier findet ſtatt am Dienstag, dem
14. Januar 1036, 2 Uhr nachm. Südfriedhof.
Zugedachte Kranzſpenden an die Beerdigungs
anſtalt Burkel, Kl. Steinſtraße.
Von Beileidsbeſuchen bitte abſehen zu wollen.

h

Im Namen beicler Elfern
zeigen ihre Verlobung hierdurch an

(Fharlokke Hoffmann
Karl Sieberk

Halle Merseburg

hre Vermählung zeigen hierdurch an

r. med. dent. Fritz Pfrieme
prakt. Zahndrzt

Frau Gertrud geb. liehr
Holle d Saole, den M anvar 1936

Rellstraße n

Frauenhaar

kauft J. Wreyeza
Leipziger Str. 28

50 länge
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

e

Am Freitagabend verſtarb nach
einem arbeitsreichen Leben uner
wartet mein lieber Mann, unſer
treuſorgender Vater und Großvater,
der Ingenieur

Karl Reißbach
im 65. Lebensjahre

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen
Marie Reißbach geb. Rüdiger

Halle (Saale), den 12. Januar 1936
Schwimmerweg 17

Trauerfeier zur EinäſcherungDienstag, 13.30 Uhr, kleine Kapelle Schub e
Gertraudenfriedhof Schmeerſtr. 1Geiſtſtraße 25

Stei 42

Geiwitz, Ahlmann (beide Alm), Röthig (Ham
burg) im Degenfechten.

Berlins 25. Hallenſportfeſt wird
am Sonntag 3000 Teilnehmer in den Sport
palaſt bringen. Unter ihnen befindet ſich eine
Reihe der beſten Berliner Leichtathleten und
Leichtathletinnen.

m

Amtliche Bekanntmachungen
Deutſcher Reichsbund für Leibesübungen

Fachamt Leichtathletik
Das erſte gemeinſame Waldlauftraining findet am

Sonnabend, dem 18. Januar, in der Heide ſtatt. Zu
dieſem Uebungswaldlauf können alle Vereine mit Jugend
ſpielbetrieb ihre veranlagten Jugendlichen (Jahrgänge
1918 1922) teilnehmen laſſen. Von folgenden Vereinen
erwarte ich unbedingte Teilnahme: KTV Halle, Hall.
Turn und Sportverein, Giebichenſteiner TV, TV Cröll
wits, Jahnſcher TV Halle, Turnverein Jahn HalleTrotha TV Büſchdorf, TV Diemitz, TV Ammendorkf,
TV Nietleben, Wacker Halle, Boruſſia, Poſt, PSV Halle,
Veiſe, Reichsbahn und Halle 96.

Die Teilnehmer treffen ſich pünktlich 15 Uhr am
Heidepark, wo ſich auch der Umkleideraum befinden wird.
Die Vereinsjugendwarte beſtimmen die Jugendlichen und
ſorgen dafür, daß dieſelben pünktlich erſcheinen. Trainings
anzug (oder Pullover) hat jeder Teilnehmer mitzu
bringen.

Die „Fünf-BeſtenLiſte“ des Kreiſes Saale iſt ver
vielfältigt worden und iſt von den nachſtehenden Ver
einen Montags im St. Nikolaus in Empfang zu nehmen
VfL Halle 96, SV 22 GroßKayna, SV 26 Beuna, VfL
Merſeburg, KTV Halle, TV Bad Dürrenberg, Tus
Leuna, MTV Merſeburg. Der Preis dieſer Liſte beträgt
10 Pfennig. M. Zimmermann, Kreisjugendwart.

Sporf-Vereinsncchrichtfen
Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861. Die

uebungsſtunde der Volksturner heginnt am Dienstag,
dem 14. Januar, um 18.80 Uhr in der Roßplatzturnhalle.

Wacker Halle. Die für morgen vormittag vorge
ſehenen Spiele der 1. und 2. Handballmannſchaft ſind
abgeſetzt worden, finden alſo nicht ſtatt.

Sportverein 98. Spiele auf unſerer Platzanlage?
13 Uhr Reſerve gegen Ammendorf; 14.15 Uhr. die erſten
Manunſchaften. Eingang für Mitglieder nur am Clubhaus.

c
7

Betrachten Sie bitte
„Die moderne Raumkunst“

Arnold Troitzsch Halle
Die Fachleute am Klelnschmieden

J

in unserem Schaufenster

Alerastöeung.

Hentklogfes, Schwindeloo-
fakl. Schwäche, Atemnot?

Don Hofrat V. Mayen
Horakroſt* des heomso

pothische Horabeilmittol
Flozche M. Z70. Zu hobee

wo ſo alles Apotheken

Bozuh HerMoyer. Bod Cannnot

Jlofeat MNagec
HERZKRAFT

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe liebevoller Teil

nahme beim Heimgange unſeres lieben,

unvergeßlichen Gntſchlafenen ſagen wir

allen Beteiligten unſeren innigſten Dank

Jm Namen der Hinterbliebenen

Gertrud Röhnert
Halle (Saale), den 11. Januar 1936
Weſtliche Ladenbergſtraße 58 d

e

Berlangt über
all die z

ne gut unck

billig
Sehmortöpfe fein, hellergs

95

Schmortöpfe hellblau, innen
weiß 1.20 1.05 90 75
Milechtöpfe fein, hellgrau

80 65 50
Milehtöpfe heliblau, innen
Feiß 110 85 .78 155
Kaffeekessel fein, grau

2.65 2.50 2.40
Kaffeekessel hellblau, innen
weiß 3,70 3.50 3.30
Eimer hellgrau 1.20

Der z

Dauer-
brenner

P. Mäller

Meiner werten Kundschaft teile ich
mit, daß die von uns seit 30 Jahren
Konrre Bàäckerei in die Hand unseres

ohnes

Hans Kreis el
übergegangen ist. Für das uns
entgegengebrachte Vertrauen und
Wohl wolſen danken wir herzlich und
bitten, dasselbe auch unserem Sohn
entgegenzubringen.

Alwin Kreisel und Frau
Für die uns zugesandten. Blumen-
spenden und Glückwünsche bei der
Geschàäftsübernahme danken herzlich

Backermeister Hans Kreisel u. Frau
Halie (S.), Landsberger Sir 8

Mo
öuſerenten

Notwendig ist ein zuverlässiger

Weckerkaufen

iſt richtig!
nützlich ist auch eine

Kuchenuhr
schöner ist die

Halle (Saale)Mſtempel Teder e e rez oder WancduhrS Sch e es tattangs-Institut Zuckerkranke gt chäd mit GongechlagS childer Ar Adolf nur noch urms en versichert leu e e e iabetiker- narnns Her derung ee:etrten bechslein, Bunner- Standuhr

er u r 25 n mAlf d e h i vieferant für a e Versicherungen rot e e e Tel. 55979 Grotrian-Steinweg-, wach z modern
re Pfautsch r nach Dr. Senftner Steinway S0ns- und bleibt immergr. Nikolaistr, ähe, Nah Alleinhersteller aie Sohne Uhrrein Laden Albrechts Flechte Flügel und Planos Prachtvolle Gongschläge hören Sie,Ruf 236 68 W. Große große Auswahl sehen sle beimHaturheilverfahKatzenfelle aturheilverfahren Doeſpegtroge 7 Alleinvertretung: VnrmocherF Scharrenstraße s Fernruf 55938 Fernruf 285 50 tlämorrhoiden, Ehbaeme, Ausschlag. woür die werdende gegen Rheuma t ist eruru offene Beine, beseitigt in Rurzer Zeit S e z cMutter ſ e n e ün Deine Zeitung 4 Blankenburg n das S mariſt ehe eleklriſche Das Rad ist den ganz. Tag geöſin.! iſt die Mu 5 e n S Pianohaus, Gr. Uirtchstr. 33/34 J der einen Hiebe 35

8 beste Mittel, die 2 Heiztiſſen Bei Nichterfolg Geld zurüch ZaniungserleichterunsS J schwerden der Ge- Keine Spritzeni Keine Mecdizingetr Gummi Gemwej Kirchliche Nachrichten u
J re e wärmſlaſchen re den Vntee n he eenntegs: Der Mohrs ſchule, 17 Uhr E. C Jugendbund, 20 Uhr Evangelie r in großer Auswahl ren Pitinach i de den 59 Wer Raden Empfehle garantiert naturreine wird i Energie geladen Die kluge Frau weih. es
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Private Gelegenheitsanzelgen
in der Ausgabe Halle u. Umgeb. (Auflage über 45200)
jedes Ueberſchriftswort 20 Pf. jedes weitere Wort 8 Pf.

diNZ Kleinanzeſgen Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage über 62 800)
jedes UAeberſchriftswort 25 Pf. jedes weitere Wort 10Pf.

Für eine Anzahl
von Ortschaften
wird per sofort

tüchtiger
Eierſammler

gesucht. Zuver-
lässigheit Be
dingung. Eigenes
Fahrzeug erwünscht.

Angebote an die f
Eier- u. Geflügel
xerwertungs -Ge- r

Gute Exiſtenz?
in jeder Stadt bietet neuartiger

S Pf. Kaffee Automatder Kostentos bei Behörden,
Fabriken und Büros aufgestellt
wird. Etwas Kapital erforderlich.

Zimmermann Co.Berlin, Flott wellstraße 1

SchReuditz Ost,Für zwei Verrechnungsabteilungen Schulstraße 1
eines lebhaften Unternehmens in

Mittelſchulreife, 100
Silben

Büro.

nossenschaft, MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Junges
Mädchen

Kurzſchrift,
Oſtern evtl.
Stellung im

Angebote
7651 an

ucht

rüh.

inter G
A. Aegypten, Griechen and,

das Schwarze Meer und die Tur-

i. Halle u. Umgebung iſt unſere
Spezialaufgabe.

Beßfuchen Gie

Die sitanvierung von igenhelmen

unſeren VortragDienstag,
20 Uhr, Gaſtſtätte „Alt-Halle“
Leipziger Straße 63.
Bauſparkaſſe Germania A.G.
Halle (S.), Franckeſtraße 2

Ruf 344 53.

den 14. Januar,

Haustochter
Junge gebildetejüngeres Mädchen Bauerntochter, 16

von außerhalb für Jahre alt, ſucht z.
den Haushalt zum Febr. od. ſpät.l. Febr. 1936 ge Stellung als Kin-
ſucht. Angeb. mit dermädchen und
Lohnanſprüch., vis- Haustocht. in ein.
heriger Tätigkeit ngtionalſogial. Be
unter A 273 an d. amtenhaushalt. Ta
MNZ, Halle (S.) ſchengeld erwünſcht,

bei nd Ziele von Hapag- Mittel

meerfahrten, die im Frühjahr 1936

bis Ende Mai gtattßnden.

Halle werden zum ſofortigen Ein
tritt, ſpäteſtens zum I. April 1936,

tüchtige, zuverläſſige, an
ottes Arbeiten gewöhnte

Buchhalter
geſucht, die in der Lage ſind, neben
ihren Buchungsarbeiten eine Ab

Geſundes
Mehrere

Gaskhöfe
z. T. mit Acher
und Kolonial
warengeschäften
äußerst preisw.

zu verhaufen

Familien

Radioquelle
Gladigau, Halle,
Kuhgaſſe 7.

M. S. Milwauhee“ et das Vergnü-

gungsrersenschiff, das, umgebaut

und verschönert, die Sidlandfahrer

Mechaniker
drehbank

gebrauchte, kleine,
zu kaufen geſucht.

S

Alter Markt 3. ebenfalls

Herr unter
ſtrebſam, mit gut. MN8,
Umgangsformen, f.
Verkauf und Wer
hung in Vertr.Stellung für ſofort
geſucht. Näheres
durch Max Schultz,

teilungsbuchhaltung verantwortlich
zu überwachen. Es kommen nur
verantwortungsbewußte Fachkräfte
in Frage, die das Buchhaltungs
weſen reſtlos beherrſchen und ein
wandfreie Arbeiten gewährleiſten.
Handgeſchrieb Angebote mit allen
nötigen Unterlagen u. Fürſprachen
unter L 6053 an die Geſchäfts
ſtelle der MNZ, Halle (Saale),

Famil.
Anſchluß. Angebote

G 2618 an
Hettſtedt

Meemielh

der Hapag u diesen Zielen bringen

vwurd. Verlangen Sie den Prospeht.

Es reist och gut mit den Schiffen

der Hamburg Amerika Linie.

Geiſtſtraße 47, erbeten. Halle (So,
Riebeckplatz.

Leip
ziger Str. 56, am

General Vertreter Lehrling

Freundl.
Vorderzimmer

leer oder möbliert
ſofort zu vermiet.
Liüdwig Wucherer

erfüllt Deinen Traum
von der Seefahrt

zu Oſtern 1936 ge
ſucht, welcher das
Bäcker und Kon
ditoreihandwerk er
lernen will. KarlKnape, Bäckermſtr.,

für Halle u. Umgebung, beim Kolonial
waren und Zuckerwarengroßhandel lang
jährig beſtens eingeführt, von leiſtungs
fähiger Spezialfabrißk zum Vertrieb von

Str. 42, III r.

frei.
Garage

nittelſtr. 17.

LakritzenArtikeln, GummiBonbons,
Wein Gummi u. KonſumSpezialitäten

geſucht. Nur nachweisbar in der Branche
gut eingeführte Herren wollen ausführliche
Angebote einreichen unter D. O. 34 an die
Geſchäſtsſtelle der MNZ, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 47.

Junger

Seyda,
Markt 6

ordentliches,

geſucht.

deburg,
Gröbers 212.

Halle,

Hausmädchen
nicht

unt. 17 Jahre alt,
Weiſe,Naundorf b. Rei

Fernruf

Schöne 3 Zim
mer Wohnung

mit Jnnenkloſ. u.
Zubehör in neuem
Grundſtück iſt in
Alsleben (S.) ab
1. Febr. frei und
billig zu vermiet.
Geräumige Werk
ſtatt kann evtl. mit

ſarne- tag
Marokko und der Riviera

Von Hamburg über Madeira, las Palmas,
Casahlanca, durch die Bucht von Gihraltar
nach Tanger, Malaga, Palma de Mallorca,
Villefranche his Genua. Abfahrt von Hamhburg:

20. Fehruar, Ankunft in Genua: 9. März 1936.

Haus
m. gutgehendem
Kolonialwar.

Geschäft
für 12 000 M zu

verkaufen
Anzahl. 5000 RM

Zinshaus
mit Einfahrt und
Garten, Stacdt-
grenze für 14 000

R verRaufenAnzahl. 6000 RM
durch

Mindestfahrpreis RM 340. Baisten Co.

HAMBURG-AMERIKA LIXIE

Halle a. S., im Rofen Turm, Marktplatz, Fernruf 29960
Vertretungen an allen größeren Plätzen

Merseb. Str. 1b6

Schönes

er r- sgemietetHerr als Hahbere
Stadtreiſender

ſtrebſam, mit gut.
Umgangsformen,

Hochbaukechniker
für ſofort oder ſpäter geſucht.

werden.
Auskunft

erteilt F. Schurad,
Alslehen (Saale),
Gartenſtraße 20.

8-Zummer- Wohnung

zum 1. April 1036 zu vermieten
Anfragen an Adolf Becher,
Am Steintor 191

Architekt Arthur unter beſondersFöhre günſtigen Bedin
gungen in ausſichtsreiche Dauer
ſtellung für ſofort
geſucht. Einarbeit
wird geboten. Mar
Schultz, Halle. (S.),
Leipziger Str. 66,

Bismarckſtraße 6.

Werber(innen)für täglichen Konsum- Artikel zum Privat-
besuch gesucht. Vorstellong Montag 10
bis 12 Uhr. Geiststr. 52 Eingang Hermann-

straße parterre. Kiessig. am Riebeckplatz

Gpezial Werbung Perfekte

Für Naturfre un c e
Moch Einlam.- Haus

m. all. Komf., beste freie Lage
Im Süd., 5 2Zi., Ki., W. -Diele,
Bad, Mä.-Zi., Veranda, Gart.
usw. 1. 7. 36 2. verm. 160.- MR.
Anfr. Angeb. u. L 60o40 an die
MNZ, Halle, Geiststraße 47

Zimmer zu
vermieten

Wortanzeige

in die MNg!

Rolläden
Jalouſien, Rollos.

Paul Klenner,
Kloſtermansfeld.

Fernruf 322. Zah
lüngserleichterung.
Lieferwagentrans
port. Montage d.
Facharbeiter.

Tücht. Verkreter
in Verkanf e Datterftellung ſo r.zu Verkauf von g x3 a e geſucht. Mahlig, WGlas und Elektro Landsberger Str. 58 mmer 0 un

it recht Zubehör in der großen
Steinstr. Nähe Ulrichstr,, 5 Eingänge, mer- Wohnung ſof
für Arzt oder Rechtsanwalt geeignet, oder
per 1. April oder später zu ver-

Angebote unt L. 6056 an
„MNZ.“, Geiststr. 47.

geräten Beſſeres Mädelvon bekanntem Fachgeſchäft Deſereh Mut

ſofort geſucht. geſucht. Vorzuſtell.
ff. 2 6060 an die MN8, Halle et e
Geiſtſtraße 47. ſenſtraße 36. mſeten.

Tauſche
2 Zimmer i Zen
trum Zeg. 3 Zim

ſpäter. An
gebote unt. L 6055
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wir suchen für den Versand unserer
Tagesgeitung

küchtigen, unbedingt zuverläſſigen Jähler

In Frage kommen nur Bewerber,
clie eine längere Praxis bei Tages-
zeifungen oder in ähnlichen Betrieben
ndachweisen können.

Mitteldeutſche Rakional Zeitung
Halle (Scadle), Geiststrabe A7.

Tauſche
9 Zimmerwohnung, Küche u. Zubehör,

Zentfrum, 38. RM Miefe, gegen
2 Zimmer u. Köche. Angebofe unter
e 6057 an die MNZ, Halle (Saale),
Geisfstraße 47

2 sonnige leere Zimmer
mit Bad, sucht berufstätige, ruhige
Dame zum 1. April 1936. Preis
angebote erbeten unter G 7646,
MNZ Halle, Geiststraße 47

Haarſchneide
Salon

Zöhler, Mühlberg
Nr. 2, I. Erwerbs
loſe billig.

Reparaturen
an Anzügen

Mänteln, Unifor
men werden billig
u. gut ausgeführt.
Angeb. u. G 7389
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Schuh
reparaturen

Vertrauensſache!
Schuhmacherei

Nagel, Gr. Klaus
ſtraße 27.

Malerarbeiten
pretswert, ſauber
Neumann, Maler-
mſtr., Körnerſtr. 25
Ruf 339 03

Metallwaren
fed. Art fabriziert
u änd. um „Nickol
Becker“, Halle /S.,
nur Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Kleine
Anzeigen
gehören in
die

Ausbeſſern
auch aufs Land,
Tag 1,50. Angeb.
unter G 7653 an
M Halle (S),Geiſtſtraße 47.

KnabenHoſen
Anzüge u. Mäntel
fertigt billigſt an.
Anfrag. u. L 60
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Schürzen

eigen. Anfertigung
Hermann Eckel
mann, Mitglied d.
Wäſcheſchneid. Jn
nung, Halle (S.),
Marienſtraße 8.
Wiederverkäufer

ſowie Private kau
fen günſtig.

RundfuntzMontag, den 13. Januar
mung. 19.45: Deutſche Erzeugungsſchlacht.

19.55. Amſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10: Aennchen von Tharau. Sing
ſpiel in drei Akten. 22.40:. Nachrichten und
Sportfunk. 22.30:. Aus Neuyork: Amerika
niſche Volkslieder. 22.45: Tanzmuſik.

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Choral und Morgenſpruch Funk-
ymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw. 7.00
is 7.10: Nachrichten 7.30—7.40: Bauernfunk.

8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Für die Haus
rau. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 10.00:
etter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.

10.15: Laſſe, mein Knecht. Nach einem germa
niſchen Märchen. 11.30: Zeit, Wetker.
14.45: Bauernfunk. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nach
richten. 13.15: Schloßkonzert Hannover.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Aller
lei von zwei bis drei! 15.00: Heute vor

Jahren. 15.50: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Kunſtbericht. 16.10: Kleine Proſa.
16.30: Hausmuſik. 17.00: Zeit, Wetter

und Wirtſchaftsnachrichten 17.05: Die Ge
burtenziffern der Jahre 1933 und 1934.
17.20: „Meinen Dank, Herr Meiſter.“ Ein Ge

Nüiccect leere nur neue Modelle
im

LLekktrohauo Tirol
jetzt e. Aleichote. 37

ſeinen Lehrmeiſter. 18.00:
Reichsſendung aus Saarbrücken: Feſtliche
Muſik. Dazw.: Kundgebung anläßlich der
Wiederkehr des Jahrestages der Saarabſtim

konzert.

ſelle beſucht

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht für
die Landwirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 10.15 Grundſchulfunk. 11.30:
Spinnen und Weben in landw. Haushaltungs-
ſchulen 11.40 Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. 12.00: Von München Mittags

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00 Allerlei von zwei bis drei! 15.00
Wetter- und Börſenberichte. 15.15: Linb
leumſchnitte fürs Heim. 15.35: Pimpfe be
ſuchen die Zentrale der Reichsautobahn.
16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Chriſtian
Sinding zum Gedächtnis. 18.30: Wir packen
aus! Luſtige Briefe und heitere Lieder
18.50: Sportfunk: Die Aufgaben des Kraft-
fahrſports im neuen Jahr. 19.00: Muſika
liſche Kurzweil. 19.45:
20.00 Kernſpruch; Wetter- und Kurznachrich
ten. 20.10: Siebentes Volkskonzert. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten; anſchl.
Deutſchlandecho.
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nacht-

Malerarbeiten
all. Art, Tapezieren
Hartig, Halle (S.),
Albrechtſtraße 44
Ruf 345 81.

Polſtermöbel
Gardtnen Dekora
tion, Moderniſieren
aller Polſtermöbel
Willi Timpe, Tape
zierermſtr., Breite
tr. 5. Ruf 364 09

Wäſcherei
Belger

feine Herrenwäſche,
Rollwäſche, Naß
wäſche. Halle (S.),
Martinſtr. 6. Ruf
351 27.

Schuhmacherei
Maßwerkſt. Reinh
Selka, Artillerie
ſtraße 98.

Einrahmungen
Vergolderet, „Repa-
raturen, Oelbilder

Kunſtblätter.
Schneider- Nachflg.

Rathausſtraße 879
Ruf 364 80.

Elektro
Schacher

Gr. Brauhausſtr. 25
Ruf 249 28. Licht,
Kraftanl., Motor-,
Anlaſſerreparatur.

Bilderrahmen
Sapper

Fleiſcherſtraße 41.
Ruf 345 58. Große
Leiſten-, Karton
auswahl, Repara

23.00: Wir bitten zum Tanz. turen, Leiſtenver
kauf

Jnh. Willy Weber

1. Hypothek
a. Geſchäftsgrund
ſtück geſucht. An
gebote unt. D 210

Delitz
9 an Geſchäftsſtelle

ch.

300, RM.
gegen gute Sicher
heit aus Privat
hand geſucht. An
gebote u. G 7655
an MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Beamter
ſucht kurzfriſt. aus
Privathand 150,RM. geg. Sicher
heit u. hohe Ver
gütung. Angebote
unter G 7656 an
MN8Z, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Seitenwagen
gebraucht, verkauft

Halle (S.),
Kruckenbergſtr. 16,

Laden.

Ein
3 ko Magirus
Kaſtenwagen

gut erhalten. wegen
Anſchaffung neuer
Wagen zu verkaufen

Bruno Paris
Domplatz 9

Schuldlos
geſchiedene Frau,
Ende S50er Jahre,
ſucht anſtändigen
Herrn zw. Hetrat

kennenzulernen.
Zuſchriften unter
G 7652 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

1 Hahn
6 Hennen

Pr. Rohdeländer,
ganz vorz. Tiere,
je etwa 6 Pfund,
2 dgl. Zuchthähne,
etwa 20 St. Lege
hühner, 2 Leghorn-
hähne verkauft. Zu
erfr. bei G. Voigt,
Halle (S.), Thie
lenſtraße 4, Hof I.

1 Paar Ermlän
der, langſchweifig,

1 Paar Preußen,
1 Holſteiner,

genpferd, 7jährig,
ſelt. ſchön, Ruſſen,
1 Paar rehbraune
Ziegenböcke, Jähr
linge, 2 moderne
Jagdwag., 4 Park
wagen, 1 Hinterlader, 4 Rollwag.,
3“Leiterwagen, kl.
Leiterwagen ſowie
mehrere Kutſch
Sielen u. Arbeits
geſchirre. Walter
Oehring, Halle-S.,
Ludwig Wucherer
Str. 44 (Reilech).
Fernruf 328 56.

1Famil. Haus
Gartenſt. Nietleben
7 Zimmer u. Komfort
ſchöner Garten mit
Ausgang n. d. Heide
hauszinsſteuerfr. prw.
zu verkauf. Anz. nach

Vereinbarung.
Balſter K Co.

Merſeburger Str. 1b

Fünf Familien
Wohnhaus

mit Lebensmittel
geſchäft, Schlacht
haus und Garage
in Vorort v. Halle
preiswert zu ver
kaufen. Näheres zu
erfragen MNSZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Meeochiedenes

Telephon 33044
Laſtautofuhren

ehe Hillig,
Wäſcherei

Menzendorf, Geiſt
ſtr. 32, Eing. Her
mannſtr., wäſcht
plättet alles f. Sie!

Sport
Geſichtsmaſſage
Oberhofer ärztlgepritfte Maſſeuſe,
Gr. Märkerſtr. 251.

Vegetariſches
Speiſehaus

Deutſche Volkskraft,
Schmeerſtraße 65 I.
Geöffnet 10--19.30.

Haushalt
wäſcherei

Hertel, Forſterſtr. 57
liefert Naßwäſche,
Pfd. 0,14, Roll
wäſche, Pfd. 0,22.

aus der ſchweren Arbeit kommend,
ſtehen preiswert zum Verkauf.

Halle (Saale), Franckestr. 17

Gesellschafts TanzR ARIA RISEI.Halle (S.), Gustav-Nachtlgal-Str. 22 Ruf 28590

Kurs u s
Erugeri

Tanzſchule, Jäger
platz 12 I. Privat
zirkel, Einzelſtun
den zu jederzeit!

ineJan üönlor
rient

erteilt jed. Tageszeit

Wallu Beck
Adolf Hitler-Ring17

Ruf 33730

Burgstr. 33
Burg-Garage

Telefon 35953
Fassungsraum 100 Wagen,
Unterstellung monatlich 10
bis 12 Mark. Sorgfältige
Wagenpflege, Hebebühne,

Tankstelle.

Nachhilfe
energiſche, erteilt
erfahrener Akade
miker ab monatl.
10, Wilhelmſtraße 38, 2 Tr.
Sprechzeit ab 3
Uhr, Sonntags 9
bis 1 Uhr. Fern-
ruf 362 10.

Angeb. mit Preis
u. Größenangabe
unter M 1834 an

MN83, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 18.

Garderobe
Gebrauchte

f. Herren, Damen,
Kinder kauft kön
dube, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt, komme ins
Haus.

Weinſchrank
gebrauchter (Eiſen
blech), für 100 bis
300 Flaſchen, gut
verſchließbar, kauft
Angeb. u. G 7654
an MNZ, Halle,Geiſtſtraße 47.

e

Hägeſpäne

Machen Sie eine
„Jnventur Auf-
nahme
Sie ſollen einmal
ſehen, was da
alles an den Tag
kommt. Dinge, dieren pichts mehr
nützen, die aber
einem anderen noch

ſind. Verkaufen Sie.
ſiel Eine kleine
Wortanzeige in der
MN3 (das koſtet
ein paar Groſchen)

und morgen
kann ſchon ein
Käufer da ſein,
der Jhnen die
klingende Münze
auf den Tiſch legt

Man kann nur
immer wieder ſa
gen:
das Geld liegt in
den kleinen Wort
anzeigen der

Mitteldeutſchen
Nativnal Zeitung.

manche Mark wert

Auszugtiſche
rund, eckig, Dipl.
Schreibtiſche, Pol
ſterſtühle verk. bill.
Möbel Friedrich,
Harz 6, vart.

Nodernes
ſSchlafzimmer
spottbillig verRauft

Mk
Böllberger Weg 4

Eche Torstraße
Tischlerei

Wohnz.- Blfett
für 150 RM verkauft

Thomas Mühlweg2s
Iischl. u. Möbelhädlg.

Brennholz
im einseln und für
Wiederverkäufer
Louis KuckeltG. m. h. T. 255 64
Dampfsägewerk

Bugenhagenstr. 13.

Günslige
Angeboke

in gebrauchten

Flügeln
Pianos

auch
Teilzahlung

NMaercker
Waisenhaus

Fes
am Eranſcheplats

Kreisſäge
m. Wagen u. Vor
gelege zu verkauf.
Anfrag. u. L 6051
an MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Abbruch
material

Lagerplatzpfänerhsye 65

Brennholz
Mauerſteine

PaulLindner
Ruf 242 24

Ekwas zu
werkaufen?

Wortanzeige

in dte MN8!

Karl Erbe,

SHutterkartoffeln
geſunde Ware preiswert abzugeben

Hindenburgſtraße 67
am Riebeckplatz

o Prophete- fahrräder
S haumannhähmaſchinen

Erika vchreibmaſchinen

Klavier
unterricht

Harmonika
unterricht

gründlichſt
Magde

el

erteilt
Richter,

M alle kadio Geräte

Muſikkoffer u. Platten

t miele-Staubſauger
Ziele Waſchmaſchinen

Tanzſchule
Zirkel u. Einzel
unterricht auch
Sonntgs. Wollrath
Töchter, Halle (S.),
Marktinſtr 22

Raufen.

N. S U D K W veormletet
Abel, Frinzenstraße 8, Ruf 342 03

Mokorrad
(2 PS) gebraucht, billig zu ver

Zuschriften unter L 6oes
an MNZ, Halle, Geiststraße 47

Nachhilfe
Beaufſichtigung von

Schularbeiten.
Georgſtraße 14, I
Sprechzeit 18-19

Geigenlehrer
Nähe Geiſtſtraße
geſucht. PreisAn
gebote unt. L 6058
an MN8, Halle,Geiſtſtraße 47.

S Miele Wringer
e nur wahre Qualität

unverbindl.

bequeme Jahlhweiſe

auf im fachgeſchäſt

rophefe
e

Oh

Vorführung
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Erſter Eintopfſonntag
im neuen Jahr

Zum erſten Male in dieſem Jahre findet
heute Sonntag der Eintopfſonntag ſtatt. Wie
der tritt das Winterhilfswerk an das ganze
deutſche Volk heran und fordert den Einſatz
jedes einzelnen Volksgenoſſen. Die Größe des
Eintopfſonntages ruht nicht nur in der finan
ziellen Zuwendung, die das Winterhilfswerk
aus dieſer Maßnahme jeden Monat erhält; ſie
ruht in weit größerem Maße in der Tatſache,
daß ein ganzes Volk an einem Sonntag im

Monat auf alles, was angeblich zu der Be
quemlichkeit am Sonntag gehört, verzichtet.

Wir wiſſen, da das deutſche Volk durch die
vierzehnjährige Ausbeutungspolitik der Ver
gangenheit an den Bettelſtab gebracht wurde.
Es verfügt nicht über Reichtümer, die andere
Völker ihr eigen nennen; und trotzdem bringt
es dieſes Volk fertig, beinahe täglich aus ſeiner
Mitte heraus Gelder zu mobiliſieren, die das
reiche Vorkriegsdeutſchland bei jahrelanger An
ſpannung aller Kräfte für die größten natio
nalen Werke nicht aufbringen konnte. Voller
Zuverſicht wollen wir deshalb dem neuen Ein
topfſonntag entgegenſehen. Er ſoll uns allen
an unſerem Mittagstiſch das Schickſal unſerer
ärmſten Volksgenoſſen vor Augen führen.

Es darf niemand geben, der ſich außer
halb der Volks gemeinſchaft ſtellt
und der damit die Schickſalsverbundenheit
Millionen deutſcher Menſchen in Frage ſtellt.

Wieder einmal wollen wir der Welt be
weiſen, daß Glück und Schickſalsſchläge, mögen
ſie uns auch noch ſo hart treffen, ein Volk
vorfinden, das in all ſeinen Ständen einmütig
zuſammenſteht und kein einziges Glied der
Gemeinſchaft untergehen läßt. Opfert alle
zum Eintopfſonntag, beweiſt, daß ihr
die Worte des Führers durch die Tat zu
verwirklichen bereit ſeid.

Erſtaufführung von „Thomas Paine“

Am Dienstag, 14. Januar, findet im Stadt
theater die Erſtaufführung des Schauſpiels
Thomas Paine“ von Hanns Johſt ſtatt. Die
IJnſzenierung hat Willi Dietrich, die Bühnen
bilder ſchuf Heinz Porep. Es wirken ferner
mit die Herren: Alva, Fink, Förſter, Grieß,
Großmann, Herlt, Jungk, Karlmüller, Katzer,
Maſſias, Semmt, Schlüter, Schütt, Tiedemann,
Wüllner, Zimmer.

Sturm wirft WhW-Mahnmal um

Das Mahnmal, welches vom WHW auf
dem Marktplatz aufgeſtellt worden iſt, wurde
geſtern mittag umgeworfen. Ein Monteur er
litt eine Schramme am Kopfe und einer Han
delsfrau aus Ammendorf, die hier einen
Stand inne hatte, wurden verſchiedene
Blumentöpfe zerſchlagen.

Der Gummireifen im Schaufenſter

Geſtern gegen 13.10 Uhr platzte von einem
fahrenden Laſtkraftw a gen mit Anhänger
in der Merſeburger Straße ein Reifen.
Hierbei flog ein handgroßes Stück Gummi
gegen die Schaufenſterſcheibe des Fleiſcher
meiſters Herbert Zeiſing, Merſeburger Str. 7,
und zertrümmerte dieſe.

Wieder Keiſeverkehr nach der ch veiz

Von amtlicher Seite wird uns ge
meldet: Die deutſchſchweizeriſchen Beſprechun

gen über die Wiederaufnahme des Reiſever
kehrs nach der Schweiz haben am Sonnabend

zu einer Einigung geführt. Die deut
ſchen Ausgabeſtellen von ſchweizeriſchen Reiſe

zahlungsmitteln erhalten Anweiſung zur Er
teilung von Reiſebewilligungen nach der
Schweiz,

ODiIE GAUSTADT HALLE 1. Beiblatt, Nr. T

Technik iſt Freimachung von den Katurkräften

75-Jahrfeier des VDJ in der Aula der Univerſikät

Es iſt noch nicht lange her, da wurde den
Technikern und Jngenieuren die Brotlos
machung der deutſchen Arbeiter in die Schuhe
geſchoben. Dies entſprang der rein materia
liſtiſchen Einſtellung der liberaliſtiſch-kapita
liſtiſchen Epoche, die darauf gerichtet war, den
Arbeiter durch die Maſchine zu erſetzen, um
damit aus dem Betrieb die größtmöglichſte

Rente herausholen zu können. Der national
ſozialiſtiſche Umbruch hat die Technik wieder
von dieſem Makel befreit und den ihr ge
bührenden Platz zugewieſen, mitzuwirken
an der wirtſchaftlichen Unabhängigmachung
Deutſchlands und der Wehrhaftmachung unſe
res Volkes. Wie ſehr heute wieder die Arbeit
unſerer Jngenieure und Techniker auf dieſes
Ziel gerichtet iſt. zeigte die Feſtſizung, die an
läßlich des 75jährigen Beſtehens des Ver
eins Deutſcher Jngenieure, Mit-tel deutſcher Bezirks verein Halle
(S.), in der Aula der Univerſität am Sonn
abend veranſtaltet wurde.

Die Begrößong

Der 1. Vorſitzende, Dipl.Jng. Helfrich,
gab denn auch bei der Begrüßung der Ver
kreter der Partei und ihrer Gliederungen
dem Dank des Vereins dafür Ausdruck, die
Berufsarbeit der Techniker wieder zur An
erkennung verholfen zu haben. An der Ar
beitsloſigkeit ſei nicht die Technik ſchuld ge
weſen, ſondern die Planloſigkeit vergangener
Wirtſchafts und Sozialführer. Drei Auf
gaben ſeien notwendig: Die Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit, die wirtſchaftliche Anabhän
gigkeit Deutſchlands und die Wehrhaftmachung
unſeres Volkes. Der Verein ſei ſtolz darauf,
an dieſen Aufgaben tatkräftig mitgewirkt zu
haben. Zahlreich ſeien die Fäden, die den
Ingenieur mit den Behörden verbänden.
Er freue ſich deshalb, auch die Vertreter des
Regierungspräſidenten ſowie der Verwaltungs
behörden der engeren Heimat begrüßen zu
können. Mit beſonderer Freude begrüße er
die Vertreter unſerer Wehrm acht als Zei
chen des Erwachens unſeres Volkes. das vom
Knecht wieder zum Herrn emporgeſtiegen ſei.
Jn Halle, deren Vertreter er herzlich will
kommen heiße, habe der Verein ſeit 65 Jahren
ſeine Verſammlungen abgehalten. Weiter
danke er der Stadtverwaltung für die
vielfache Anterſtützung, ſo u. a. die Gründung
der Schweißlehranſtalt und Bereitſtellung von
Räumen in der Leſehalle während der ſchweren
Arbeitsloſigkeit. Von auswärtigen Gäſten
könne er begrüßen vom Hauptverein den erſten
Vorſitzenden Dr. Schult und den Vereins
direktor Dr. Staebel ſowie die Vertreter
der benachbarten Vereine. Mit den befreun
deten tech niſchen Vereinen, die ver
treten ſeien. habe der Verein ſtets gut zu
ſammengearbeitet. Weiter begrüße er den
Vertreter der Aniverſität, die in wechſel
ſeitiger Befruchtung mit den Jngenieuren
ſtehe ſowie die Vertreter der Reichsbahn,

Reichspoſt, der Jnduſtrie und Handelskammer,
Braunkohlen und Maſchineninduſtrie ſowie
andere Werke der Heimat.

Ehrungen
Zu Ehrenmitgliedern des Vereins

wurden ernannt Fabrikbeſitzer Otto Marx,
Halle, der über 30 Jahre dem Verein ange
höre und viele Jahre als erſter Schriftführer
tätig geweſen ſei, ſowie Direktor Weſter
mann, Ammendorf, der ſich als Obmann
der Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Betriebs
ingenieure große Verdienſte erworben habe.

Mit der goldenen VDJNadel wurden aus
gezeichnet die Diplomingenieure Kreyßig,
Dehne und Schwartzer.

Für 50jährige Mitgliedſchaft wurden geehrt
Komm.-Rat Max Dehne und Direktor a. D.
Hermann Kaye, beide in Halle.

Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß die
Freundſchaft, die der Bezirksverein bei ſeiner
heutigen Feier von allen Seiten erfahren
durfte, erhalten bleiben möge für die Zukunft,
die er mit Mut und Zuverſicht antrete.

Die neue Gliederung
Gauamtsleiter für Technik Pg. Köhns

bezeichnete den VDJ als Glied der großen
Technikerſchaft, die ſich nach der Machtüber-
nahme zu bilden begonnen habe. Er arbeitete
zuſammen mit dem NS- Bund Deutſcher
Techniker und gehöre als fachwiſſenſchaft
licher Verein der Reichs gemeinſchaft
techniſch-wiſſenſchaftliſcher Ar
beit an. Beide ſtänden unter einheitlicher
Leitung von Dr. Todt. Die Vielzahl von
Vereinen möge infolge der Vielgeſtaltigkeit der
Technik und in dem techniſchen Organiſations
weſen begründet geweſen ſein, heute müſſe eine
Gleich richtung erfolgen, die ihren Ur
ſprung in der Jdee unſeres techniſchen
Schaffens habe, nämlich den Drang des Men
ſchens zur Freiheit über die einengenden Blöcke
der Naturkraft. Der Führer habe dies in
ſeinem Buch „Mein Kampf ſo ausgedrückt,
daß die Technik der ſich dauernd vollziehenden
höheren Menſchwerdung zu dienen habe. Als
die Technik, die erſt mit der Erfindung der
Dampfmaſchine vor 150 Jahren eingeſetzt habe,
Bedeutung erlangt habe, verſuchte ihr ge
fährkichſter Gegner der Jude ſie in
ſeine Hand zu bekommen. Da ihm dies bei der
damaligen Struktur nicht gelingen konnte, habe
er ſich an den Arbeiter herangemacht und den
Klaſſenkampf und Klaſſenhaß geſät. So ſei es
zum Mißbrauch der Technik, die reſtlos als
Handelsobjekt benutzt worden ſei, gekommen.
Der Nativnalſozialismus habe hier in letzter
Minute Wandel geſchaffen. Anter der Führung
von Pg. Dr. Todt ſei dem NSBDT die tech
niſchpolitiſche Schulung übertragen worden,
die im Laufe des Jahres zu recht erfolgreichen
Ereigniſſen kommen werde. Der DTA obliege

Auf Veranlassung der Reichsschrifttumskammer sind für das Winterhilfswerk auch zahl-
reiche Bücher gesammelt worden, die im Rahmen des WHVWV bedürftigen Volksgenossen
geschenkt werden. In der Hauptsammelstelle Berlin sind nicht weniger als 10 000 Bücher
eingegangen, die von den Männern der Reichsschrifttumskammer in unermüdlicher Arbeit

gesichtet, mit einer Widmung beklebt und schließlich verpackt werden Scherl

die Vertiefung der Fachwiſſenſchaft. Jm Gau
Halle Merſeburg beſtehe eine gute Zu
ſammenarbeit beider Organi-ſationen. So beglückwünſche er den VDJ
zu ſeinem heutigen Jubiläum in der Hoffnung,
daß der heutige Tag Anſporn zu weiterer er
folgreicher Arbeit, an der ſich alle Mitglieder
beteiligten, und weiterer Zuſammenarbeit
ſein möge.

Generaldirektor Dr. Traus überbrachte
die Glückwünſche der Maſchineninduſtrie ſowie
der Jnduſtrie- und Handelskammer.

VDI im Dienste der Nation
Der erſte Vorſitzende des Hauptvereins,

Dr. Schult, gab ſodann einen eingehenden
Bericht über die heutige Arbeit des VDJ. Er
erinnerte daran, daß der Verein vor 80 Jahren
gegründet worden ſei, um „ein inniges Zu
wirken der geiſtigen Kräfte deutſcher Technik
zum Wohle des deutſchen Volkes zu erreichen“.
Dieſe Formulierung könnte auch heute nicht
beſſer dere werden. Die Gründer, Leute
nicht über 30 Jahre, hätten damals ſchon nicht
verſtanden, warum die techniſchen Fortſchritte
nicht dem ganzen Volke gehören ſollten.
Dieſe politiſche Ausrichtung ſei dann verloren-
gegangen, heute habe man ſich aber wieder
dazu zurückgefunden. Der VDD ſei kein Fach
verein, ſondern fördere die Totalität des
tech niſchen Schaffens. Wie in der Ver
gangenheit, werde es auch in Zukunft neue
Aufgaben geben, deren Vorwärtstreiben Auf
gabe des Vereins ſei. Jm Vordergrunde
ſtänden die Erforderniſſe der Nation
und des Volkes. Die Hauptaufgaben ſeien
geboren aus den Erforderniſſen der Nation zur
Freiheit. Jm einzelnen beſchäftigte ſich der
Redner dann ausführlich mit den vielen Auf
gabengebieten, die erwachſen aus der
ÄAnſtrebung der Rohſtoffreiheit, der Nähr

freiheit und der Wehrfreiheit. Dazu kämen
die ureigenſten Aufgaben der Technik, Fort
entwicklung des Maſchinenbaus, der Betriebs
wiſſenſchaft, der Betriebswirtſchaft, der Aus
landsarbeit ſowie der Geſchichte der Technik.
Für alle dieſe Aufgaben arbeiteten Fach
ausſchüſſe, die ſich aus allen Berufsſtänden
vom Betriebsführer bis zum Meiſter und aus
Kaufleuten zuſammenſetzten.

Dipl.Jng. Helfrich dankte zum Schluß
für die Glückwünſche, verſprach, daß der Ver
ein auch in der Zukunft dienen werde dem
Leben und der Kraft unſeres Vaterlandes,
und ſchloß die Feſtſitzung mit der Führerehrung.

Umrahmt war die Feierſtunde von muſika
liſchen Darbietungen. E. G.

[[—=2

Der „Fliegende Münchener“

ſtarkbereit

Der neue Schnelltriebwagen zwiſchen Ber
lin und München, der ſogenannte Flie
gende Münchener“ wird, wie nun feſtſteht,
ſpäteſtens vom 15. Mai ab verkehren. Es iſt
aber möglich, daß man dieſen „Fliegenden
Münchener“ ſchon einige Zeit vor Beginn des
neuen Sommerfahrplans einſetzt. Ueber den
wohlgelungenen Verlauf der Probefahrt haben
wir ſchon berichtet, ebenſo über die techniſchen
Verbeſſerungen dieſes dreiteiligen
Schnelltriebwagens gegenüber ſeinem
Vorbild, dem „Fliegenden Hamburger“.

Der „Fliegende Münchener“ wird gleich
zeitig auch ein „Fliegender Stuttgarter“ ſein
inſofern, als man den dreiteiligen Zug von
Berlin aus nur bis Nürnberg geſchloſſen fah-
ren läßt und von dort an einen Teil nach
Stuttgart leitet. Bei der Fahrt nach Ber
lin treffen von Stuttgart und München aus
die Teile wieder in Nürnberg zuſammen, um
dort vereinigt zu werden. Das Zufammen-
kuppeln mehrerer Schnelltriebwagen bewirkt
beim Fliegenden Münchener“ eine Scharfen
bergMittelpuffer-Kupplung, während bekannt
lich der „Fliegende Hamburger über Gummi
ſtoßpuffer verfügt.

Der „Fliegende Münchener“ legt die 674
Kilometer lange Strecke in nur
ſechseinhalb Stunden zurück und er
möglicht es, am Vormittag von München nach
Berlin zu fahren, fünf Stunden dort ſeinen
Geſchäften nachzugehen, und am Abend des
gleichen Tages wieder in München zu ſein.
Bei einer Durchſchnittsgeſchwindig-
keit von 110 Kilometer vermag der
neue Schnelltriebwagen eine Höchſtgeſchwin
digkeit von 160 Stundenkilometer zu entwickeln

Verlegung von Straßenbahn Halteſtellen

Die bereits angekündigte Verlegung
der Halteſtellen am Reileck erfolgt ab
Dienstag, 14. Januar



Zieht
mit den Arbeitsmännern in den Kamp!
gegen Hunger und Kälte

Komm alle zum Winterhilfskonzert
des Reichsarbeitsdienstes, Gau XIV, aus-
geführt vom Musikzug des RAD-Gaues
XIV, Merseburg,

am 1. Februar, 20 Uhr, im „Reichshof“
Eintrittskarten zum Preise von 0,50 RM,
die restlos dem Winterhilfswerk zuqute
Kkommen, sind im Vorverkauf zu haben in
der Geschäftsstelle der MNZ, Geiststr. 47,

u im Verkehrsbüro „Roter Turm“,
arlkt.

Diesmal bei Frohſinn vereint

Landesgeſtüt Kreuz beim Kameradſchaftsabend

Kreuz und alles, was dazu gehörte, war
geſtern abend bei einer gemeinſamen n in
der Heidegaſtſtätte „Hubertus“ zuſammen
gekommen, um in einigen frohen Stunden die
Zuſammengehörigkeit der ganzen Gefolgſchafterneut zu vekraftigen. Beamten, Angeſtellte

und alle, die zum Gelingen des letzten Reit
und Fahrturniers beigetragen hatten, wären
h und bildeten bei Muſik und Tanzbald eine fröhliche Geſellſchaft. Auch eine
Reihe von Gäſten waren erſchienen, von Land
ſtallmeiſter Schwechten ebenſo herzlich be

grüßt wie alle e desLandesgeſtüts. Jn kurzer Anſprache betonte
dann der Landſtallmeiſter, wie ſolch ein Ka
meradſchaftsabend dazu en ſein ſoll, das
Zuſammengehörigkeitsgefühl aller, die in
jedem Jahr an dem Gelingen des großen Reit
und Fahrturniers mitarbeiten, zu feſtigen und
er forderte alle auf, einige Stunden hindurch
vergnügt beiſammen zu ſein.

Eine beſondere Ausgeſtaltung hatte der
Kameradſchaftsabend durch die Verpflichtun
zweier Künſtler erhalten. Erich Heimba
vom Halliſchen Stadttheater ſpielte in bekannt
humorvoller Weiſe den Anſager und mit ſeinen
für dieſen Abend beſonders geſchickt aus
gewählten Liedern verſtand er es, ausgezeich
nete Stimmung dem großen Kreis der Ver
ſammelten zu ſchaffen. Jhm zur Seite ſtand
Liddy Japp, die in ihrer charmanten Art
im Laufe des Abends mehrere Lieder ſang
und, wie der ſtarke Beifall bekundete, alle
Zuhörer auf ihrer Seite hatte. Wie richtig
beide Künſtler in ihrer Vortragsart das
paſſende gewählt hatten, ging aus dem über
aus ſtarken Beifall hervor, der immer wieder
zum Singen aufforderte.

Wie Landſtallmeiſter Schwechten in ſeiner
Anſprache betonte, ſollte auch dieſer Abend
nicht durchgeführt werden, ohne für das Werk,
das in dieſem Winter im Vordergrund allen
unſeren Handelns ſtehen muß, etwas zu tun.
Eine umfangreiche Tombola, deren Loſe in
kürzeſter Zeit reſtlos umgeſetzt waren, rgt
dafür daß dem Winterhilfswerk ein
anſehnlicher Betrag überwieſen werden konnte.

Bei Muſik ünd Tanz war man dann noch
lange Zeit fröhlich beiſammen und all die
vielen Gefolgsſchaftsmitglieder des Land
geſtüts, deren arbeitsreiches Leben nicht oft
von ſolchen Feſten unterbrochen wird, werden
noch lange gern an dieſen unterhaltſamen
Abend zurückdenken.

Ueber 9000 Mark
Bei der Reichsſtraßen ſammlung der NS-

KOV am 5. Januar wurden in Halle 48 092
Plaketten mit einem Erlös von 9152,40 RM.
verkauft.

Mietwagenverkehr noch geſtattet
Genehmigungspflicht erſt ab 1. April

Der Reichsverkehrsminiſter hat durch Rund
erlaß vom 5. Dezember 1935 K2 9713
die bereits bis gem 31. Dezember 1935 ver
längerte Friſt über den Ausflugs und Miet
wagenverkehr weiterhin bis zum 31. März
1936 verlängert. Hiernach können Unter
nehmer, welche die Perſonenbeförderung ge
werbsmäßig bereits vor dem 1. April 1935
betrieben haben, den eingangs genannten
Verkehr auch weiterhin, und zwar bis zum
31. März 1936, ausüben, ohne daß ſie hierzu
einer Genehmigung bedürfen.

Dies gilt nicht für den Droſchkenverkehr
und für den Ueberlandwagenverkehr, alſo dem
Verkehr zwiſchen beſtimmten Punkten, deraber nicht als „Linienverkehr“ anzuſprechen iſt.

Soweit ein Unternehmer aber den Ueber
landwagenverkehr vor dem 1. April 1935 ein
gerichtet nach den bisherigen Vorſchriften
war dieſer nicht genehmigungspflichtig und

er auf Grund des Perſonenbeförderungsgeſetzes
einen Antrag au mere gen bzw. Fortführung dieſes Verkehrs geſtellt ſatte ſo kann

ihm die Fortführung des Ueberlandwagen-
verkehrs bis zur Entſcheidung über ſeinen An
trag längſtens bis 31. März 1936 ge
ſtattet werden.

25 Minuten Verkehrsſtörung

Vor der ne 51 ſtreifte geſtern
gegen 7.20 Uhr ein Laſtkraftwagen einen
ihm en tgegentog men den Straßenbahn
wagen der Linie 8. Beide Fahrzeugeklemmten ſich feſt und konnten erſt mit fremder
Hilfe tweſp werden. Perſonen wurden nicht
verletzt. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt. Es entſtand eine Verkehrs
ſtöruüng von etwa 25 Minuten.

Hier KReichsſender Leipzig!

Jn dieſer Woche kommen folgende Sen
dungen aus dem Gau HalleMerſeburg:

Montag, 18. Januar, 20.10 Uhr Aennchen
von Tharau. Singſpiel in drei Akten von
Bruno Hardt-Warden und Hans Spirk, Funk-
bearbeitung von Alexander Schettler, Muſik
von Heinrich Strecker. Perſonen: Kurfürſt von
Brandenburg. Wilhelm Walter; Blanken
berg, Adjutant des Kurfürſten Fred Hart
hoff; Olga Sobieska, Hetmann eines Reiter
Regiments Anny Krug; Prof. Jures
Robert Jungk; Simon Dach, Magiſter an der
Domſchule in Königsberg Armin Faber;
Johannes Portatius Paul Reinecke; der
Wirt des Rathauskellers Hans Müller;
Aennchen, ſeine Pflegetochter Elſe Koch
hann; Mariann, Marketenderin Betty
Seldmayr; Schnerzlein Artur Hell; Dral-
low, Wachtmeiſter Philipp Göpelt; Roß-
kamp, Gefängniswärter auf der Feſtung Kö
nigsberg Carl de Giorgi. Ferner Hofdamen,
Studenten und Offiziere. Das Leipziger Sin
fonieorcheſter. Der Chor des Reichsſenders
Leipzig. Muſikaliſche Leitung: Hilmar Weber.
Spiekleitung: Joſef Krahé. (Aufnahme.)

Freitag, 17. Januar, 12.00 Uhr, aus Bitterfeld: Muſte für die Arbeitspauſe, veranſtaltet

von der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, Gau Halle- Merſeburg (Uebertragung
aus der J. G. Farbeninduſtrie eder
Wolfen, Kreis Bitterfeld). Es ſpielt der
NSBOMuſikzug der AgfaFilm. Leitung
Muſikzugführer Richard Kirſch, Wolfen.

Gäſte des 5. Polizeireviers
Kameradſchaftsabend in ThomasGaſtſtätten

Zehn unterſtützungsbedürftige
Ehepaare waren geſtern abend von den
Beamten des 5. Polizeireviers zu einem kame
radſchaftlichen Abend. der mit einem warmen
Abendeſſen ſeinen Auftakt fand, eingeladen.
Der Vorſteher des Reviers, Hauptmann Forx,
konnte in ſeiner Begrüßung beſonders den Ad
jutanten des Kommandeurs Karraſch, Polizei
major Koch, ſowie Vertreter der politiſchen
Leitung willkommen heißen. Er forderte dann
ſeine lieben Gäſte zu ungezwungener, fröhlicher
Stimmung während des Abends auf. Es
dauerte auch nicht lange, bis Stimmung und
herzliche Fröhlichkeit dieſe Gemeinſchaft er

Hans Slieber
und ſeine Eulenſpiegel- Oper

Am 12. Januar gelangt am NeuenTheater in Leipzig das a Spiel
„Der Eulenſpiegel“ zur Uraufführung,
das gedichtet und komponiert wurde von
Hans Stieber, der früher auch in Halle
tätig war.

Blättert man in der Geſchichte des Halli-
ſchen Stadtthaters, ſo wird man, als Fach
mann wie als Laie, die enge Verbindung, die
zwiſchen dem Theater und ſeinem Orcheſter
wie anderſeits auch zwiſchen dem Theater
orcheſter und ſeinem Publikum immer beſtan
den hat, mit Freude feſtſtellen. Daß dieſe Ver
bindung auch in Kriſenzeiten nicht abriß, wird
dabei nicht überſehen werden dürfen ins
beſondere, was die ſchwere Zeit 283 dem
Kriege, die die Jnflation und die Gefährdung
re erf und edlen Kunſtübung brachte,

etrifft.
Exrinnert man ſich jener Zeiten, ſo trifft

man auf einen Namen, der als der des Leiters
der „Sinfoniſchen Konzerte“ des Stadttheater
Orcheſters in jener Not zeit bis zum heutigen
Tage in Halle einen guten ren hat, und ſo
37 es die bevorſtehende Uraufführung des
letztvollendeten muſikaliſchen Werkes des Dich
terkomponiſten Hans Stieber mit ſich
bringen, daß man auch in Halle mit Anteil
nahme dieſen Namen wieder zu hören bekommt

nicht nur aus freundnachbarlicher Beziehung
zu Leipzig, ſondern auch zu Naumburg,
der Geburtsſtadt Stiebers

Sieht man von zwei ſinfoniſchen Oden,
einem Klavierquintett, einem Streichquartett,
einer großen Anzahl von Liedern und klei-neren Khodwerren ab, ſo ſind es vor allem ſein

„Ecce homo“ und ſeine „Fauſtkantate“,
die ſeine Bedeutung als einen auf neuen
Wegen wandelnden Dichter und Tonſetzer aus
machen. Wie ſeine ſinfoniſche Dichtung „Men
ſchen“, die der Bremer Lehrergeſangverein im
Jahre 1928 erſtaufführte. ein ſtarkes Bekennt
nis zur Gegenwart und zur Moderne ent
hielt und vielleicht manchen der muſi

kaliſchen e rten vor Rätſelfragen ſtellte
ſo ſchritt Stieber von ſeinem in Hannover

1930 uraufgeführten „Ecce homo“ folgerichtig
weiter zu ſeiner in der Fauſtkantate wahr z
gigantiſch geformten Auseinanderſetzung zwi
ſchen Menſch und Gott, die aus den Bezirken
des düſteren Ringens und Suchens zu einem

Erlöſungshymnus im Finale ſich auf
wingt,
Die Vollendung r Meiſterſchaft einer

Tonſprache, die in Kanons und Fugen, in
Veränderungen und Thematik ſich zur mo
dernen Polyphonie bekennt, gelang Hans
Stieber dann in ſeinem Deutſchen Myſterium
Die ſingende Quelle“, die im Früh-
jahr 1933 im Kuppelſaal der Hannoverſchen
Stadthalle uraufgeführt wurde und mit der
neuartigen Bühnentechnik, die Sing und
Sprechchöre mit Bewegungschören verband,
den Rahmen eines Oratoriums ſprengte und
ſchon die Vorſtufe eines ine gab, wie
auch die damit verbundene Gründung einer
choriſch-dramatiſchen Vereinigung der Zeit weit
vorauseilte.

Die „ſingende Quelle“ ſteht nun als Myſte
rium, wie es der Worttondichter ſah, in der
Linie ſeiner Opernwerke, das ſich mit
dem „Sonnenſtürmer“ irrt1921 in Chemnit) und „Heiligkand“
rn 1925 in Eſſen) zu einer Trio gie zuſammenbindet, ohne daß ihr Schöp
fer dies beabſichtigt haben mag. Sie verſuchen,
theatergeſchichtlich geſehen, eine Loslöſung von
der bisherigen Veroperung des muſikaliſchen
Dramas in der Zeit der Schreker, d'Albert und
Schillings und erſtreben eine neue völkiſche
Kunſt, die ihre Wurzeln aus dem „Ethos der
Begrenzung“, wie es Hanns Johſt neuer
dings formuliert hat, und der ewigen Quelle
der Poeſie ſpeiſt.

Von dieſen, die neue Zeit, die wir Heutigen
erleben, vorbereitenden und darum ganz im
Geiſtig-Anbewußten ſteckenden Werken zum
muſikaliſchen Spiel „Der Eulenſpiegel“, das
unter dem Erwachen zum Dritten Reich ſeine
Vollendung fand, iſt für den Kenner der
Stieberſchen Jdeenwelt nur ein Schritt, für die
Operngeſchichte aber mehr als ein zufälliges
Zuſammentreffen mit den politiſchen Geſcheh

füllte. Verſchiedene Beamte brachten im Ver
lauf des Abends Lieder und andere luſtige
Vorträge zu Gehör, und gaben ſomit dem
Abend, zu dem Angehörige der Polizeikapelle
aufſpielten, noch eine beſondere Note. Kaffee,
Kuchen und ein nettes Tänzchen hielt alle
noch recht lange zuſammen. Ein Paket mit
Eßwaren wurde dann zum Abſchluß jedem
überreicht, das mit Wurſt, Butter, Fleiſch uſw.
gefüllt war und große Freude hervorrief.

Kameradſchaftsabend bei 3/M 38
Der Sturm 3/M 38 hielt gern im „Hof
er“ einen Kameradſchaftsabend ab. Sturm

ührer Stoll konnte unter den Ehrengäſten
beſonders Standartenführer Gauditz be
grüßen. Eine reichhaltige Vortragsfolge
wickelte ſich ab. Ein gut geleiteter und ſinn
voller Sprechchor kam zuerſt zu Gehör. Nach
einigen muſikaliſchen Darbietungen gelangte
ein ebenſo ernſtes wie ergötzliches Spiel zur
Aufführung, das der „Verſtorbenen Gerechtig
keit zu Leibe ging und den Gedanken von Blut
und Boden herausſtellte. Ein Schwertertanz,
Pyramidenbau und Kraftübungen ſowie humo
riſtiſche Vorträge vervollſtändigten das Pro
gramm, das herzliche Aufnahme fand.

Zum T ab es bei einer Tombola
allerlei nette Sachen und ſelbſtverſtändlich
Tanz bis Mitternächt.

Geſundheit höchſtes Gul
Die Ortsgruppe Halle der KneippBe

wegung e. V., trat am Freitag im Stadt
ſchützen haus mitieinem Film Vortrag Ge
ſündheit, die guelle des Glücks
an die Oeffentlichkeit. Bundeslehrer H.
Puümpe, München erläuterte den Film, der
in ſeinem erſten Teil die Lebensweiſe des
ſchaffenden Menſchen zeigte, der noch allzuoft
durch falſche Lebensweiſe und unzweckmäßige
Ernährung Raubbau treibt an Geſundheit und
Nervenkraft bis zum körperlichen Zuſammenbruch. Jn den folgenden Teilen zeigte der

h anſchaulich den Weg, den die Lehre
neipps vorſchreibt, ohne dabei in lebens-

fremde Extreme zu verfallen. Ausſchnitte aus
dem Alltagsleben des werktätigen Volksge
noſſen zeigten, wie man ohne Koſten die natür
lichen Heilfaktoren Waſſer und heimiſche Heil
kräuter, Luft, Licht, Sonne, Ernährung gegen
Krankheit und vorzeitigen Verfall.

Gerichksverhandlungen
der kommenden Woche

Folgende Strafſachen werden in der kom
menden Woche verhandelt: im Bezirk des
Landgerichts Halle-S.: Am 14. Januar,
11.45 Uhr, vor dem Sondergericht gegen Paul
Trautmann, zuletzt wohnhaft in Erfurt,
wegen verſuchter Tötung von zwei mit denAuſgavet des Vollzuges von Strafen betrau
ten Beamten und Sachbeſchädigung; am
15. Januar, 9 Uhr, vor der Strafkammer III
gegen Albert F. und Jrmgard F. bei in De
itzſch, wegen Betruges, am 16. Januar,

10.30 Uhr, vor dem Schöffengericht, Abt. 21,
gegen Max Z. aus Hamburg und Karl M.
aus Bahnhof Teutſchenthal wegen fahrläſſiger
Tötung und Uebertretung der ReichsStraßen
Verkehrsordnung; 12 Uhr gegen Hermann L.
und Max L., beide aus Landsberg, wegen Be
truges; am 17. Januar, 11 Uhr, vor dem
Sc, öffengericht, Abt. 22, gegen Artur St. in
Halle wegen Betruges und ſchwerer Urkunden
fälſchung.

Der lehke Termin
Achtung! Arbeitsbuch beantragen!

Durch Bekanntmachung vom 18. Mai 1935
wurden die Angehörigen der nachſtehenden
Betriebsgruppen aufgerufen, die Ausſtellung
ihrer Arbeitsbücher zu beantragen: 1. Jndu
ſtrie der Steine und Erden, 2. Eiſen und
Stahlgewinnung, 3. Metallhütten und Metall
halbzeugwerke, 4. Herſtellung von Eiſen,
Stahl Und Metallwaren, 5. Mäſchinen, Appa
rate und Fahrzeugbau (auch mit Gießerei),
6. Elektrotechniſche Jnduſtrie, 7. Optiſche und
feinmechaniſche Jnduſtrie, 8. Chemiſche Jndu
ſtrie, 9. Papierinduſtrie, 10. Leder und Lino
leuminduſtrie, 11. Kautſchuk- und Aſbeſtindu
ſtrie, 12. Baugewerbe und Baunebengewerbe,
13. Großhandel, 14. Einzelhandel, 15. Ver
lagsgewerbe, Haändelsvermittlung und l
Hilfsgewerbe des Sehnge 16. Geld, Bank,
Börſen und Verſicherungsweſen.

Es iſt damit zu rechnen, daß ſchon in aller
nächſter Zeit eine Verordnung des Reichs
arbeitsminiſters erlaſſen wird, wonach die Ar
beiter und Angeſtellten dieſer Betriebsgruppen
nur beſchäftigt werden dürfen, wenn ſie
im Beſitz eines ordnungsmäßig ausge
ſtellten Arbeitsbuches ſind. Wer alſo
den genannten Betriebsgrüppen angehört und
die Ausſtellung eines Arbeitsbuches noch nicht
beim Arbeitsamt beantragt hat, hole dies
ſchleunigſt nach.

GermanigFelſenfeſt 9:7 verloren
Germania-Felſenfeſt nahm geſtern

an dem Vorkampf um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft teil. Germania-Fel-
ſenfeſt mußte gegen ZellaMehlis mit ſtark
a e und kranker Mannſchaft den
Kampf aufnehmen und verlor mit 9:7 Punkten.
Schlichtünge gegen Knauer Sieger

Schlichting nach Punkten, Hedel gegen An
ſch ütz, Sieger Anſchütz in 10 Minuten durch
Eindrücken der Brücke. Sachſe gegen Bau
mann, Sieger Baumann nach Punkten,
Hauſik, Mäx gegen Mohr, Sieger Mohr
nach Punkten, Ha uſik, Kurt gegen Rücker,
Sieger Rücker nach Punkten, Schedler
gegen Mauer, Sieger Schedler in 2 Mi
nuten durch Ueberwurf, Lehmann gegen
Biehr, Sieger Lehmann nach Punkken.
Die halliſchen Ringer ſind zuerſt genannt.

Rückkampf und Entſcheidungskampf findet
am 2. Februar in Halle ſtatt.

Fahrrad Salauche Gll Mi Bieder

„;Z;S ,„ZJ
niſſen. Hat doch Stieber mit dieſem Werke
das Tor zur Deutſchen Volksoper weit
aufgetan, das einem Siegfried Wagner für
die nachwagnerſche Zeit vorgeſchwebt hat, das
dieſer aber, als Sohn ſeines großen Vaters,
nicht zu durchſchreiten vermochte.

Man wird in der Werke eine Kaſperle
oper als Vorſpiel ſehen, die im Stile mittel
alterlicher Faſenachſpiele eine Situation vor
bereitet, die nichts Geringeres als den
deutſchen Schalksnarren, wie wir ihn aus
r Volksbüchern kennen, vor unſere Augen
und Ohren ſtellt. Wie dieſer Schelm durch die
Tragik des Lebens zur Erkenntnis des ewigen

und göttlichen Sinnes dieſes Menſchſeins
ſchreitet, das iſt deutſch und echt und ein
Spiel unſerer Zeit wie unſeres Sein s und
darum kein „Spiel“ mehr, ſondern Wirk-
lich keit. Dr. W. Eggerth.

die Jubiläumsſitzung

der Kaiſer-Wilhelm Geſellſchaft
Am Sonnabendvormittag fand im ſü-

Haus die Hauptverſammlung der Kaiſer-Wil-
helm Geſellſchaft ſtatt. Reichsregierung und
Partei mit den ihr angeſchloſſenen Organiſa
rreg Wehrmacht uſw. waren zahlreich ver
reten.

Der Präſident Geheimrat Prof. Dr. Planck
begrüßte die Gäſte und erinnerte daran, daß

ch zum 25. Male der Tag jähre, an dem die
Kaiſer-Wilhelm Geſellſchaft zur Förderung der
Wiſſenſchaften gegründet worden ſei. Nach
einem Rückblick auf die Entwicklung der Ge
ſellſchaft ſtellte der Redner feſt, daß die Kaiſer
Wilhelm Geſellſchaft gegenwärtig an ihren
Aufgaben vielſeitiger, ſtärker und erfolg
reicher als je arbeite.Der Redner ging dann näher auf die Auf
gaben der Geſellſchaft ein, wobei er der Män
ner gedachte, die in vorderſter Reihe als Pio
niere der Wiſſenſchaft ſich unvergängliche
Verdienſte erworben und damit zugleich auch
die Achtung vor der deutſchen Wiſſenſchaft in
alle Länder der Welt getragen hätten. Wir

ſind der Reichsregierung, ſo fuhr Geheimrat
Planck u. a. fort, zu aufrichtigem Dank verpflichtet, daß ſie unſere Geſeuſchaft in ihren

ſtarken Schutz genommen hat.
Jm weiteren Verlauf ſeines Berichtes der

ſich diesmal nur auf die Zeit vom 1. April
bis 1. Oktober 1935 bezieht, wies der Redner
darauf hin, daß der Hauptſammelpunkt für
die Mitglieder das Harnack-Haus, in letzter
Zeit eine erfreuliche Entwicklung genommen
Habe, die ſich auch in der Zahl der Wohngaſte
ausdrücke. Während der Berichtszeit hätten
im ganzen 172 Gäſte hier Wohnung genommen,
davon mehr als der dritte Teil aus dem Aus
lande. An der Spitze ſtehe Amerika, es folgten
Schweden, Frankreich und 14 andere Länder.

Prof. Debye, Direktor des Kaiſer-Wil
helmJnſtituts für Phyſik, der darauf den
erſten wiſſenſchaftlichen Vortrag hielt, be
handelte das Thema „Struktur und Flüſſig
keiten Anſchließend ſprach Prof. Bruühns,
Direktor des Kaiſer-WilhelmJnſtituts für
Kunſt und Kulturwiſſenſchaft Bibliotheca
Hertziang in Rom über das Thema „Deutſche
Kunſt in Jtalien“.

Jn ſeinem Schlußwort wies Prof. Planck
darauf hin, daß Naturwiſſenſchaften wie Geiſtes
wiſſenſchaften aufgingen in der großen Ge
meinſchaft, in der wir alle lebten in unſerem
teuren deutſchen Vaterland. „Wir können“, 9
e der Redner, „dieſer Ueberzeugung nicht
beſſer Ausdruck geben als dadurch, daß wir
des Oberſten Führers gedenken, der die Leitung unſerer Geſchige in ſeiner Hand hält und
daß wir ihm einmütig zurufen: Sieg Heil!“

Der Präſident der Kaiſer-Wilhelm-Geſell
ſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften Ge
heimrat Prof. Planck hat an den Führer undReichskanzler ein Telegramm gerichtet. Der
Führer und Reichskanzler hat hierauf mit
folgendem Telegramm geantwortet:

„„Den zur Jubiläumstagung verſammelten
Mitgliedern und Freunden der Kaiſer-Wilhelm
Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften
danke ich für die mir ausgeſprochenen Grüße.
Jch erwidere ſie mit den beſten Wünſchen für
weitere erfolgreiche Arbeit im Dienſte deut
ſcher Wiſſenſchaft und deutſcher Forſchung.“



9A ſtets einſaßbereit
Rückblick und Ausblick der Standarte R 36

Standartenſtab, die Sturmbannſtäbe ſowie
eine ganze Reihe von Stürmen haben ſich zu
Weihnachten in kameradſchaſtlichen Ver
anſtaltungen zuſammengefunden und dabei
ihren in ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält
niſſen befindlichen Kameraden Freude bereitet.
SA-Dienſt iſt das ganze Jahr über tatbereiter
Einſatz für den der Hilfe der Volksgemeinſchaft
bedürftigen Volksgenoſſen und Kameraden, um
ſo mehr gedachte man in der Standarte R 36
in den Tagen vor Weihnachten dieſer Kame
radſchaft und der gemeinſamen Arbeit in freu
digem und ſtolzem Rückblick auf das Jahr 1935,
und in einſatzbereitem Ausblick auf das
Jahr 1936.

Nach der Arbeit des Sommers galt der
Herbſt in beſonderem Maße dem Kampf um
das Sportabzeichen. Die Männer der
Standarte, die zum weitaus größten Teile in
den Schützengräben der Front des Weltkrieges
geſtanden haben, haben auch hier ihre Pflicht
getan und erneut den Beweis erbracht, daß
die politiſchen Soldaten des Führers auch
wehrfähige Männer ſein wollen. Mehrere
Hundert SAMänner und Führer der Stan
darte haben das SASportabzeichen erwerben
können.

Gleichzeitig ſetzte auch der Vormarſch für
das Winterhilfswerk 1935/36 ein. Der
erſte der Abende, für den der Sturmbann III
verantwortlich zeichnete, war ein ſchöner und
pielbeachteter Erfolg, vor allem dadurch, als
er in völliger Abkehr von oft gewählten und
beliebten Formen, nach neuen Wegen natio
nalſozialiſtiſcher Gemeinſchaftsgeſtaltung ſuchte.
Auch zum Sammeln am Tage der nationalen
Solidarität ſah man die Führer der Stan
darte R 36 in allen Stadtteilen eifrig am
Werk.

Jnzwiſchen haben die Stürme die Arbeit
wieder aufgenommen Neue und alte Aufgaben
ſind im Sinne der vom Stabschef in der letzten
Zeit deutlich umriſſenen Zielſetzung zu löſen,
nämlich als aktive Glaubensträger des Füh
rers, im Alltag, in der Familie, im Beruf wie
im öffentlichen Leben den nationalen Sozia
lismus vorzuüleben und zu verwirklichen.

Schuhtzpolizei wirbt

Der Parole des Führers folgend, daß
ſich alle Kräfte unſeres Volkes zur Minderung
der Not einſetzen ſollen, veranſtaltet unſere
Halliſche Schutzpolizei am Sonntag, dem
12. Januar 1936, 11 Uhr, auf dem 98er Sport
platz in der Merſeburger Straße ſportliche
Veranſtaltungen. Sie zeigt außerdem Aus
ſchnitte aus ihrer dienſtlichen Tätigkeit.

Der Eintritt beträgt für Erwachſene
0,20 RM. für Wehrmachtagngehörige 0,10 RM.,

Für das SHandballſpiel- Polizei Wehrmacht
Vorführungen der Polizeihunde Exerzierübungen
Gonntag 11 Uhr 98 er Platz (WerſeburgerHuttenſtraße)

für Kinder 0,10 RM., das dritte und die
weiteren Kinder einer Familie ſind frei.

Volksgenoſſen, Sportsleute, unterſtützt das
Werk des Führers. Zeigt die Verbundenheit
mit eurer Schutzpolizei durch zahlreichen Beſuch
dieſer Veranſtaltung.

Parkeiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleilung HalleSkadt

Amt für Propaganda
Die Gauleitung ordnet an, daß am

13. Januar von allen Ortsgruppen Sagr
feiern durchgeführt werden. Da dies unmög-
lich iſt, habe ich mit dem Kreisleiter Rück
prache genommen und ſollen am Montag,
em 13. Januar nur Gemeinſchafts

empfänge ſtattfinden. Jch bitte daher die
Ortsgruppenleiter durch die Propagandaleiter
für Montag dieſe Gemeinſchaftsemfänge vor
bereiten zu laſſen. Die Zeit der Uebertra
ungen iſt aus den Zeitungen zu erſehen. Die
urchführung dieſer Gemeinſchaftsempfänge

hat trotz des dienſtfreien Tages zu erfolgen.

Ortsgruppe Lutherlinde. Anläßlich der
Uebertragung der Saarfeier am 13. Januar
1936 findet für alle Partei und Volksgenoſſen
um 18 Uhr ein Gemeinſchaftsempfang im
Reichshof, kleiner Saal, ſtatt. Für alle Partei
genoſſen iſt die Teilnahme am Gemeinſchafts
empfang Pflicht, gleichfalls auch für die Mit
glieder der Gliederungen der Ortsgruppe.

Ortsgruppe Berliner Straße.
Aus Anlaß der Jahresfeier der Abſtimmung

im Saargebiet veranſtaltet die Ortsgruppe am
et 13. 1., 17.45 Uhr, in Schneiders
on Hindenburgſtraße, eine Feierſtunde. Alle
reien Parteigenoſſen erſcheinen.

Ortsgruppe Thielenplatz.
Aus Anlaß der Saarfeiern findet am Mon

tag, 13. Januar, von 18 Uhr ab, ein Gemein
ſchäftsempfang im Geſchäftszimmer der Oris
gruppe, Königſtraße 67/70, ſtatt. Alle Partei
und Volksgenoſſen ſind hierzu eingeladen.

Kreisamt für Erzieher HalleStadt (NSLV).
Der Vortrag Götz findet bereits am 15. Ja

nuar um 20 Uhr in der Aula des Stadtgym
naſiums ſtatt. Alle Mitglieder und Angehoörige
ind nochmals ganz beſonders eingeladen.

MITIELDEVTSCHEAND
Leere Wiegen!

Manchem, der in den Tagen der national
ſozialiſtiſchen Erhebung die Unmaſſen kraft
voller deutſcher Menſchen, erlöſt von dem Druck
dumpfeſter Jahre, in heller Begeiſterung durch
die Straßen marſchieren ſah, dem ſchien viel
leicht ſchon in dieſem Umſtand das Fortleben
unſeres Volkes genügend gewährleiſtet zu ſein.
Er ſah aber nicht hinter den Mauern blühen
den Lebens eine drohende, alles verzehrende
Gefahr die Gefahr der leeren Wiegen!
Dieſe Gefahr zu bannen, muß unſer heißeſtes
Beſtreben ſein!

Leere Wiegen bedeuten Arbeitsloſigkeit!
Leere Wiegen laſſen Dörfer verfallen! Leere
Wiegen laſſen Landſtriche veröden! Leere
Wiegen machen die Grenzen brüchig! Leere
Wiegen bürden ſchon den jungen Schaffenden,
die uns einmal ernähren müſſen, wenn wir
alt und nicht mehr arbeitsfähig ſind, Laſten
auf, die ſie zuſammenbrechen laſſen werden.

Nicht der Staat braucht Kinder! Das
Volk braucht Kinder! Wir brauchen Kinder!
Leere Wiegen nehmen uns die Sonne der
Feierſtunde! Leere Wiegen nehmen uns die
Sonne unſeres Lebensabends! Leere Wiegen
werden uns die wir heute noch in der Kraft
unſerer Jahre ſtrotzen, dahin ſiechen laſſen!
Leere Wiegen bedeuten ein kraftloſes Ende!

Muß denn unſer Volk ſterben? Nein und
abermals nein! Das deutſche Volk wird als
erſtes in der Menſchheitsgeſchichte den Beweis
erbringen, daß ein Kulturvolk nicht zwangs
läufig untergehen muß, ſofern es nur die Ge
ſetze des Lebens, des Entſtehens. Gedeihens
und Verderbens von Raſſe und Volk beachtet
und erfüllt! Dr. Rettig, Kölleda.

z. Landesbauernkag in Halberſtadt

Wie bereits gemeldet, rüſtet die Landes
bauernſchaft Sachſen-Anhalt zu ihrem Jahres
treffen vom 7. bis 9. Februar in Halber
ſt a dt. Am Nachmittag des 8. Februar ver
anſtaltet die Hauptabteilung Il mehrere Son
dertagungen, die „Betriebsführung und Ge
folgſchaft“. „Blutsfragen“, „Die Landfrau“
und „Die Landjugend“ betreffen.

Die Hauptabteilung II veranſtaltet am
8. Februar nachmittags eine Arbeitstagung,
in der nach Ausführungen des Landeshaupt-
abteilungsleiters Wipper der Abteilungs-
leiter Neumann über „Leiſtungsſteigerung
auf wirtſchaftlicher Futtergrundlage“ und der
Abteilungsleiter Dr. Hahne über „Eintei-
lung und Ertragsförderung in der Feldwirt-
ſchaft“ ſprechen werden.

Jedem Deutſchen ſein Heim
Mieker-Gauverbandskag in Halle

Der Leiter des Mietergauverbandes „Mittel
deutſchland“. Pg. Nitzſchke (Magdeburg),
hatte die Leiter der Verbände ſeines Gau
gebietes zu einer Beſprechung und Ausſprache
nach Halle eingeladen. Nicht nur der Ver
bandsleiter, ſondern auch der Bundesführer
Herrmann (Dresden) waren dieſer Ein
ladung gefolgt.

Der Gauverbandsleiter gab einen Rückblick
auf das Jahr 1935 und einen Ausblick auf das
Jahr 1936. Auch für die deutſche Mieterſchaft
ſei das Jahr 1935 bedeutungsvoll geweſen. Die
Mieterorganiſationen ſeien durch Reichsgeſetz
vom 7. März 1935 als notwendig für den Auf
bau der deutſchen Wirtſchaft und für die
Schaffung einer guten Hausgemeinſchaft an
erkannt worden. Staatsſekretär Dr. Krohne
habe auf dem 28. Deutſchen Mietertag am
15. Juni in Berlin geſagt: Jeder Deutſche ſolle
ein Heim haben, das menſchlicher Würde ent
ſpricht. Dem Deutſchen ſei von jeher ſein Heim
von ganz beſonderem Werte geweſen. Deshalb
fühle er ſich auch viel mehr durch Wohnungs
loſigkeit als durch Arbeitsloſigkeit bedrückt.
Aber nicht allein auf die Plnteng des Wohnungsbaues kommt es an, ſo führte Pg. Nitzſchke
weiter aus, ſondern ganz beſonders darauf,
daß gut und preiswert gebaut wird, alſo Woh
nungen geſchaffen werden, die die minder
bemittelten Volksgenoſſen bezahlen können.
Der Regierung liegt daher die Schaffung von
Eigenheimen und Volkswohnungen ganz be
ſonders am Herzen Für die Herſtellung ſolcher
Wohnungen kommen ſo gut wie ausſchließlich
gemeinnützige Baugenoſſenſchaften in Betracht.
Dies hat erſt kürzlich in Magdeburg der
Hauptverbandsführer für den genoſſenſchaft
lichen Wohnungsbau, Dötſch (Berlin), zum
Ausdruck gebracht. Dieſer Verband umfaßt
rund 3000 gemeinnützige Baugenoſſenſchaften.
Die Gemeinden wiſſen recht gut, daß es billiger
für ſie iſt, anſtatt ſelbſt zu bauen, den unter
ſtagtlicher Aufſicht ſtehenden gemeinnützigen
Baugenoſſenſchaften den Wohnungsbau zu
überlaſſen und ihnen lediglich einen Baukoſten
zuſchuß zu geben. Die Hauptaufgabe des Ver
mieters wird wie bisher ſein, Wohnraum zu

vermieten, nicht aber ſolchen zu ſchaffen.
Der Grundſatz der Gemeinnützigkeit des Woh
nungsbaues wird in Zukunft noch weit ſtärker
als bisher zur Geltung kommen müſſen. Um
billige Wohnungen herſtellen zu können, iſt es
nötig, daß die Hypothekenzinſen geſenkt, die
Baulandpreiſe erheblich herabgeſetzt und die
Baumaterialienpreiſe verbilligt werden. Bei
der Zinshöhe müßten wir wieder zu Vorkriegs
verhältniſſen kommen, daß z. B. die Sparkaſſen
eine Zinsſpanne von nur 20—25 v. H. zwiſchen
dem den Sparern gezahlten und dem den
Hypothekenſchuldnern auferlegten Zinsfuße
nehmen dürften, alſo bei 3 v. H. Sparerzinſen
nur 36 bis 3,75 v. H. Schuldnerzinſen.

Mit dem aus dem liberaliſtiſchen Zeitalter
ſtammenden Wucher mit dem vaterländiſchen
Boden muß gründlich aufgeräumt werden. Es
iſt widerſinnig, daß der Boden, ſolange
Nahrung für Menſch und Tier darauf gebaut
wird, nur einen Jand wirtſchaftlichen oder
gärtneriſchen Nutzungswert hat, ſobald aber
auf dem gleichen Boden auch ein Haus, ein
Obdach, für Menſch und Tier gebaut werden
ſoll, der Preis für dieſen Boden ſteigt (von
60 Pfg. pro Quadratmeter auf 40 RM.).

Solange wir noch nicht genügend Woh
nungen haben, alſo die Nachfrage nach Wohn
raum ſtärker iſt als das Angebot, müſſen und
werden auch geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen
werden, die das Recht zur Wohnungskündigung
und die Feſtſetzung der Miethöhe regeln. Wir
werden ein Mietheim recht bekommen, das
den Mieter gegen willkürliche Kündigung ſeiner
Wohnung und Steigerung der Miete ſchützt.
Es ſoll künftig nicht dauernd das Damokles
ſchwert der Kündigung über dem Mieter
ſchweben. Nur aus wichtigen Gründen
darf ihm die Wohnung gekündigt, die Miete
geſteigert werden. Die Mietskaſerne wird nach
und nach verſchwinden. und an ihre Stelle wer
den Eigenheime, 1—2-Familienhäuſer treten.
Aengſtliche Gemüter glauben, daß dem deut
ſchen Volke der notwendige Raum hierfür nicht
zur Verfügung ſteht. 16 Mill. Morgen Moor
und Oedland warten noch darauf, in Kultur
land umgewandelt zu werden.

Die Ausſtellung der 15 000
Magdeburg. Jn den Ausſtellungshallen am

AdolfMittagSee wurde geſtern die zweite
Deutſche Raſſegeflügelſchau eröffnet, die zu
ſammen vom Reichsverband Deutſcher Klein
tierzüchtervereine und der Reichsfachgruppe
Ausſtellungsgeflügelzüchter veranſtaltet wird.
Jm Rathaus gab dann Oberbürgermeiſter
Dr. Markmann zu Ehren der Träger der
Ausſtellung und ihrer ausländiſchen Gäſte
einen Empfang Die zweite Raſſegeflügelſchau
iſt die größte Ausſtellung dieſer Art, die bis
her in der Provinz Sachſen in der Nachkriegs
zeit gufgezogen worden iſt. 15 000 Tiere der
verſchiedenſten Raſſen und Schläge werden
hier zur Schau geſtellt. Es befinden ſich dar
unter 6500 Hühner der mittelſchweren und
ſchweren Raſſen, 1800 Zwerghühner, 6090
Tauben und 650 Stück Großgeflügel wie
Puten, Gänſe, Enten. Die zweite Deutſche
Raſſegeflügelſchau ſteht ſchon im Vorzeichen
der Weltgeflügelſchau, die im Auguſt in Leip
zig ſtattfindet.

Dieſeltriebwagen Verkehr

quer durch den Harz
Wernigerode. Jn dieſem Jahr erfährt der

ſeit faſt 40 Jahren auf den Strecken zwiſchen
Wernigerode und Nordhauſen und von
Wernigerode zum Brocken mit Dampfkraft be
triebene Eiſenbahnverkehr der Nordhauſen
Wernigeroder Eiſenbahngeſellſchaft eine zu
nächſt teilweiſe Umſtellung auf Dieſeltrieb-
wagenbetrieb. Lange Zeit hat die NWE Trieb
wagenpläne verfolgt, aber immer wieder ſie

verwerfen müſſen, weil die Anforderungen,
die der Betrieb dieſer Gebirgsbahn mit ihrem
ſtark ſchwankenden Perſonenverkehr und der
dauernden Steigung von 1:30 ſtellt, in früheren
Jahren von der Jnduſtrie noch nicht erfüllt
werden konnten. Erſt die Entwicklung der
letzten Zeit und die in anderen Betrieben ge
machten Erfahrungen ließen den früheren
Plan reifen.

Seit einigen Tagen führt der neue Trieb
wagen von Wernigerode aus ſeine erſten
Probefahrten aus. die in erſter Linie der
Leiſtungsprüfung dienen. Die Schmalſpur und
die Kurven der Strecke zwangen zu beſonderer
Vorſicht. Der gefälligen äußeren Anſicht des
Wagens, deſſen Oberteil in Stahlleichtbau
weiſe in der Hauptſache elektriſch ge
ſchweißt hergeſtellt iſt, entſpricht eine
zweckmäßige Raumaufteilung im Jnneren, in
dem ſich zwei modern ausgeſtattete Fahrgaſt
räume, zwei Führerſtände. der Maſchinenraum
mit der Kraftzentrale und ein Gepäckraum be
finden.

Mit dem Einſatz dieſes Triebwagens, von
dem aus auch Anhängerwagen elektriſch be
heizt und beleuchtet werden können, erſtrebt
man eine Beſchleunigung und Belebung des
Verkehrs. Weiter wird erreicht, daß mehr als
vorher reine Perſonenzüge gefahren werden
und das ſo oft läſtig empfundene Rangierenauf den Bahnhöfen Hhortfallt Man rechnet in

aller Kürze mit dem Einſatz des Triebwagens
in den planmäßigen Verkehr.

Der „Sagleſchwimmer“ verurkeilt

Weißenfels. Wie erinnerlich, brach vor
einigen ochen der Arbeiter H. St. aus
Weißenfels aus dem Weißenfelſer Unter

Möchten Sie näckstens
um Wintersport fahren? Jal

Können Sie
um Wintersport fahren Nein

Schadel Ja, so mancher Wunsch bleibt
offen Entweder hat man Beine Ferien
oder Rein Geld. oder beides nicht, und
da heitzt es, sich den Wunsch verkneifen.
Der Winter ist ja schließlich jedes Jahr.
Helfen Sie sich darum diesmal, wenn es
nicht anders geht, mit einem Ersatzl

Lesen Sie unseren neuen Roman

SchneeEin fröhlicher Wintersportroman von
Heino Willberg
und Sie werden bestimmt auch Ihr Ver-
gnügen daran haben. Der Roman ist
lustig, und sſcher wird er manche schöne
Erinnerung in Ihnen wechen. Wir be-
ginnen in wenigen Tagen mit dem Abdruch

ſuchungsgefängnis aus und durchſchwamm auf
ſeiner Flucht vor den Kriminalbeamten die
Saale. Am anderen Ufer wurde er geſtellt.
Jetzt ſtand H. St., ſeine Frau A. St. und
F. J. vor dem Naumburger Schöffengericht, um
ſich wegen ſchweren Diebſtahls zu verantwor-
ten. Die Eltern der Angeklagten A. St.
waren gegen eine Heirat mit dem Angeklagten
St. geweſen. Nach Verabredung fuhr die Frau
zu ihren Eltern und traf dort alle Vorberei-
tungen für einen Einbruch, den die Mitange-
klagten ausführten Dem Vater der A.
wurden etwa 100 Mark geſtohlen. Jn der
Verhandlung wurde H. St. zu neun Monaten,
F. J. zu ſechs Monaten und A. St. zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Berufs-Kingkämpfe in Halle
1. Kampf Szamkowſki (Polen) gegen Zſpe

vacek (Tſchechoſlowakei) unentſchieden.
2. Kampf Koburg (Charlottenburg) gegen
Peterſon (Ex Weltmeiſter Eſtland); Sieger
Peterſon in 17 Minuten durch Ueberſtürzer.
3. Kampf Hermann Schulz (Hamburg) gegen

Poſſoff (Brandenburg) unentſchieden.
ntſcheidungskampf Joſef Kunſt (ExDeutſcher

Meiſter) gegen H. Schwarz jun. (Weltmeiſter);
Sieger Schwarz in einer Geſamtzeit von
48 Minuten 30 Sekunden durch Armzug am
Boden. Entſcheidungskampf H. Weſtphal
(Hamburg) gegen Ali ben Abdu (Marokko)
mußte nach 57 Minuten Geſamtzeit durch
Eintritt der Polizeiſtunde abgebrochen werden
und wird an einem der nächſten Tage end
gültig entſchieden.

Wind läßt nach
Der Reichswetterdienſt. Ausgabeort Magde

burg, berichtet am Sonnabendabend:
Jm Laufe der letzten 24 Stunden hat uns

die kühle Rückſeitenſtrömung des großen nord
europäiſchen Tiefdruckgebietes erreicht. Die
Temperaturen, die im mitteldeutſchen Flach
lande am Sonnabend morgen noch vielfach
10 Grad betrugen, gingen daher zurück, abends
wurden nur 5 Grad gemeſſen. Auf dem Brocken
ſank das Thermometer von 1 auf 3 Grad.
Der Einbruch der Kaltluft geſchah zeitweiſe
unter ſtürmiſchen Winden. Windgeſchwindig
keiten von 35 Sekundenmetern oder 126 Kilo
metern in der Stunde waren keine Seltenheit.
Jnnerhalb der Kaltluft hat ſtarker Druckanſtieg
eingeſetzt. Daher wird ſich das Wetter be
ruhigen. Es dürfte aber nur zeitweiſe auf
heitern, da vor Biscaya eine neue Störung
angelangt iſt. Sie dürfte oſtwärts vordringen
und uns ſpäter wieder Bewölkungszunahme
bringen.

Ausſichten bis Monkag abend
Abflauende weſtliche bis nordweſtliche

Winde, veränderlich, einzelne Schauer, ſinkende
Temperaturen, im Harz teilweiſe Schneefall, in
höherer Lage bei Froſt. Später neue Be
wölkungszungahme.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 11. Januar 1986 Wüchs Fall
Saale
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Finnland bereſtef sich vor
Deutschlancdl steht vor einer schweren, aber hohen und ehrenvollen Aufgabe

Unser Helsingforser Mitarbeiter schreibt:
Die finniſchen Schiläufer haben ſich in zwei

Lagern auf die Olympiſchen Winterſpiele in
Garmiſch-Partenkirchen vorbereitet,
nämlich in Salla und dann in Sotkamo.
Es hat ſich gezeigt, daß beide Lager die Läufer
u in Form gebracht haben. Die ganzeannſchaft zeigte gutes Können, vor allem

wurde die Sicherheit in den Sprüngen bei
den für dieſe Diſziplinen vorgeſehenen Wett
kämpfern immer beſſer. Finnlands Stärke iſt
aber nach wie vor der Langlauf, was aus der
Beſchaffenheit unſeres Landes auch leicht zu
erklären iſt.

Eine weitere bedeutſame Tatſache iſt, daß
die jüngere Generation es nicht nur der
älteren gleich tut, ſondern ſich ſogar hier und
dort überlegen zeigte. Es will ſchon was be
deuten, wenn ein ſo ausgezeichneter Mann
wie Valonen bei einem improviſierten
Kampf von Nachwuchsleuten wie Tiihonen,
Livangainen und Pälli geſchlagen wurde.
Die beiden Lager ſind nun beendet, ſie galten
vor allem der Aufbauarbeit, Wettkämpfe wur
den nur wenige veranſtaltet. Wie groß die
finniſche Schiläufermannſchaft ſein wird, ent
ſcheidet ſich erſt noch.

Jn Sotkamo fanden bereits die erſten Aus
ſcheidungskämpfe für den 18Kilometer-Lang
lauf ſtatt, zu denen ſich außer der Lagermann
ſchaft noch andere Läufer einfanden, insge
ſamt 34 Mann. Nurmelag, der deutſche
Langlaufmeiſter 1935, erzielte mit 1:12:50 die
beſte Zeit vor Jalkanen, Lähde, von
dem man bisher noch wenig gehört hat, der
aber ausgezeichnet iſt, und Karppinen.
Die Mannſchaft für GarmiſchPartenkirchen
für den 18Kilometer-Langlauf wird alſo aus
dieſen vier Läufern beſtehen. Die Aufſtellung
der Erſatzleute und der Läufer für die übrigen
Diſziplinen erfolgt noch. Jnsgeſamt dürfte
Finnlands Aufgebot für Schiwettbewerbe
16 Mann betragen.

Eisschnel läufer mössen frainieren
Am vergangenen Sonntag und Montag

fanden auch die erſten Prüfungen im Schnell
laufen ſtatt. Sie ergaben, daß die Leute noch

keineswegs in Form waren. Das Olympia
Komitee verlangte aber dieſe Prüfungen, um
einen Ueberblick über die mutmaßliche Anzahl
der zu entſendenden Mannſchaft zu gewinnen.
Nach den erſten Ergebniſſen, die zwar noch
keineswegs genügen, aber auf den Mangel an
Training zurückzuführen ſind, erhielten fol
gende Läufer den Auftrag, ſich für Garmiſch
Partenkirchen vorzubereiten: Ruiſſalo,
Ojala, Vaſenius, Friman, Blom-
quiſt, Ekman, Paanganen, Skutnabb
jr, Leppänen, Pikkarainen. Einen
beſonders guten Eindruck hinterließ Ojala,
der ausgezeichnetes Können verriet und in dem
Finnland einen guten neuen Mann zu beſitzen
ſcheint. Noch bevor eine weitere Prüfung ſtatt
fand, traf das Olympia-Komitee ſchon die
Auswahl für Garmiſch-Partenkirchen und be
ſtimmte für die 500-Meter-Strecke: Vaſenius,
Ojala, Rufiſſalo; für 1500 Meter: Vaſenius,
Ojala, Blomquiſt, Ekman; für die 5000 Meter
die gleichen Leute, ebenfalls für die 10 000-
MeterStrecke. Wenn man die Mannſchaft im
Schilaufen, die Schipatrouille, die Funktio
näre uſw. zuſammenzählt, dann ergibt ſich,
daß Finnland in Garmiſch-Partenkirchen mit
rund 35 Mann antreten wird.

Was Clas Thunberg sagt:
Jch nahm Gelegenheit, mit Clas Thun-

berg über die Situation zu ſprechen. Er
ſagt, daß die norwegiſchen Meiſterſchafts-Re
ſultate zwar gut ſeien, aber das Eis in Oslo
ſei um dieſe Zeit auch immer beſſer als in
Finnland und außerdem ließen im 500-
Meter-Laufen und noch mehr im 1500 Meter
die Zeiten für Norwegen zu wünſchen übrig
Wenn Ballangrud z. B. 17:28 Min. für
die 10 000 Meter leiſtete, dann müſſe die Zeit
für die 1509 Meter bei den gleichen Verhält
niſſen mindeſtens 2:19 und nicht 2:22 ſein.
Thunberg glaubt, daß der Oeſterreicher Wa
zu lek den Norwegern über die lange Strecke
das Nachſehen geben wird. Ojala und Ruiſ
ſalo hält Thunberg für ausgezeichnet. Eine
Zeit von 45 Sek. ſei auf einer Binnenſee-Bahn
vorzüglich, eine beſſere habe auch er in ſeinen

Glanztagen ſelten erzielt. Jn Oslo kam
Thunberg einmal auf 44 Sek., in Davos
ſogar auf 43 Sek. für die 400 Meter. Die
Ausſichten für Garmiſch Partenkirchen beur-
teilt Thunberg vorſichtig, da die Eisverhält-
niſſe in Mitteleuropa Anfang Februar nie im
voraus zu beurteilen ſeien. Er glaube aber
an Finnlands Vertreter, namentlich Ojala,
Vaſenius, Blomquiſt, teilweiſe auch an Ruiſ
ſalo als reinen Sprinter.

Fehlanzeige im Fishochey und
Eiskonstlauten
Von der urſprünglichen Abſicht, ſich auch

am Eishockeyturnier zu beteiligen, iſt man
doch abgekommen. Finnland hat hier keine
Mannſchaft, die auch nur einigermaßen ſpiel-
ſtark wäre, und nur um zu lernen, dafür ſind
die Ankoſten zu groß. Nicht viel anders liegt
es im Eiskunſtlauf. Seit den Zeiten von
Jacobſen und ſeiner Frau, die mehrfach
Weltmeiſter im Paarlaufen wurden, hat
Finnland nur in Marcus Nikkanen einen
international vollwertigen Kunſtläufer her
vorgebracht, er wird vermutlich auch der ein
zige Vertreter Finnlands im Eiskunſtlaufen
ſein, obwohl er ſeine beſte Zeit hinter ſich hat
und mangels längeren Trainings auch höch
ſtens im Mittelfeld plazieren kann.

Grub uncdl Dank an Deutschlanck
Der Präſident des Finniſchen Leichtathletik

Verbandes, Regierungsſekretär Arhow Kek-
konen, trug mir übrigens auf, den deutſchen
Sportlern und der deutſchen Sportführung
die beſten Grüße zu beſtellen und für das ver
gangene Jahr Dank zu ſagen. Es war ein
Jahr, ſo ſagte Kekkonen. das uns immer an
einen heißen Kampf erinnern wird und an
einen tüchtigen deutſchen Sporttrupp. Wir
warten mit größtem Jntereſſe auf ein Wieder
ſehen in Berlin und verſprechen, mit
unſerer beſten Mannſchaft zu erſcheinen. Wir
kommen anſpruchslos, weil wir vor unſeren
Gegnern die größte Hochachtung haben und im

Gefühl ihres Wertes leben. Wir wiſſen, daß
die ſportliche Leitung und die Sportler aller
Diſziplinen des großen Deutſchlands in
dieſem Jahr vor einer gewaltigen Aufgabe
ſtehen. Finnlands Sport und ich rede im
Namen des ganzen Volkes, ſagte Kekkonen

ſpricht den Wunſch aus, daß Deutſchland in
dieſer ſchweren, aber hohen und ehrenvollen
Aufgabe Erfolg haben wird.

Die Europameiſterſchaften im
Frauen-Florettfechten wurden nach San Remo,
einem Orte der italieniſchen Riviera, ver
geben. Dort werden die Titelkämpfe vom
14. bis zum 16. Februar 1936 zum Austrag
gelangen.

Die Sperrfriſt für des Feldes ver
wieſene Rugbyſpieler wurde nach einer
Mitteilung des Fachamtes Rugby von 12 auf
15 Tage verlängert. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß eine Sperre für nur einen Spielſonntag
ungenügend war.

Die AutoUnion hat bis jetzt Hans Stuck,
Achille Parzi und Bernd Roſemeyer feſt für
die kommende Rennzeit als Fahrer ihrer
Rennwagen in deutſchen und ausländiſchen
Veranſtaltungen verpflichtet. Wer von den
vorgeſehenen Nachwuchsfahrern noch in die
Rennmannſchaft aufgenommen wird, entſcheidet
ſich erſt bei Verſuchsfahrten, die auf der
Monzabahn abgehalten werden

Das Jntereſſe für die Grand National
Steeplechaſe am 27. März in Liverpool, das
ſchwerſte Jagdrennen der Welt, ſcheint etwas
abzuflauen. Seit 1919 iſt diesmal mit 54 Nen
nungen das magerſte Nennungsergebnis er
zielt worden. nachdem 1928 von 121 genannten
Pferden noch 66 gelaufen ſind. Anter den Be
werbern befinden ſich zahlreiche alte Grand
National-Kämpen wie Delaneige, Royal Ran-
ſom, Double Croſſed, Blue Prince, Lazy Boots
und die Sieger der beiden letzten Jahre Rey
noldſtown und Golden Miller.

Amerikas beſter Vierjähriger Omaha aus
dem Stall Woodward befindet ſich auf dem
Wege nach Europa. Der ausgezeichnete Hengſt,
der in den Vereinigten Staaten im Vorjahre
bei neun Starts ſechs Rennen, darunter das
wertvolle Kentucky Derby, gewann und 142 000
Dollar zuſammengaloppierte, wird ſchon am
Dienstag mit der „Aquitania“ in Southamp-
ton eintreffen, um dann in Newmarket von
ſeinem Trainer Capt. BoydRochfort auf die
großen engliſchen Rennen vorbereitet zu wer
den. Jn erſter Linie marſchiert der Stall
Woodward auf den Ascot-Gold-Cup im Juni.

Am Riebeckplatz
Ein ganz großer

ErrolEin Jubel um
hätte von Nu

in ihrer Paraderolle

charles
Gr. Ulrichstraße 51
Ein Riesenerfolg l

unsterbliches Melsterwerk

David
Cooperfleld

große Schauspieler, jeder
ihnen eine Erfällung,

wurcle für diesen Groß-

Stürmische Heſterkeiſt
um ein Tagebuch ein geheimnls-

volles TagebuchDickens

dompacdour

Eine geschmackvolle Episode aus
dem Liebesleben der mächtigen

Gellebten Ludwigs XV.
mit

Willy Eichberger
Leo Slezak, Ada Tscheohowa

Musik und Regle:
Willi Schmidt Gentner u. die

Wiener Philharmoniker

Woerktags: 4.0, 6.0, 8.15 Uhr
Sonntags 2.20, 4.0, 6.0, 8.15 Vhr

film eingesetzt.
in neuer Welterrotg

Jugendliche Aber 14 J. haben Zutritt
Werktags; 4.0, 6.0, 8.15 Uhr
Sonntags: 3.15, 5.45, 8.15 Uhr

E. T. Schauburg

Brigitte en
Sybilie Schmitz

alte velden großen Bivallnnen im
Flim, mit

Karl Ludwig Diehl
Georg Alexander

Paul Henkels
in dem feinsinnigen Terra Flim

Da lIacht
die ganze Residenz, da acht das

ganze Publikum über

Die selige
Exzellenz

Hamburg

MaroRRo

Der

Brandenburg

Heute Sonntaäg ringen
Ludw. Doso gegen

Szymkowskl gegen V. Coleov
der polnische Riese Rumänien
Ali ben Abdu gegen Zspevacok

Tschecho-Slowaei

Herausforderung
im freien Ringkampf

(Alle Griffe erlaubt)
Karl Priborski geg. H. Schwarz
Tschecho-Slowak. Weltmstr. 1934

große
Entscheſdungskampf

Folix Possoff geg. Carl Koburg
Charlottenburg

Stadttheater Halle
Heute, Sonntag, 19.30 bis gegen 22. 30Uhr

Der Graf von Luxemburg
Operette von Fr. Lehar.

WMontag, 19,30 bis gegen 21,45 Uhr
Hockewanzel
Ein Volksſtück von H. Ch. Kaergel

E. Krion
Berlin

Zahlung der 6. Rate für Dienstag
Stammkarten erbeten

Thalig Theater
Heute, Sonntag, 20 bis gegen 23 Uhr

Krach im Hinterhaus

Vorverkauf 11-2 und ab 5 Uhr
Anfang s.15 Uhr

Komödie von M. Böttcher

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils

ab Montag an der Stadttheaterkaſſe

Nuf 28385

Iniaon Harvey Willy
Fritsch Willy Birgel

in dem Ufaton-Film

leden Sonntag
nachmittags und abends
im Kaffee und Fostsaal

Tautz u. Kabarett
d, d. 25.]

TIdalla-Saal, Nontag. 19. an 20 Uhr

Aürchen- Abend von Ludwig

WüllnmnerSchwarze Hosen
Werktags 4.00 5.40 8. 15 Uhr Maskenball höchste Kunst zum Erlebnis

Märchen v. Grimm, Wilde, Meyrink
Keller, Andersen werden durch

Kart. v. 1, RM an bei H. HothanEin idealer
GatteEin Meisterwerk nach dem be-

tühmten Bühnenwerk
von Oskar VWVIide

Werktags: 4.0, 6.0, 8. 15 Uhr
Sonntags: 2.20, 4.0, 6.0, 8. 15 Uhr

Sonntags 3.15 5.40 8.15 Uhr
Die Jugend über 14 Jahre Zutritt.

Freikarten ungüitig.
mit

Hilde Hildebrandit
Wolf. Liebeneiner

Lien Deyers
W. Sieinbeck, Eugen Rex.
Woerktags: 4.00 6. 15 8. 30 Uhr

Sonntags 2.30 4.00 6. 15 8.30

neu
Joologiſcher Garken

Heute 7.30 Uhr der große

z 00 TanteEintritt 30 Pfennig

Auch im neuen Jahrel
NMärchenfestspiele bei

der Ufo

Frau Holle e e e enDas tapfere Schneiderlein x tHampelmanns Traumfahrt es ſchöne Märchen Tonfilme Eintritt nur für das Konzert auf
15. 18. Januar 30 Pfennig ermäßigt.Näheres Sonder Inserat am

Montag)

eBeehaben eine vorbildliche er

form, ruhig in der Linien-führung, sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche

besonders auch den des wirklich
vorteilhaften Preises zu

295. 350, 425,- 515, usw.Bedarfsdechungsscheine wer-
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghblut JAibrechtstraße 57 SC

Angenehmes Familienlokal
Jnhaber: Fr. Knaubel

Jeden Sonntag

Ab 19 Uhr Sang
Gepflegte Biere Guter Kaffee

vereinsnachkrichten
Zugunſten des WHW findet am Sonntag, dem

2. Februar 1936, um 11 Uhr, in den ThaliaFeſtſälen,
eine Vorführung „Deutſche Gymnaſtik“ der Fachſchaft
Gymnaſtik und Tanz der Ortsgruppe Halle des Reichs
verbandes Deutſcher Turn und Sportlehrer e. V. im
RéSLB ſtatt. Kartenverkauf: Roter Turm und bei den
Mitwirkenden

flalle Gr Steinstr. 25 Teſ 25916

Heute ab 16 Uhr
Kunstler- Konzert

abends Tanzeinlagen

u

Ieden Sonntag der größte
Bertrieb zum

Konzert Tanztee

Tanzaben c
Fritz Zschiesing spielt!
Mittwoch, den 15. Januar
zweite große

Hausfrauen-Kaffeestunde

Maors la Tour
Bayrische Gaststätten

Inh. Josef Koller
Fernruf 261 44
Halle d. S., Große Ulrichstraße 10

Heute
Gk. Bockblorfoſt

mit Tanz

Evangeliſche Stadtmiſſion Halle, Weidenplan 3-5.
Sonntag: Keine Veranſtaltung. Montag 19.30 Uhr
Uebungsſtunde des Poſaunenchors. 20.15 Uhr
Uebungsſtunde des Allianzchores in der Landeskirchl. Ge
meinſchaft, Margaretenſtr. 5. Dienstag 20.15 Uhr
Bibelſtunde, Paſtor Finck, Weidenplan 4. Freitag
26.18 Uhr Bivelſtunde, Schmiedſtr. 21. Verein desBlauen Kreuzes. Dienstag 20.15 Uhr Teilnahme an der
Bibelſtunde. Sonnabend 20.15 Uhr Familienſtunde
des Blauen Kreuzes, Weidenplan 4. Chriſtlicher Verein
für Frauen und junge Mädchen. Sonntag 17 Uhr
Jugendgruppe; 20.50 Uhr vBibelſtunde der älteren Ab
teilung. Mittwoch 16 Uhr Kinderhandarbeitsſtunde;
20.15 Uhr allgemeiner Vereinsabend, Geiſtſtraße 15 im
CVJM Heim. Sonnabend 15.30 Uhr Kinderſpielſtunde.

Alters und Pflegeheim, Beeſener Str. 15. Sonntag
10 Uhr Predigtgottesdienſt, Paſtor Finck.

Verlangt in allen
Gaſtſtätten die

R

III

Aus Ihrem Stoff
fertige ich elegante Anzüge u. Mänte
einschl. guter Zutaten von 30 MR. an

M EVEy kruchenbergstraße 2
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Das NydamSchiff
Germaniſche Kulturtat 400 Jahre n. Chr. Von Ulf Dietrich

Damaszener Schwerter aus dem Nydam-Fund

O er Dichter Felix Dahn erzählte eine Sage,
die zu der Zeit ſpielt, da das Chriſten
tum in den Norden kam ünd die Men

ſchen der Nordlande für den neuen Glauben
zu gewinnen ſuchte. Sie iſt überſchrieben:
„Sind Götter?“ und ſie ſchildert den Kampf
eines ſtarken Menſchen, dem es allein auf die
Kraft ſeines Willens ankam und weniger auf
deſſen Jnhalt. Nach alter Sitte hat er Thor
befragt, hat die Runen geworfen, die Loſe
gewähren laſſen und ſich gegen die chriſtliche
Jrrlehre“ entſchieden. Und er iſt von unheim
licher Treue gegen den eigenen Willen. Wie
Thor ſelber raſt er durch die Lande, ſchwingt
drohend ſeinen Hammer und hat immer nur
die eine Frage: „Sind Götter?“ Alle Worte,
die von dem neuen Gott ſprechen, verſtummen
jäh unter dem tödlichen Schlag ſeines raſen
den Hammers. Nur wer an die alten Götter
glaubt, darf leben.

An dieſe Geſchichte und an dieſen Helden
mußte ich denken, als ich in Kiel im Schleswig-
Holſteiniſchen Muſeum vorgeſchichtlicher Alter
tümer vor dem Nydam- Schiff ſtand. Das
NydamSchiff, benannt nach ſeinem Fundort,
dem Moor von Nydam in Schleswig, iſt das
einzige in Deutſchland vorhandene
Boot aus germaniſcher Vorzeit. Es
wurde im Sommer des Jahres 1863 entdeckt,
in mehrjähriger Arbeit ausgegraben, ſorgfäl
tig reſtauriert und nach Flensburg verbracht.
Dort wurde es zuſammengeſetzt und lange Zeit
im Gerichtsgebäude ein anderer Platz ſtand
nicht zur Verfügung aufbewahrt. 1877 kam
es ſchließlich nach Kiel und erhielt einen Dach
boden des alten Univerſitätsgebäudes zum
Quartier. 1926 endlich wurde es in einem
eigens für ſolche Aufſtellung errichteten
Flügelbau des vorerwähnten Muſeums an
ſchaulich und würdig aufgeſtellt, ſo daß es jetzt
jederzeit der Beſichtigung zugänglich iſt.

Wenn etwas imſtande iſt, das uns viel zu
lange aufgetiſchte Märchen von der Kultur
loſigkeit unſerer Vorfahren zu widerlegen, ſo
iſt es der aus dem 4. Jahrhundert n. Chr.
ſtammende Moorfund von Nydam. Das
NydamSchiff iſt ein ſehr großes, vorzüglich
erhaltenes klinkergebautes Ruderboot mit
15 Paar Rudern. Es iſt an beiden Enden un
gefähr gleich zugeſpitzt und hat keinen äußeren
Kiel. Die größte Länge über den Spitzen der
Steven beträgt 22,84 Meter, über die Reling
21,38 Meter, die größte Breite 3,26 Meter und
die Tiefe von der unteren Kante der Kiel
planke 1,09 Meter. Das Boot iſt durchweg vor
süglich aus Eichenholz gebaut, und zwar ſind
alte Planken ſehr breit und in ihrer ganzen
Länge aus einem einzigen Stück. Die Relings
Planken ſind alſo, dem Fahrzeug entſprechend,
faſt 22 Meter lang. Jm Ganzen beſteht das
Schiff aus 11 mächtigen Planken, die durch

große Eiſennägel, die innen aus Scheiben ver
nietet waren, zuſammengehalten wurden. Da
auch die Stützklampen für die Ruderbänke aus
den Planken herausgearbeitet ſind, iſt die Ver
wendung großen unzerteilten Materials ein
weſentlicher Zug des Schiffes.

Der innere Stützenausbau des Schiffes be
ſteht aus 19 Spanten, die jeweils in einem
Abſtand von etwa 1 Meter angebracht ſind.
Auch dieſe Spanten ſind unzerteiltes Matertal.
Sie liegen nicht unmittelbar an den Planken
an, ſondern ſind wie bei allen aus dem Alter-
tum bekannten Schiffen an beſondere Klampen
der Planken mit Baſtſchnüren feſtgebunden.
Ueber den Spanten lagen die beim Nydam-
Schiff nicht mehr erhaltenen Ruderbänke.

Ornamentaler Schmuck iſt an dem Boot
abgeſehen von einer dreifach profilierten Leiſte
an der inneren Kante der Steven nicht vor
handen. Daß dieſes aus freier Hand nach
bloßem Augenmaß geſchaffene Schiff eine er
ſtaunliche Kulturtat iſt, zeigen am deutlichſten
die Ergebniſſe der Unterſuchungen des norwe
giſchen Gelehrten Haakon Shetelig.

Das Schiff als Ganzes macht einen impo
nierenden Eindruck, als ein großes ernſtes
Werk. Es wirkt auch im Anblick überraſchend
ſtark und ſchwer gebaut; das mächtige, aus
geſuchte Material gibt dem Fahrzeug das Ge
präge hoher Qualität. Der Bau hat auch eine

Ein reichverzierter Schwertgriff. zeigt den
erstaunlichen Formen und Schönheitssinn

unserer Altvorderen

ungeheure Arbeit der Hände gefordert, die
man ſchwerlich hoch genug einſchätzen kann.
Mit dem einfachſten Handwerkszeug ſind die
ſchweren Eichenſtämme zu Planken in paſſen
der Form zugeſchnitten und gleichzeitig mit

F

Das mächtige, aus elf Eichenplanken von riesigen Ausmaßen erbaute Schiff ist auch
heute noch ein Meisterwerk der Schiffsbaukunst

den Reihen von vorſpringenden Klampen ver
ſehen worden, jede auf dem richtigen Platz zu
ihrem jeweiligen Spant. Bei unſerer Meſſung
des Schiffes war der ſtärkſte Eindruck der einer
ſteigenden Bewunderung des Aufgebotes an
Denk und Handarbeit, die damals notwendig
geweſen ſein muß, um ein derartiges Schiff
zuſtande zu bringen. Es iſt ein Schiff von
einer Größe, wie ſie mit den techniſchen Hilfs
mitteln der damaligen Zeit wohl überhaupt
erreichbar war, zumal noch gefordert wurde,
daß alles aus ungeteiltem Material angefertigt
werden ſollte. Dies war für jene Zeit eine
große Aufgabe.

Aus der Geſchichte wiſſen wir, und die
Wiſſenſchaftler, ſagen es uns, daß das Nydam

Schiff eines jener frühen Kriegsfahrzeuge iſt,
die Heeresmacht über See führten. Als einzig

Dies Bild zeigt die gewaltige Ausdehnung des Heerschiffes unserer Vorfahren aus dem
Nydam-Moorfund bei Schleswig Aufnahmen: Dietrich

daſtehende Probe der Konſtruktion und Technik
jener alten Zeit iſt es aus dem Stammbaum
der ſtolzen nordiſchen Langſchiffe, von denen
die Sagen berichten, nicht mehr fortzudenken.
Daß es uns erhalten wurde, verdanken wir
dem Moor, der ſchützenden konſervierenden
Moorſäure.

Als Siegesopfer wurde das Schiff von
Nydam mit einer großen, koſtbaren Menge
von Waffen, gewebten Stoffen und anderer
Beute auf der Walſtatt nach dem Kampf den
Göttern dargebracht. Und die Götter, die da
in den Herzen unſerer Vorfahren wohnten, in
den Winden, den herabſtürzenden Waſſern und
auf den Hügeln, dieſe Götter breiteten thren
ſchützenden erhaltenden Mantel aus und gaben
uns, die wir nun ſtumm und bewundernd da
vorſtehen, dieſes Geſchenk, dieſes Boot, dieſe
Tat unſerer Altvorderen. Gewiß, es ſind
Götter!

Heroiſcher Brief
Den folgenden Brief Friedrichs hat uns

Nicolai überliefert. Er gehört zu ſeinen letzten
Briefen. Das reine Heldentum des Großen
Königs, ſeine klare und verantwortungs-
bewußte Menſchengeſinnung, die doch ans
Göttliche gemahnte, ſpricht ergreifend zu uns.
Der König ſchrieb an ſeine Schweſter:

Den 10. Auguſt 1786.
Meine verehrungswerte Schweſter!

Der Hannöverſche Arzt hat Jhnen nur
ſagen wollen, er habe das Aeußerſte getan, was
er konnte, meine liebe Schweſter; die Wahrheit
aber iſt, daß er mir nicht helfen konnte. Die
Alten müſſen den jungen Leuten Raum
machen, damit jedes Menſchenalter ſeinen Platz
finde; und wenn man recht überlegt, was das
iſt, ſo iſts nichts als daß man ſeine Mitbürger
ſterben und geboren werden ſieht. Jndeſſen
befinde ich mich ſeit einigen Tagen ein wenig
erleichtert. Mein Herz bleibt Jhnen unver-
änderlich ergeben, meine liebe Schweſter. Mit
der vollkommenſten Hochachtung, meine ver
ehrenswerte Schweſter,

Jhr treuer Bruder und Diener
Friedrich.



Sein erſter Erfolg
Eine Geſchichte aus Wilhelm Raabes Jugend Von O. G. Foerſter

Die Quartaner folgten mit aufmerkſamen
Blicken dem Profeſſor Wildener, der nach
ſeiner Gewohnheit zwiſchen den Bankreihen
auf und ab ging.

„Und ſo“, beendete der Lehrer ſeinen Vor
trag, „haben wir nun den Vergleich zwiſchen
dem passer domesticus, zu deutſch Haus
ſperling, und der hirundo rustica, zu deutſch
Rauchſchwalbe, abgeſchloſſen. Jch hoffe, däß ihr
über Aehnlichkeiten und Unterſchiede der
beiden Arten, und zwar a) in Ausſehen und
Lebensweiſe, b) in der Ernährung

Hier ſchwieg der Herr Wildener plötzlich,
Sein prüfender Blick haftete auf einem hoch
aufgeſchoſſenen Schüler in der letzten Bank,
der mit einem Bleiſtift ſpielte und dabei in
Gedanken verſunken durch das Fenſter ſah.

„Raabe!“ ſchrie der Profeſſor. Der Junge
am Fenſter zuckte zuſammen

Der Profeſſor betrachtete ihn wütend. „Jch
werde nachher mit deinem Herrn Oheim
ſprechen Werkündete er. Raabe ſetzte ſich
wieder und tat einen ſchweren Seufzer. Sein
Oheim wart Herr Juſtus Jeep, Direktor des
Gymnaſiums

Die Schülglocke rief die Schüler vom Hof
herein. Jn die Quarta kam Herr Kröner, der
Deutſchlehrer. Er war ein ſchweigſamer, alter
Mann, von dem die Leute ſagten, er ſet ein
Sonderling und ein heimlicher Dichter

„Nehmt eure Aufſatzhefte auf die Vant,
Vuben!“ befahl der Lehrer. „Jhr ſollt heut
einen naturkundlichen Aufſatz ſchreiben, und
zwar über das Thema: Die Sperlinge und die
Schwalben

Die Quartaner machten die Hefte auf und
fingen an zu ſchreiben. Von dem Ausſehen
und der Lebensweiſe, von Ernährung und
Fortpflanzung der Schwalben und Sperlinge
und von all dem, was ihnen der Profeſſor
Wildener vorgetragen hatte. Nur der Schüler
Raabe ſaß noch ſtill und nachdenklich auf
ſeinem Platz und drehte den Halter zwiſchen

Wir alle
Wir alle kommen,

Wir alle gehn
Wie gelbe Blätter
Im Herbſteswehn.

Doch wir ſind Blut
Und ſiegender Geiſt

In heilige Sendung
Eingekreiſt,

Kämpfer und Wahrer,

Ritter und Heer,
Fackelträger

In Ehr und Wehr.

Heinz Lenaerts,

den Fingern. Nichts wußte er von dem, was
der Profeſſor erzählte. Da waren ſeine Ge
danken weit fort geweſen. Jn dem großen
Gartenhaus hatte er geſeſſen, dem Haus, wo
einſt Leſſing geweſen, erzählten die Leute.
Einer, der wunderbare, ſchöne Geſchichten und
Spiele um Menſchen und vergangene Zeiten
geſchrieben hat. Einmal iſt Raabe auch ſchon
drin geweſen in Leſſings Garten, da war es
wie in einem verſunkenen Märchenſchloß,
wunderſchön träumen konnte man da zwiſchen
den plätſchernden Springbrunnen und der
Efeulaube, und unter dem Hausgiebel hing
ein Schwalbenneſt. Richtig, die Schwalben
und die Sperlinge das iſt ja das Aufſatz

thema! eAch, wenn man doch auch ein Dichter wäre
und alles aufſchreiben könnte, was einem das
Herz bewegt, ſo, daß die Menſchen Gefallen
daran fänden und ſich einſpinnen ließen in die
Zauberwelt der Phantaſie

Die Stunde war zur Hälfte verſtrichen, da
tauchte endlich der Schüler am Fenſter die
Feder ein und begann zu ſchreiben

Jn der Pauſe gab es Aufregung im Lehrer
zimmer. Das war ja noch nie vorgekommen,
daß der ſchweigſame Kröner ſich ſo energiſch
in Widerſpruch zum ganzen Kollegium ſetzte.
Und ausgerechnet wegen dieſes Aufſatzes von
dem Quartaner Raabe. Mit dem Kollegen
Wildener waren alle Herren in Empörung
geraten, als Herr Kröner dieſen Aufſatz vor
las. Das war aber auch ein ſtarkes Stück.
Kein Wort von den bivlogiſchen Beſonder
heiten der Schwalben und Sperlinge ſtand
darin. Dafür eine Geſchichte von einem
Schwalbenpaar, das nach ſeiner Rückkehr das
Neſt von einem frechen Spatz beſetzt findet,
und das ein Storch um Rat fragt.

Das war alſo der Aufſatz, und Herr Wil
dener hielt ihn für eine offene Verhöhnung,

während die Kollegen ernſte Geſichter machten
und Mutter und Onkel des aus der Art ge
ſchlagenen Schülers Raabe bemitleideten.
Und dieſer Herr Kröner blieb gegenüber dieſer
einigen Ablehnung bei ſeiner Behauptung, er
fände den Aufſatz vorzüglich

Kröner nahm die Hefte zuſammen und
ging in ſeine Klaſſe. And am nächſten Tage
erlebte der ſchlechte Schüler Wilhelm Raabe
ſeinen erſten Schulerfolg. Er bekam ſein Auf
ſatzheft zurück und fand unter der Geſchichte
von Schwalben und Sperlingen die Be
merkung: Dieſer Aufſatz iſt mit größtem Ge
ſchick gearbeitet und berechtigt bei fortgeſetzter
Anſtrengung zu den ſchönſten Hoffnungen
für den Verfaſſer.“

Da wuchs ein ungekanntes Kraftgefühl in
Raabes Herz. Was machte es ihm aus, daß
der Naturkunde Profeſſor ihm eine Standrede
über ſeine Faulheit hielt! Seine erſte Ge
ſchichte, die er ſelbſt erfunden und geſchrieben,
hatte einen Menſchen erfreut und ihm ge
fallen Seit dieſem Tage ward der junge
Wilhelm Raabe ein heimlicher Dichter

Wiesental im Herbst

Peter Mette ſpielt
Eine Kriegserinnerung Von Johannes von Kunowski

Das aber iſt die einfache Geſchichte vom
Kanonier Peter Mette aus dem Kreiſe
Cammin in Pommern.

Peter Mette war ein Großer, Starker. Mit
blonden Haaren, beinahe unwahrſcheinlich
blauen Augen und viel Sommerſproſſen, die
von der Stirn über den breiten Naſenrücken
das ganze Geſicht beſprenkelten. Jm Felde
war er ein guter Kamerad, fiel niemals auf,
nicht im Guten, nicht im Schlechten, tat ſeine
Pflicht, wie alle von der achten Batterie, und
wenn er ſein Platt ſprach wurde es wunder
bar heimiſch um alle, die ihn hörten, wenn ſie
ihn auch nur ſchlecht verſtanden, die von Ber
lin, von Poſen, vom Rhein.

Er hatte zwei große rote Hände, der
Pommer. Richtige Bauernhände, Hände, die
auch das Ruder geführt auf der heimiſchen
Oſtſeen Dieſe beiden Hände aber vor allem
ſehen wir vor uns, wenn wir an den Peter

denken. Wie oft ſahen wir ihn, wenn er ſaß,
dieſe beiden Hände flach vor dem Geſicht, daß
gerade noch die Augen und der blonde Schopf
hervorſahen, und zwiſchen dieſen Händen hielt

Zeichnung von Otto Heinrich

Die „Bremen“ hat einen Kater
Die Glückskatzen von Hamburg Talismane auf deutſchen Schiffen

Seeleute, die Kiſten, Koffer und Leinenſäcke
kragen, in denen ſie ihr Hab und Gut verſtaut
haben, ſind alltägliche Erſcheinungen in den
Straßen Hamburgs. Aber was wollen die
breitſchültrigen Männer, die ſich, eine Pipe
im Mund und die blaue Mütze auf dem Kopf,
in wiegendem Seemannsgang durch den Herren
graben ſchieben? Jeder hat ein kleines Körb
chen im Arm beſtimmt eine ungewöhnliche,
faſt zu „weibiſche“ Laſt für einen ollen See
bären. Hinter einer ſchweren Haustüre ver
ſchwinden ſte, kommen dann nach einer Viertel
ſtünde wieder heraus und tragen den Korb
jetzt mit einer Behutſamkeit, die ſonderbar
anmutet. S

Vielleicht gibt uns das Schild an dem
Haus, das die Korbträger aufſuchen, einen

Anhaltspunkt für die Aufklärung des Rätſels!
„Katzen heim des Reichs verbandes
für das deutſche Katzen weſen in
Hamburg ſteht darauf. Man iſt nicht klüger
geworden dadurch und erſt, nachdem man die
Leiterin des Katzenheims vor den Journaliſten
bleiſtift bekommen hat, weiß man Beſcheid über
die bewußten Körbchen.

„Ja, unſere Katzen wandern in alle Erd
teile hinaus“, erzählt uns die Dame mit ſicht
lichem Stolz in der Stimme. Vor einigen
Jahren war es, daß ſich ein Matroſe hier bei
uns einen jungen Kater holte. um ihn auf
ſeinem Frachtdampfer nach Südamerika mit
zunehmen. Als ſich das Schiff mitten auf dem
Ozean befand, war eines Abends einmal ein
fürchterliches Kreiſchen aus dem Laderaum zu
hören. Man ging den Schreien nach und ſah,

daß dichter Qualm aus den Türen ſchlug. Nie
wäre ohne die Katze der Brand rechtzeitig ent
deckt worden! Das ſprach ſich herum, die deut
ſchen Seeleute erzählten es ſich in den Schänken
Barcelonas oder auf den Ausſichtstürmen, von
Buenos Aires und die Folge war, daß ſich nun
jedes deutſche Schiff, wenn es in Hamburg
vor Anker liegt, eine glückhringende
Katze bei uns holt.“

Jm Laufe der Zeit iſt das Hamburger
Katzenheim auf dieſe Weiſe regelrecht zum
„Glückslieferanten“ der deutſchen Matroſen ge
worden. Unzählige Segel und Frachtſchiffe,
ja ſogar große Paſſagierdampfer ſchwimmen
in allen Längen und Breitengraden, und auf
ihren Planken tummeln ſich ſchwarze, weiße
oder gefleckte Katzen, die den Herrengraben in
Hamburg zur Heimat haben. Die ſeltſamſten
Tierſchickſale haben ſich da manchmal ergeben.
Heute ſieht man es dem wohlgenährten Kater,
der die Fahrgäſte der „Bremen“ durch ſeine
launigen Spiele unterhält, nicht mehr an, daß
er einſt um Mitternacht aus den Fluten der
Alſter gezogen wurde, in denen er ertränkt
werden ſollte. Oder die bildſchöne Angora
katze, die ſchon ſeit Monaten auf dem „Gorch
Föocck“ für das Glück „verantwortlich zeichnet
Auf einer Dachwanderung hatte ſie ſich zu weit
vorgewagt und war 4 Stockwerke hoch her
untergefallen, zu ihrem Glück aber juſt vor
die Tür des Katzenaſyls. Unter deſſen ſorg
ſamer Pflege war das gebrochene Vorder-
pfötchen bald wieder geheilt und nun ſpringt
die Katze vergnügt auf dem ſtolzen deutſchen
Segelſchulſchiff umher, deſſen Deck nicht weniger

weiß blitzt als ihr Fell. 2 b.

Peter Mette ſein Heiligtum, die Mund
harmonika.

Das nun, dieſes Mundharmonikaſpielen,
war Peter Mettes Eigenart, war ſeine Sonder-
ſtellung im Kameradenkreis, hob ihn hinaus
über die graue Schar. Und ſpielte er erſt nur
im Quartier und im Unterſtand, ſpielte er
auch bald in der Feuerſtellung, am Geſchütz.
Tief unter der Erde war einmal ein Anter-

ſtand. Von uns vorgefunden, lange ſchon un
benutzt, ziemlich wacklig und nur mit einem
einzigen ſchmalen Schacht. Von allen Seiten
ſchoſſen ſie, großes, kleines Kaliber, ein Feuer
überfall pflügte die Erde, und unten in der
Erde hockten zwanzig, dreißig Männ in qual-
voller Enge.

Jeder Einſchlag ſchütterte durch den Raum,
es war zum Erſticken, und alle hatten nur einen
Gedanken ſaß ein Einſchlag im Schacht, war
das hier das Grab! Keiner ſagte einen Ton,
jeder wußte des anderen Gedanken und blickte
nicht. in des Kameraden Augen, aus Furcht,
da tönte aus einer Ecke die Harmonika, der
Präſentiermarſch! Ruckzuck, das gab Leben,

ſtraffte die Geſtalten

Aber Peter Mette konnte auch anders.
Wenn nächtens die Wachen an den Geſchützen

lagen und ruhig die Nacht über dem Feld
ſtand, ganz fern nur ein Schuß verhallte,
irgendwo eine Leuchtkugel aufſtieg, majeſtätiſch

hoch im Gewölbe dieſes endloſen Domes er
ſtrahlte und wieder erloſch, dann hockte unſer

Peter wohl auf der Lafette. Und leiſe, ſo leiſe,
daß nur die um ihn hörten und vielleicht noch
das rechte und linke Nachbargeſchütz, ſummte
ſeine Harmonika, dann die Lieder von der
Heimat, von den Frauen, den Kindern. Viele
trieb es zu ihm, ſie lagerten umher, nur die
Fünken ihres Tabaks verrieten ihr Sein, und
lauſchten. Und Peter Mette blies, blies bis

Zum Morgengrauen, und mancher von denen,
die gelauſcht, trat hernach zu ihm, drückte ihm
die Hand, nahm aus der Taſche eine zer
knitterte Zigarette, brach ſie in zwei Hälften
und gab eine davon dem Peter.

Und ſo kam auch der Tod an ihn. Die
Harmonika zwiſchen den Händen hockte er beim

zweiten Geſchütz. Es war Februar 1918. Jede
Batterie und jedes Geſchütz ſoundſo viel Ge
ſchoſſe, lautete der Sparbefehl, es mangelte
an Munition, die Geſchützrohre waren aus
geleiert, und das, was an Munition heran
kam, ſchleimte und krepierte zu früh. Drüben
aber war der Teufel los. Die Batterie war
verſchoſſen und der Tommy deckte ſie zu, zwan
zig auf einen. Jm Schlamm ſteckten die Ge
ſchütze, untätig, nur noch dazu da, getroffen zu
werden. Und die Mannſchaft ohne Deckung,
hungrig, durchfroren, ohne Tabak. Hockte in
flachen Mulden, bis das Waſſer in die Stiefel
drang. Preßte das Geſicht in den Dreck, wenn
eine Lage angefegt kam, ſtumm, wehrlos, grö
ßer an Heldenmut und Pflichtgefühl als der
ſchneidigſte Reiter bei der lebendurchpulſten,
mitreißenden Attacke. Und wie ſie ſo hockte,
die Achte, und wußte, daß es aus war, aus für
viele, da ſpielte Peter Mette ſein letztes Stück
chen. Den alten Deſſauer „So leben wir,
ſo leben wir

Ein Grinſen flog über die Geſichter, trotz
Dreck und Granaten. Verflucht ja, ſo leben

wir, verdammt noch mal, der Mette war ein
Kerl! Alle aber ſummten mit, und wen der
Tod nicht ins Genick packte, grinſte und
brummte zu Mettes lieber, dummer Blaſerei.
War aber über die Verlaſſenen mit dem
Lachen auch wieder das Leben gekommen, und
der Mut; da „leben wir“, ſchrill brach
der Ton ab. Jm Heulen der Granaten, im
Krachen und Splittern, der feine dünne Ton
ſtand in der Luft, für Sekunden. Neben mir
der Schleſier im Loch, ſchlug ein Kreuz, ſah
mich an. Und wir beiden wußten, wie es um
Peter Mette war.

Wan freut ſich
Anna ſammelt Antiquitäten.
Anna hat ſchon ihr ganzes Leben Anti

quitäten geſammelt. Und je älter ſie wird,
deſto wähleriſcher wird ſie.

„Haben Sie nicht noch ältere Sachen
„Dieſe Truhe hier.“
„Noch älter.“
„Dieſe Fayencen!“

„Noch älter!“ SDer Antiquitätenhändler wird bockbeinig.
„Jch wüßte etwas für Sie.“
„Etwas ganz altes

„Jhren Geburtsſchein.“

Buſſe war im Zirkus geweſen.
Eine Löwendreſſur war die Hauptattraktion.
„Jch. war auch ſchon einmal in einem

Löwenkäfig!“
„Sie, Buſſe?“
„Ja“, ſagt Buſſe ſtolz.
Ehrfürchliges Schweigen ringsum.
„Haben Sie keine Angſt gehäbt, Buſſe?
„Angſt? Wovor?“
„Vor den Löwen.“
„Anſinn! Wo ich im Käfig war, waren

doch keine Löwen darin.“
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23. Fortſetzung

Mittlerweile trommelt Winternitz mit den
dicken Fingern auf die Tiſchplatte, was bei
ihm immer ein Zeichen iſt, daß ſich große
Dinge vorbereiten. Schöner Menſch, junger
Menſch, Stimme vielleicht entwicklungs
fähig überlegt er. Sowas von Herein
geſchneit war noch nicht da! Selbſt wenn er
weniger hält, als er verſpricht, kann man ihn
um Operettentenor heranbilden. Sehr helle

iſt er freilich nicht, aber wenn er in die rich
tigen Hände kommt! Winternitz denkt ange
ſtrengt nach. Aber nicht lange, Denn was ein
richtiger Jmpreſario iſt, der hat vor allem
„Naſe“. Der wittert, ob eine Sache gut iſt,
und verläßt ſich auf dieſe Witterung.

Er hebt den Kopf, ſeine runden Fiſchaugen
Denen „Jch werde Jhnen was ſagen, Herr

turm: Sie fahren übermorgen mit mir nach
Berlin! Jch laſſe Sie ausbilden!“

Richard ſchaut, vhne zu antworten.
„Was fällt Dir ein?“ fährt Didier da

zwiſchen. „Jch laſſe ihn ausbilden!“
„Unſinn! Das iſt doch gar nicht Deine

Sache

„Warum nicht? Jch kann mir weiß Gott
ſo einen Luxus leiſten Oder glaubſt Du, daß
es ein Geſchäft für Dich wird?“

„Mein lieber Didier, Du irrſt Dich, wenn
Du meinſt, Du einen Opernſtar aus ihm
machen kannſt Er hat Höhe. Schön. Aber
die Mittellage iſt gar nichts.“

„Hübſcher Burſch iſt er, gute Figur hater ich glaube, wir bringen ihn zur Hperette.

Ebba lachte hell heraus. „Richard und
zur Operette! Wie ein Stock wird er da
ſtehen

„Jm Anfang! Nur im Anfang! Er wird
es ſchon lernen! Was, junger Mann?“

Richard zuckte ratlos die Achſeln. Es däm
mert ihm etwas von einer neuen, anderen
Zukunft, und er lächelt wie ein Kind, demman ſagt, daß der Weihnachtsengel im Reben

zimmer iſt.
„Schauen Sie ihn an“, ſagt Winterni

liebevoll, „er hat's noch immer nicht begriffen!
Hat ein hohes C in der Kehle und wollte ſich
um bringen

„Ja“, meint Didier ernſthaft. „ich habe ihn
ja nie für ein Geiſteslicht gehalten aber daß
er ein ſolcher Trottel iſt, das hab' ich doch nicht
geglaubt

Vor Richards Entdeckung hatte Doktor
Winternitz die Abreiſe von einem Tag zum
andern verſchoben und niemand wußte wes
halb. Jetzt kam es heraus: Er fürchtete ſich
vor der Eiſenbahn, aber nicht nur das, er
fürchtete ſich überhaupt vor jedem Fährzeug,
das ſich vorwärtsbewegte. as war fatal.
Wollte er vielleicht Zeit ſeines Lebens in
SelzGrieben ſitzen bleiben

Nein, bei Gott, das wollte er nicht. Und
ſo entſchloß er ſich denn nun, da ſeine Jm
pulſe wie mit einem Schlag aufgeflammt
waren, zur ſofortigen Abreiſe

Per Bahn? Nein, das war zuviel ver
langt. Aber per Auto. Zwar ſagte ihm ſeine
Vernunft, daß Autos viel öfter verunglückten
als Eilzüge, dennoch war er unfähig, gegen
jenes Entſetzen anzukämpfen, das ihn ſchon
m bloßen Anblick einer Lokvmotive befallen
würde.

Selbſtverſtändlich ſollte Richard Sturm mit
ihm reiſen, denn Winternitz hatte dringend
in Berlin zu tun, es riß ihn dort hin mit
hunderttauſend Pferdekräften.
„And meine Braut?“ fragte Richard, als

die erſte diesbezügliche n e ſtattfand.
„Die .2* Winternitz dachte nach. Das

Frauenzimmer war unbequem.
„Die ſoll nachkommen!“ entſchied er.

„Aber ich kann doch nicht allein es
wäre doch Platz im Wagen“, wagt Richard
einzuwenden.
Ja freilich, Platz war, dagegen ließ ſich

nichts ſagen. Jedoch wovon wollte Frau
Kaſchitzky in Berlin leben? Winternitz hatte
doch das Recht, ſich danach zu erkundigen, denn
er ſorgte natürlich nur für die Perſon des
Herrn Sturm, ſo lange, bis dieſer ſein erſtes
T antreten konnte. Dafür verpflich
tete ſich Herr Sturm, ihm die erſten zehn
Jahre ſeiner Karriere fünfzig Prozent ſeiner
Honorare abzuführen. Oder aber, man konnte
den Vertrag auch ſo formulieren, daß

Jedoch Richard hörte gar nicht zu. Wie
ſoll ich denn das machen mit Ebba? Jch kann
t doch nicht einfach
ſt doch ganz ausgeſchloſſen
Gott, war der Junge einfältig! Hatte er

wirklich noch nichts bemerkt? Winternitz
räuſperte ſich. „Soviel ich weiß, will Herr
Maeſtro Volpi Jhrer Braut in Paris eine
Stellung verſchaffen“. ſagte er dann. Sie
ſpricht ja perfekt Franzöſiſch. Hat er Jhnen
noch nichts davon geſagt? Nein Nun

ich will nicht aus der Schule ſchwatzen.
Verraten. Sie mich nicht. Aber ich glaube, mich
nicht verhört zu haben.“

So was von naiv war noch nicht da!
Dem kann man erzählen, was man will!

u machte Richard langgedehnt,
„wenn das ſo iſt, dann freilich

„Eigentlich ſollten Sie ſich darüber freuen
„Gewiß, natürlich, ich bin ja ſehr dank

bar ſtammelte Richard ſchnell. Er konnte
doch nicht ſagen, daß ihm eine Trennung von
da unmöglich erſchien. „Und wie lange ſoll

„Das weiß ich nicht, mein Lieber! Jch
weiß überhaupt nichts Beſtimmtes. Da
müſſen Sie ſchon Volpi ſelbſt fragen Aber ich
bitte mir eines aus: Ob ſo oder ſo, Sie reiſen
morgen mit mir, und zwar bei guter Laune,

ier ſtehen laſſen Das J

wenn ich bitten darf! Soviel ich weiß, haben
Sie alle Urſache dazu!“

Selbſtverſtändlich! Richard war ja noch
immer wie vor den Kopf geſchlagen vor lauter
Glück. Und auch Ebba! Wie hatte ſie ihn
ſtrahlend umarmt! Wie hatte ſie von ſeiner
Zukunft geſchwärmt! Er wollte zu ihr, um
ſie zu fragen, ob das ſtimmte, das mit der
Anſtellung in Paris! Sie mußte doch auch
ſchon etwas davon wiſſen!

Aber als er an Ebbas Zimmertür klopfte,
kam keine Antwort. War ſie im Garten? Bei
dem Regen?

Nein. Ebba war beim Herrn Kammer
ſänger. Sie kam plötzlich aus ſeinem Zimmer
herausgeſchoſſen und ſie ſagte, ſie habe dort
etwas zu beſprechen gehabt.

„Alſo doch! Stimmt das den wirklich, daß
An Folpi in Paris eine Anſtellung verſchaffen
will

„Wie, bitte?“ fragte Ebba. Sie war nicht
gleich im Bilde. Er mußte erſt ſeine Unter
redung mit Winternitz berichten, ehe ſie
zögernd zugab, daß Mgeſtro Volpi tatſächlich
beabſichtigte, ſie nach Paris

„Alſo, Trennung!“ ſagte Richard laut. Es
klang ſo ſchmerzlich, ſo von innen heraus, esriß ſo plötzlich alle Schleier von ihren Träu
men, daß Ebba erſchrak. Sein hübſches junges
e zeigte denſelben Ausdruck wie damals
im e e als er ratlos und unglücklich den Schickſalsweg gehen wollte, auf
den ſie ihn geführt hatte. Sieben Wochen
waren ſeit damals verfloſſen. Nur ſieben
Wochen. Jn dieſer einen Minute durchlebte
ſie alles noch einmal.

Sie ſenkte die Augen. „Es wird ja keine
allzulange Trennung ſein, Lieber“, ſagte ſie
mühſam. „Und wenn Du erſt berühmt biſt,
dann komme ich wieder zu Dir!“

Er lächelte trübe. „Ach, Ebbalein, berühmt
wird man nicht ſo ſchnell. Nicht jeder iſt ein
Didier Gall. Weiß Du, ich laſſe mir keine
Roſinen in den Kopf ſetzen! Wenn ich nur
erſt ſo weit wäre, um nicht von der Gnade
meiner Gönner abhängig ſein zu müſſen, mehr
wünſche ich mir gar nicht! Aber eines ſage
ich Dir, Ebba: Was immer auch kommen möge

wir beide er zueinander! Uns kann
nichts trennen! Nicht wahr?“

„Ja ſagte Ebba feige. Wenn das
nur ſchon vorbei wäre! O mein Gott, wird

das aushalten können, ohne zu reden?
ichards Kopf lag an ihrer Schulter, ſeine

Arme hielten ſie umklammert, als ob er ſie
nie mehr auslaſſen wollte. Sie ſchaute auf
dieſe hlonden Haare nieder. Die Vertrautheit
des Bildes ſchuf Rührung und dennoch ſo
etwas wie Ueberdruß, wie Ungeduld. Bin ich
ſo ſchlecht? So charakterlos? Kann ich etwas
dafür, daß dieſer Lebensabſchnitt überwunden
iſt? Daß ich fertig damit bin einfach
fertig? Er tut mir ja leid! Mehr als leid
tut er mir! Jch gäbe, ich weiß nicht was
darum, wenn ich ihn glücklich wiſſen könnte!

Armer, lieber, treuer Junge! So ehrlich wird
es vielleicht niemand mehr in meinem Leben

Beim Straßenbau

mit mir meinen z Und dennoch muß ich
ihn verlaſſen

Tränen e en in Ebbas Augen. Es iſt
Mitkeid mit ſich ſelbſt, es iſt auch Trauer
über die Vergänglichkeit der Gefühle.

„Ebbalein weinſt Du? Oh, dann haſt
Du mich ja noch lieb? Und ich dachte ſchon
Dann iſt ja alles gut! Du meine Süße, Liebſte,
Schönſte, wenn Du mich nur non ein wenilieb haſt, dann Richard ſpringt auf
Ha, jetzt hat er Mut! Wenn Ebba ihn nicht

Unsere Räfsel- Ecke
Magicches Kreuworträtſel
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Wagagerecht: 1. Bildungsanſtalt, 7. Teil
zahlung, 8. Hirſchart, 10. Blattgemüſe, 11. linker
Rebenfluß der Weſer, 13. griechiſcher Buchſtabe,
14. Herrſchertitel, 16. Weſteuropäer, 17. Haupt
ſtadt von Lothringen, 19. Wüſtling, 20. Teil der
Kirche, 21. Waſſerſtrudel, 24. großes Gewäſſer,

27. Bergweide, 28. Körperteil, 80. Präpoſition,
31. Unentſchieden beim Schach, 33. Vorname

eines franzöſiſchen Romanſchriftſtellers, 35. rö
miſcher Kaiſer, 36. Haſt, 37. Ueberdampfungs
gefäß. Senkrecht: 1. wie 10 waagerecht,
2. wie 13 waagerecht, 3. wie 17 waagerecht,
4. wie 21 waagerecht, 5. wie 27 waagerecht,
6. wie 31 waagerecht, 7. wie 7 waagerecht,
9. wie 35 waagerecht, 10. wie 1 waagerecht,
12. wie 37 waagerecht, 15. wie 20 waagerecht,
18. wie 14 waagerecht, 19. wie 28 waagerecht,
22. wie 8 waagerecht, 23. wie 11 waagerecht,
25. wie 33 waagerecht, 26. wie 36 waagerecht,
28. wie 19 waagerecht, 29. wie 24 waagerecht,
32. wie 16 waagerecht, 34. wie 30 waagerecht.

Silbenrätſel

Aus den Silben a, au, ba, bach, be, bit, bu,
cha, da, dak, di, di, e, es, feld, fen, fen, furt,
gi, gi, gu, gut, hor, i, i, kal, ki, la, le, le, lis,

lo, lus, ma, ma, mä, me, mi, mo, nar, ne, nek,
ner, nis, o, of, on, pra, re, ri, rin, ris, rit,
ſcha, ſching, ſe, ſe, ſis, ſon, ſtaß, ſti, ta, ta, tar,
ke, te, ter, ter, ti, tiſt, to, tra, tur, ty, ul, us,
zo ſind 26 Wörter zu bilden, deren erſte und
vierte Buchſtaben von oben nach unten geleſen,
einen Ausſpruch Friedrichs des Großen ergeben
(ch S ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. griechiſche Göttin
der Gerechtigkeit; 2. Fluß in Oberitalien;
3. Eidechſe; 4. alte Tonſchrift; 5. ſtaatliche
Salzwerke; 6. römiſcher Kaiſer; 7. Mineral
farbe; 8. Göttertrank; 9. Teil des Auges;
10. Bildungsanſtalt; 11. Schußwaffe 12. Jn
ſekt; 13. Mönchsorden; 14. anſteckende Haut-
krankheit; 15. Baumwollgewebe; 16. türkiſcher
Ehrentitel; 17. Landbeſitz; 18. Frucht; 19. Kom
poniſt; 20. Versfuß; 21. Arzneimittel; 22, muſi
kaliſche Bezeichnung; 23. Raubtier; 24. weib
licher Vorname; 25. Nordländer; 26. mittel
deutſche Jnduſtrieſtadt.

Auflösungen

Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Motor; 4. Arad; 5. arg;
7. Debet; 9. Ribera; 11. Jran; 14. Oede;
15. Ski; 17. eng; 18. Gera; 21. Edam;
22. Amaler; 26. Moſel; 27. nie; 28. Toga;
29. Ritze. Senkrecht: 1. Made; 2. Oder;
3. Ration; 4. Ali; 6. Grad; 8. Bar; 9. Range
10. Basra; 12. Regal; 13. Neger; 16. Kam
mer; 19. Eden; 20. Gas; 28. Metz; 24. Aloe;
25. Ena.

Silbenrätſel
1. Deismus; 2. Unterbilanz; 3. Sorau;

4. Obelisk; 5. Lenau; 6. Lebertran; 7. Sheriff;
8. Trieſt; 9. Adventsſonntag; 10. Nobel;
11. Dakota; 12. Eylau; 13. Urlaub; 14. Ta

ore; 15. Salizin; 16. Charlottenhof; 17. Li-
anei; 18. Andernach; 19. Noviziat; 20. Dohle.
Fiche ſollſt an Deutſchlands Zukunft glauben.

ichte.

ſchön in

Von Johannes Bebek

verläßt, dann wird er ſich in Arbeit ſtürzen,
wird nur den einen Gedanken haben, vorwärts
u kommen, Geld zu verdienen WirſtG fehen, Geliebtes! Rur ein bißchen Ge

u eSie lächelt ihm unter Tränen zu. Er iſt
ſeiner jugendlichen Begeiſterung.

Viele Frauen werden ihm zufliegen, wenn
man ihn kleidſam koſtümiert auf die Bühne
ſtellt! Das iſt gut für ihn, das braucht er für
n Karriere und auch zum Troſt für ſein

erz
Vom Korridor brüllt Winternitz herein:

„Hallo, Herr Sturm! Wo ſtecken Sie denn?
Einpacken! Fertigmachen! Das Auto holt uns
morgen um ſieben Uhr früh!“

olcher Radau iſt natürlich überflüſſig,
denn der arme Richard, was hat er ſchon viel
einzupacken? Aber Winternitz verpulvert ſeine
aufgeſtapelten Energien. Dieſer Sturm iſtvon nun ab ſein Geſchorf und hat ihm jeder
zeit zur Verfügung zu ſtehen. Was bummelt
er in anderen Zimmern herum? Soll ſich nur
immer deſſen bewußt bleiben, daß er ohne den
mächtigen Jmpreſario Doktor Winternitz
irgendwo glatt verhungern könnte!

„Na, ich danke“, ſagt Volpi drüben auf
Nummer drei zu Didier, „der wird den
armen Kerl ordentlich ſchikanieren!“

„Ja“, meint Didier lächelnd, aber nur ſo
lange, bis er den erſten Erfolg hat! Braucht
nicht mal ein Bühnenerfolg zu ſein, genügtwenn Agenten und Lehrer von ihm entzückt

ſind! Er hat ja ein „C“! Das wird ihm ſchon
Rückgrat verſchaffen, wenn's an der Zeit iſt!
Glaube mir. Jch ſpreche aus Erfahrung!“

Am nächſten Morgen ſind alle Bewohner
des Pavillons ſchon frühzeitig angezogen und
auf den Beinen. Winternitz iſt ſo aufgeregt,
als ob er die erſte Reiſe ſeines Lebens unter
nehmen würde. Das ſteckt unwillkürlich an.
Oskar packt Proviant in eine Taſche es ſind
Braten und Kuchenſtücke aus Frau Kammer-
ſtädters Küche, Ebba täuſcht eine Geſchäftigkeit
por, die ihr kein Menſch glaubt. Didier macht
Witze, und Volpi, der RNachdenkliche, verlegt
I aufs Beobachten. Jn einem aber ſind ſie
alle einig: Jhre aufrichtigſten Segenswünſche
begleiten den blonden Juüngen, Richard, der
in den vergangenen Wochen immer freundlich,
immer gutmütig war und ſein kleines armes
Schickſal vertrauensvoll in ihre Hände legte.
Seine erſte Etappe auf dem Wege ins neue
Leben ſoll Berlin ſein, wo über die weiteren
Pläne rn wird. Winternitz aber ge
denkt zwecks Erledigung der dringendſten Ge
ſchäfte nur drei Wochen lang in Deutſchland
zu verweilen, dann reiſt auch er nach Paris,
um dabei zu ſein, wenn Didier Gall bei ſeinem
erſten Auftreten als de Grieux bejubelt wird.
Es ſoll dies eine Feſtvorſtellung allererſten
Ranges werden, ein künſtleriſches Ereignis
von internationaler Bedeutung. Zwar be
zweifelt Didier ſehr, daß er innerhalb dieſer
Zeit ſchon imſtande ſein wird, wie ein nor
malex, unzerbrochener Menſch zu gehen, aber
das Publikum wird Nachſicht üben, und wenn
er ſelbſt gezwungen wäre, mit einem Stock
auf der Bühne zu erſcheinen!

Fortſetzung folgt
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Wir ſind zwar als wir jüngſt in
Regensburg waren nicht wie jenes iFräulein Kunt und“ über den anſcheinen
etwas heimtückiſchen Strudel der Donau ge
fahren, wir haben es vorgezogen, hoch
über ihm auf der 800jährigen Steinernen
Brücke entlangzuwandern, um beim Brücken
mandel, dem höchſten Punkt dieſes gewaltigen
Werkes früher deutſcher Baukunſt, unſer Auge

e e alle „Stu des elee
rückwärts gleiten zu laſſen und den einzig
artigen Anblick des „Altlöblichen“ Regens
burg“ mit ſeinem charaktervollen Profil in
uns aufzunehmen. Lange ſtehen wir in dieſen
Anblick verſunken: das Bild einer frühmittel
alterlichen Stadt offenbart ſich uns, in einer
wunderbaren Geſchloſſenheit, ſo wie wir ſie
vielleicht im deutſchen Lande nicht wieder
finden. Und gleichzeitig zieht das mannigfache

Da Pomgortal

großen Vergangenheit, die noch

dieſe
Laſſen in ſtaunender

Kaiſer geſtanden und zu ihrem Vol r
grüßt haben! Von welch ſtarkem Jdeenreich

reichtum,
Portal; zum anderen im Dom inneren die
in wunderbar warmleuchtenden Farben ge

malten Fenſter der Chorpartie und die beiden

San ger Stadt an uns vorüber. Das
Schickſal der Stadt des Reiches“, auf
deren Boden ſchon die Kelten ſeßhaft wurden,
die Römer ihre ſtarke Feſtung bauten; der
Stadt, die ihre hohe Zeit hatte als ſte
königliche, herzogliche und bviſchöfliche Reſidenz

geworden durch blühenden Handel ihre
Reichtümer häufte, als mächtige Bauten und
gewerbliches Können in ihr emporwuchſen,
und Kunſt und Wiſſenſchaft durch die Klöſter
ſorgſam gepflegt wurden. Von jener Blütezeit
ſprechen höchſt lebendig zu uns all die treu be
wahrten Dokumente, die ſteinernen Zeugen der

heute das
charaktervolle Regensburger Stadtbild formen.
Durch das alte ſchöne Brücktor ſind wir
zurückgekommen zur Stadt. Um nun kreuz und

quer die engen Straßen und Gäßchen zu durch
wandern. Zu viel ſcheint's für die kurze Zeit
ſpanne, die uns bemeſſen! Tagelang müßteman Muße haben, um den Reichtum der kirch
lichen und weltlichen Bau und Kunſtdenk
mäler recht zu faſſen, denn auf Schritt und
Tritt greift es uns an.

Wie viele Jahrhunderte werden da leben
dig! Wir ſtehen vor der aus wuchtigen Stein
quadern geſchaffenen Porta pPraetoria, dem
Nordtor jenes vom römiſchen Kaiſer Marc
Auxel angelegten Legionslagers mit ſeinem
noch wohl erhaltenen öſtlichen Flankenturm.
Wir betreten voll Andacht die ehrwürdigen

Abteien, und Kloſterkirchen St. Emmeram,
Ober und Niedermünſter, St. Jakob und wie

Zeugen romaniſcher Kunſt alle heißen.
ewunderung die go

tiſchen Baudenkmäler auf uns wirken
die edle Raumſchönheit der Dominikaner und
der Minoritenkirche, vor allem aber des hoch

r Domes, in dem ſich der
volle Reichtum der gotiſchen Formen entfaltet.

Hier wieder eine jener turmbewehrten
Stadtburgen der Patrizier, die uns dort und
da aus dem Häuſermeer grüßen Zeugendes Reichtums und des ſtolzen Machtbewußt
ſeins der Regensburger Kaufherren.

Im alten gotiſchen Rathaus s wir
s hiſtoriſchem Boden: die

ausgeſtattete
er reich

großräumige Reichsſaal war
einſt die Stätte vieler glanzvoller Reichstage.
Hier an dieſem Erkerfenſter mö r

erg

ünden die herrlichen Wandteppiche: der
Medaillonteppich mit zahlloſen Darſtellungen
aus dem Minneleben und der phantaſievolle

Tugend und Laſterteppich an der Emporen
brüſtung, Fundgruben für Koſtümkunde und

Symbolik des Mittelalters.
Sollte ich ſagen, was in dieſer reichen

ſchönen Stadt mich am ſtärkſten beeindrückt
haäbe, ſo müßte ich vier Punkte bezeichnen:

zum einen iſt es die prächtige Weſtfaſſade
des Domes mit ihrem unerſchöpflichen Formen

inſonderheit ihrem figurenreichen

Steinbildwerke an den Vierungspfeilern gegen
das Mittelſchiff: der Engel der Botſchaft und
der Engel der Verkündigung, zwei Geſtalten
von ſchöpferiſch-großer Meiſterhand geſchaffen,
an denen man ſowohl den feinen Ausdruck des

Geſichts und der Gebärden als den phantaſtiſch
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reichen und ganz weich fallenden Faltenwurf
der Gewänder nicht genugſam bewundern
kann. Und das alles aus Stein!!

Als dritten ſtarken Eindruck: die Aller
heiligenkapelle im Oſthof des Domes,
Dein Zentralbau mit Achtecksküppel mit wohl
erhaltenen romaniſchen Wandmalereien, wirk
lich ein Bauwerk von künſtleriſcher Vollendung,
aus dem 12. Jahrhundert ſtammend. Und
viertens: das NordportalderSchotten-
kirche St. Jakob bei dem ſich in wunder
bare klare Gliederungen von Sockel, Geſimſen
und Bögen ein überquellender Reichtum von
Blendarkaden, Bogenfriefen und Figuren unter
ordnend einfügt. Ganz einzig und eigenartig
die Symbolik, die aus dieſem Meiſterwerk
mittelalterlicher Kunſt ſpricht: Der Herr
kommt zum Weltgericht Himmel und Erde
vergehen

egensburg!. Wir haben eine herrliche alte
Stadt neu entdeckt, eine Stadt, an der wir
ſchon manches mal, von Norden kominend, acht
los vorüberfuhren. Gewiß grüßten wir ſchon
je von der Bahnlinie aus die das geſamte
Stadtbild überragenden Türme des Domes,
der uns auf Bildern begegnet, wir ſahen
von ferne auf dem Höhenzuge unweit der
Stadt, der gegen das Donautal abfällt, die
hell und weithin ſichtbare Walhalla aus dunk-
lem Waldesgrün aufleuchten, wir erinnerten
uns: gaha, richtig, Regensburger Würſtchen
aber viel mehr oder viel weiter ging offen
zugeſtanden unſer Jntereſſe nicht.

A propos: Regensburger Würſtchen, ja,
die mußten wir natürlich auch probieren, ver
ſteht ſich! Und zwar im berühmten „Wurſt
küchl“, ganz unten an der Donau, nahe der
Steinernen Brücke; ein enges niedriges Stüb
chen iſt's nur mit zwei oder drei Tiſchen, aber
urgemütlich. Na, und die Würſtchen ſelbſt!
Joga, dös is a Genuß! (Ach, je, wenn das nur
richtig „bayriſch“ iſt, ſonſt gibt's ja wieder
einen Verweis!)

Und überhaupt dieſe Bier und Wein
ſtüberl, die 's da unten gibt! So was behag-
liches und zugleich eine beſtimmte Kultur ver
ratendes hat man eben bei uns da heroben
nicht ſo leicht. Und die Menſchen, die man
da antrifft, die ſcheint man ſchon ewig zu
kennen, ſo aufgeſchloſſen, ſo ehrlich-offen,
warm und herzlich kommen ſie einem entgegen.

Wenn wir zu unſerer beſonderen Freude
den ſchönen Tag im ſchönen rig be
ſchließen konnten mit einem Beſuch des Stadt
theaterg, um dort einer wohlausgewogenen
und veſchwingten Aufführung des „Zarewitſch
beizuwohnen, ſo konnten wir auch hier wieder
eine feine Kultur feſtſtellen, wie ſie ſo vielfach
dem Süden unſeres Vaterlandes eigen iſt.

Daß ein freundliches Geſchick es fügte, uns
auch einen kleinen Einblick in die überaus reiz
volle Umgebung Regensburgs zu gewähren,
wollen wir dankbar erkennen. Das romantiſche,
burgenreiche Altmühlt al erſchloß ſich uns
in ſeiner ganzen Lieblichkeit, die ſich hier aus
ſtillem Tal, dem Altmühlflüßchen, der Berg-,e und Waldlandſchaft ergibt. Und als wir
och oben über Kelheim vor der ſeltſam ein

drucksvollen Befreiungshalle ſtanden

Bettelktor
nei Pureliblieke eur Steinernen Briteke

und den Blick ins Tal hinabſandten und dann
ſpäter im Dämmerlicht die ſtimmungsvolle kleine
Barokkirche des Kloſters Weltenburg be
traten, da ging uns immer mehr und mehr
die Erkenntnis auf, daß im ſchönen Bayern
lande wirklich nicht nur in den Alpen allein
das Heil zu ſuchen, ſondern daß gerade hier
in der Bayeriſchen Oſtmark ein köſtliches Stück
deutſcher Erde zu finden iſt, ein Stück Erde
das eigentlich wieder zu ſeinem beſonderen
Vorteil noch nicht allzu bekannt iſt, ein Stück
Erde, deſſen Schönheit man ſich in liebevollem
Hineinverſenken erſt erobern muß. Und es
lohnt ſich, in der Tat, eine Entdeckungsreiſe
in das ſchöne Land an der Grenze zu unter
nehmen! Wer kommt mit?

Rita Sophie Eilers.
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Sie lernen mit der Waffe umeugelten

Der Weg nach Rendsburg führt uns an
uralten holſteiniſchen. Bauernhöfen vorbei.
Breit und ausladend ſtehen ſie in ſattgrünen
Wieſen, von einem Strohdach heimelig zu
gedeckt. Jetzt zeichnet ſich vor uns am Hori
zont die Eiſenbahnhochbrücke ab, die über den
Kaiſer-WilhelmKanal führt. Ein DeZug, der
darüber brauſt, ſieht wie ein Kinderſpielzeug
aus.

Jnmitten eines Heerlagers von Auto
mobilen, Pferdefuhrwerken, Radfahrern und
Fußgängern müſſen wir Halt machen. DieDrehbrüce über den Kanal iſt gerade ausein
ander gedreht worden, um einem Kreuzer
unſerer Kriegsmarine Platz zu machen.
„Drüben der rote Backſteinbau am Wieſen
hang, das iſt die Koloniale Frauenſchule“, gibt
uns der freundliche Brückenwärter Beſcheid.
„Der Turm iſt immer von ganz weit ſichtbar!“

Wenige Minuten ſpäter ſtehen wir am
Portal der Schule und klingeln. Halloh! Nie
mand öffnet uns. Von der Kanalſeite her
hören wir fröhliches Geſchrei. Helle Mädchen
ſtimmen rufen „Zickezacke heilheilheil!“ und
als Antwort kommt der gleiche Ruf zurück,

drei Mädel ſchlafen in einem Zimmerchen zu
ſammen. Durch vier verſchiedene Bodenluken
müſſen wir ſchauen, um das 10 Hektar große
Gelände, das zur Schule gehört, überblicken
zu können. Da liegen Blumen und Gemüſe
gärten unter uns ausgebreitet, Felder und
Weiden, eine Hühnerfarm, ein Sportplatz, eine
Reitſchule, eine Anzahl Werkſtätten, Ställe
und laubenartige Plätzchen zum Ausruhen und
Verweilen.

„Wir ſchicken unſere Mädel, nachdem ſie
als Helferinnen für die deutſchen Siedler aus
gebildet worden ſind“, erklärte die Frau des
Direktors, die jahrelang mit ihrem Mann in
den Kolonien gelebt hat, „nicht nur in unſere
ehemaligen Kolonien nach Südweſt und Oſt
afrika, ſondern auch in die deutſchen Sied-
lungsgebiete in Kärnten, in der Steiermark,
in der Tſchechoſlowakei, in Angarn, Japan,
Paraguay, Argentinien, Mexiko, Kenya, Por
tugieſiſch-Oſtafrika, Angola und Südafrika.
Unſer Lehrplan iſt noch ſtändig im Aufbau begriffen. Augenblicklich iſt nſer neueſte Er

weiterung der Bau eines Einfamilienhauſes,
an welchem die Mädel ſelber mitbauen, und

und zwar aus rauhen Männerkehlen. Wir
gehen ſchleunigſt um das Gebäude herum, den
Stimmen nach, und da ſehen wir an der Ufer
böſchung etwa fünfzig Mädel ſtehen. Einige
ältere Perſonen, anſcheinend die Lehrer und
Lehrerinnen, ſind auch dabei, und alle er
widern winkend und rufend die Grüße der
blauen Jungen, die auf ihrem ſtolzen Kriegs
ſchiff langſam durch den Kanal gleiten.

Das war unſer Empfang in der KolonialenFtauenſchule, bei den ſogenannten Koloneger-

ein, wie der Volksmund die Rendsburgerinnen
Reg hat, e ſie 5 braun verbrannt ſind.

einer kurzen Begrüßung werden wirdurch die Schule geführt. ß
Wir gehen durch einen geſchmackvoll ein

a et weiträumigen Speiſeſaal, und wir
eigen in den Turm hinein, in dem die
Schlafräume untergebracht ſind. Je zwei oder

in dem ſie ſpäter abwechſelnd in einer Fa
milie zu je ſieben Mädeln wohnen und ſelb
ſtändig den Haushalt führen ſollen.

Wir beobachten die Mädel wie ſie, mit
langen Hoſen und mit roten und grünen Kopf
tüchern angetan, den Maurern beim Bau des
Hauſes zur Hand gehen. Sie ſchwingen die
Kellen und tragen die Kippen, als ob das die
größte Selbſtverſtändlichkeit von der Welt
wäre. Dabei geht es münter zu. Scherze und
Geſang begleiten die Arbeit bis zum Feier
abend. Jm übrigen haben ſich die Maurer-
meiſter, wie vor ihnen ſchon die Schmiede,
Schreiner, Schuſter Maler, Polſterer,
Glaſer- und Bäckermeiſter, längſt daran ge
wöhnt, die Mädel als vollgültige Helferinnen
zu achten. Vor dem Fleiß und der Geſchicklich
keit ihrer Schülerinnen haben ſie ihre vorge
faßte Meinung über die Evastöchter dran-
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egeben, und ſie begegnen ihnen nun mit
ſtaunender Bewunderung.

Jn den verſchiedenen Werkſtätten werden
uns kleine Ausſtellungen von Meiſterſtücken
gezeigt, die die Mädel für die Schlußprüfung
hergeſtellt haben: Kochlöffel, Schürhaken, ſelbſt
beſohltes Schuhzeug, eingekittete Fenſterſcheiben, Tiſche und Polſtermöbel. Auf den
Vorpoſten, auf die wir geſtellt werden, muß
man einfach alles können,“ lautet die Parole

der Rendsburgerinnen. Und mit eiſernem
Fleiß ſchaffen ſie das ſcheinbar Unmögliche.

Auf unſerem Rundgang treffen wir die
verſchiedenen Arbeitsgruppen. n mit
Hüh und Hott ein blond gelocktes Mädel als
Bauex hinter dem Pflug her. Dort iſt eine
Kolonne unter großen Leinenhüten als
Schutz gegen die Sonne faſt verſteckt mit
Unkrautjäten beſchäftigt. Aus dem Hühner
ſtall ſchippt ein Mädel mit mächtigem Schwung

Aufn. Saebens



den Dre heraus hier wird eine Gans gerupfk,
hier ſchlachter ev Mädel einen Hammel und
zerlegt ihn für die Brotpfanne wie ein Metzger
meiſter. Jm Rauchfang werden Schinken und
Würſte ſachverſtändig geräuchert, es wird ge
molken und gebuttert, und ſiebzehn verſchiedene
Käſeſorten werden zubereitet. Wir dürfen den
Gaul Peter ſtreicheln, einen frommen Braunen,
auf dem die Mädel reiten und mit dem ſie
das Kutſchieren erlernen. Auch Schießen und
Autofahren gehört zum Stundenplan.

Küchen gibt es hier zweierlei. Es n eine
zroße, neuzeitlich eingerichtete, in welcher der
übliche Kochunterricht erteilt wird, und es gibt
eine kleine, deren Janze Einrichtung aus einem
kümmerlichen Pekroleumkocher beſteht. Jn
dieſer Küche ſtellt ein Mädel mit vor Eifer
erötetem Geſicht gerade ein reichhaltiges
ittageſſen für eine ganze Familie her aufdem Petroleümkocher Jm Nahſaal ſtehen Näh

maſchinen, die mit der Hand angetrieben wer
den, da es in Ueberſee faſt nur ſolche gibt. Jm
Hof ſchwingen moderne Mädel mit Bubiköpfen
und Hoſenröcken äußerſt altmodiſche Kohlen
bügeleiſen. Es kommt eben darauf an, ſich
auch mit ganz primitiven Geräten zurecht
zufinden.

Erſtaunlich iſt auch, wieviel geiſtiges Gut
die Schule den Mädeln mit auf den Weg gibt.
In einem eigenen Laboratorium werden Ver
ſuche in der Nahrungsmittelchemie gemacht.
Wandkarten und dem Laien unbekannte Prä
parate erläutern den Unterricht in der Tropen
hygiene. Auch in ärztlicher Hilfe werden die
Mädel gründlich geſchult. An einem Puppen
daby erlernen ſie die Säuglingspflege. Jeden
Morgen beſuchen t von ihnen die Volks
ſchule oder einen Kindergarten, um päda
gogiſche Erfahrungen zu ſammeln. Sie hören
Vorträge über Raſſen- und Erbgeſundheits
fragen, die für ihren künftigen Wirkungskreis
ganz beſonders wichtig ſind. Jm Schülbüro
muß ſich jedes Mädel in Maſchinenſchreiben,
Stenographie und Buchführung üben. Ein
Hauptfach iſt natürlich das politiſche und kul
turelle Leben der Auslandsdeutſchen. Viele
Mädel lernen neben der Pflichtſprache, Eng
liſch oder Franzöſiſch, noch eine Eingeborenen
ſprache dazu.

Was dann zum Schluß eine rechte Rends
burgerin iſt, das zeigt eine kleine Begebenheit,
die der Leiter der Schule, ein erfahrener Päda
goge und väterlicher Freund ſeiner Mädel, er
zählt. Er traf auf einer Rundreiſe durch die
verſchiedenen Siedlerſtellen eine ſeiner
Schülerinnen wieder, ein verwöhntes Pro
feſſorentöchterchen. Sie leiſtete harte Arbeit
auf dem Feld, im Haus und im Stall und war,
weil es nicht anders ging, in einer Boden
kammer notdürftig unkergebracht. Als er ſie
fragte, ob ſie dieſe ſehr ſchwere Stelle nicht
lieber mit einer beſſeren vertauſchen wollte,
antwortete ſie:

„Nein, ich bleibe hier, weil ich doch ein
rennt bin und weil man mich jetzt nötig

raucht. Jch laſſe meine Leute nicht im Stich!“

Das war eine echte Rendsburgerin, eine
von denen, die den Namen Rendsburgerin in
der ganzen Welt zu dem Begriff koloniale Vor
hut deutſcher Frauen gemacht haben.

Trude Sand.

Losgelöst von jedem
Zwang, wollen wir ein-
mal im Jahr so recht von
Herzen vergnügt sein und
wählen dazu ein Kostüm,
das unserer Wesensart
am besten entspricht. Aus
allerlei bunten Stoffresten
oder billigen Masken-
stoffen können wir uns
für wenig Geld phan-
tastische Kleidungsstücke
selbst nähen, die uns in
die fröhliche Stimmung
der Faschingszeit ver

setzen.

De Stietter“
Seluwere Auge

Wir glauben heute im allgemeinen, das
Märchen von der „böſen Stiefmutter“ ſei längſt
überwunden. Und doch wo eine Frau den
Schritt tut, die Rolle einer Stiefmutter zu
übernehmen, einem Manne ols zweite Frau die
Hand zu reichen und den Kindern die Mutter
zu erſetzen, da ergeben ſich immer wieder die
gleichen Probleme, die durchaus nicht mit
einem überlegenen Lächeln abgetan werden
können.

Natürlich ſind die Zeiten vorüber, da man
verwaiſten Kindern Schauergeſchichten von
böſen Stiefmüttern erzählte, und die meiſten
Mütter. ſind heute ſo vernünftig, daß ſie auch
die Stiefmutter des Märchens eben wieder
und wieder Märchenfigur ſein laſſen. And den
noch kaum hat eine Frau einmal ihre Rolle
als zweite Mutter zu ſpielen begonnen, ſo
wachſen auch ſchon vor ihr Probleme auf, deren
ſie nur mit größter Charakterſtärke Herr zu
werden vermag. Jch erlebte einmal in meiner
nächſten Bekanntſchaft den Kampf einer jungen
„Stiefmutter“ um ihre Stellung und die Liebe
der beiden Kinder, denen ſie Mutter ſein
wollte. Es waren ein Junge und ein Mädchen
von vier und fünf Jahren, die ſeit einem
Jahre verwaiſt. Beide Kinder waren, wäh
rend der Vater ſeinen Schmerz über den Tod
ſeiner Frau zu überwinden ſuchte, hauptſächlich
der Obhut der Großmutter überlaſſen, und
dieſe hatte, zum Teil aus Schwäche, zum Teil
aus irrender Liebe, die Kinder in traurigſter
Weiſe verzogen.

Da kam die neue Mutter ins Haus. Sie
brachte ſehr viel Liebe und eine hohe Auf
faſſung von den Aufgaben mit, die ihrer
harrten. Dieſe beiden Kinder ſollten ihre
Kinder werden, und ſie wollte alles daranſetzen,
um niemals die Bezeichnung „Stiefmutter“ in
ihrer ſchlimmen Bedeutung zu verdienen. Es
kam aber anders. Nur zu bald erwies ſich,
daß der Junge und das Mädchen in dem einem
Jahre, da ſie der Großmutter überlaſſen waren,
keinen anderen Willen mehr gekannt hatten,
als den eigenen. Sie waren keinem gütlichen
Zureden zugänglich, wenn etwas nicht nach
ihrem jungen Kopfe ging. Das Mädchen bockte,
der Junge brüllte.

Der jungen Mutter widerſtrebte es, ſogleich
mit feſter Hand zuzugreifen. Das Wort „Stief
mutter“ ſtand ihr mit glühenden Lettern in die
Seele gebrannt. Sie wollte nicht fühlbar
ſtrafen, ſie verſuchte es wieder und wieder mit
Liebe vergeblich. Dann entſchloß ſie ſich
ſchweren Herzens, die beiden Kinder die feſte
erziehende Hand ſpüren zu laſſen. Es gab Ge
ſchrei und Tränen Tag für Tag. Dann kam
zum Unglück die Großmutter ins Haus geſchneit,
die Frau, die jetzt an Stelle der verlorenen ge
liebten Tochter eine andere ſchalten ſah. Und
ſie fand die Enkel in Tränen mit verſtörten

Geſichtern. Was lag näher, als daß die alte
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K 26 325.
wir uns das „Kleid um 1360“* aus weißem
Organdy über einem grünen Taftunterkleid.

K 26 349. Das Kostüm der „Diana“ besteht

der „ewelten Frau
Frau, aus ihrem Schmerz heraus, ſich zu Vor
würfen hinreißen ließ? Daß ſie die Kinder in
Schutz nahm, daß ein entrüſtetes „Wie kannſt
Du nur!“ der jungen Frau entgegenklang, daß
das Wort Stiefmutter in häßlicher Weiſe laut
wurde?

Jch habe damals geſehen, was es e
Stiefmutter zu ſein. Es war eine ungeheure
Aufgabe, der nur der ſtarke, von Liebe erfüllte
Geiſt der jungen Frau gewachſen war.

Seit jener Zeit habe ich immer wieder jene
Frauen bewundert, die als zweite Frau

indern die Mutter erſetzen. Es iſt eine un
geheure Aufgabe, und es gehören faſt immer
Jahre und aber Jahre dazu. um einerſeits die
notwendige Autorität der Mutter zu erlangen,
andererſeits die Liebe der Kinder voraus
geſetzt, daß ſie nicht noch ſehr klein waren
zu gewinnen.

Man darf natürlich nicht vergeſſen, daß in
dem Augenblick, wo die zweite Mutter noch ein
eigenes Kind im Arme hält, die Gefahr außer
ordentlich groß iſt, das eigene Fleiſch und Blut
eben doch ein wenig wärmer noch ans Herz zu
nehmen. Und es gehört alle Herzensgüte und
alle Liebe gegen die Kinder des geliebten
Mannes dazu, um auch die Kinder der erſten
Frau mit gleicher Liebe ans Herz pu ſchließen,
damit ſie niemals einen Unterſchied oder eine
Entfremdung ſpüren.

Es iſt eine ſchwere Aufgabe, die der zweiten
Mutter harrt, aber zweifellos auch die ſchönſte

Aufgabe. Thea Karsten.

Rleine
Kleiner Zuſammenſtoß im dicht bevölkerten

Einkaufsladen. Der ſchicke junge Mann hat
der reizenden Blondine unſanft auf den Fuß
getreten. „Hoppla!“, ruft er erſchrocken
und eilt ſchon weiter

Es gibt doch noch Kavaliere. Es gibt noch
männliche Weſen, die der Frau in der Eiſen

bahn oder in der Straßenbahn ihren Platz ab
treten. Wie ſie das machen das ſteht auf
einem anderen Blatt. Der Jüngling hat ſich
durchgerungen zu dem Entſchluß: Du wirſt
dieſer älteren Dame Platz machen. Er ſteht
alſo auf und ſtellt ſich in den Gang. Er ſieht
die Dame nicht an, er ſagt nicht „bitte!“. Und
dieſe Beglückte ihrerſeits? Sie ſieht den jungen
Menſchen höchſtens brummig an, ſag! nicht
„danke“ und ſetzt ſich büms auf den
freigewordenen Platz.

Derartige Epiſoden ſpielen ſich nicht immer
in der gleichen Weiſe ab, aber wir können ſie

O

K26353

K 26352

Für ein historisches Fest arbeiten
K23334

Hemdbluse,
Schal. K 26 352. Für eine schlanke Figur
ist das eng anliegende Seidenkleid mit Hals-
krause aus

e beobachten. Muß das ſo ſein?
arum kann nicht ein bißchen Höflichkeit, ein

klein wenig Liebenswürdigkeit das Leben
freundlicher geſtalten? Wenig Rückſicht auf der
einen Seite keine Anerkennung und kein
Dank für die Rückſicht, wenn ſie wirklich ge
nommen wird. Es iſt eine Schraube ohne Ende,

Aber lie Leute
Was die Leute ſagen könnten, über das,

was man tut und läßt, alſo nicht tut, über
das, was geſchieht und vorkommt, das ſpielt
im Leben vieler Menſchen eine unbegreifliche
Rolle. Sie haben ſich mit Menſchen zu guter
Freundſchaft verbunden und fürchten doch ihre
Gedanken, und das, was ſie ſagen könnten, in
einer Weiſe, für die es keine Erklärung gibt.
Man hat Pech, man hat Unglück, das Leben
bringt dies und das. Man wäre bereit, es zu
ertragen, hat e vielleicht ſelber innerlich
ſchon damit abgefunden, wenn nur das eine
nicht wäre, das, was vielen Menſchen das
Schlimmſte iſt: Was die Leute dazu ſagen wer
den. Was ſie denken. Schon, daß man über
ſie ſpricht, können viele Menſchen abſolut nicht
vertragen und ſchon der Gedanke iſt ihnen
viel ſchlimmer als das Geſchehnis ſelbſt.

Man hat ſein Geld verloren ohne Verſchul
den, das iſt bitter genug und die Wendung,
die der ganze Zuſchnitt unſeres Lebens nimmt,
erfordert all unſere Kräfte. Man könnte die
Hilfe der Menſchen gebrauchen und ein gutes
Wort wäre ſchon ſo viel. Statt deſſen ver
größert ſich das Leid durch jene Bitternis,
durch den Einfluß, den das Gerede der
Menſchen auf die Betroffenen hat. Ob man
es begründet oder unbegründet fürchtet,
man kann es einfach nicht ertragen.

Wie manche Heirat iſt nur darum zuſtande
gekommen, weil man gefürchtet was die Leute
ſagen könnten, wenn man das Verlöbnis, das
ein Jrrtum war, gelöſt hätte. Und wie oft-
mals wird eine Ehe nur weitergeſchleppt, weil
man das Gerede der Leute zu wichtig nimmt.
Jſt das nicht ſinnlos?

Es iſt, als redeten die Leute in letzter Zeit
nicht mehr ſo viel, weil ſchließlich keiner davor
ſicher iſt, ob er nicht ſelbſt ſchon bald in einer
ähnlichen Lage ſich befindet. So iſt manche
böſe Zunge, die große Freude am Nachreden
hatte, verſtummt. Was aber auch kann es
ſchließlich ſchaden, wenn und was ſchon jemand
ſagt? Seien wir ſtolz und kümmern wir uns
nicht darum. Tun wir unſere Pflicht, ſo haben
wir die Nachrede nicht zu fürchten. Die Er
fahrung aber hat gelehrt, daß die Menſchen in
dem Augenblick verſtummen, wenn ſie merken,
daß man ſich nichts daraus macht, was ſie
reden, daß es uns gleichgültig iſt. Wer den
Klatſch nicht fürchtet und ſich bewußt iſt, daß
er nach beſtem Können recht tut, wird ihn gar
bald ſchon nicht mehr ſpüren und damit eine
Beſchwernis los ſein, deſſen Ausmaß an ſich
ganz unberechtigt iſt. Er fühlt ſich befreit und

glles erſcheint ihm plötzlich einfach und leicht.
Bei den Menſchen, den gefürchteten n Leuten
aber ſteigt er in der Achtung. hm.

Koſtüme für die Faſchingszeit

Zelchnungen: BeperAteller

K 26324

weitem Beinkleid und buntem

Glasbatisf sehr elegant.
aus einem kurzen Leinenkiftel und einem K 23 334. Das holländische Phantasiekostüm
Höschen aus grünem Lederstoff. K 26 3553. besteht aus einer blau weiß gestreiften
Als „Schulmädel“ trägt man eine schwarze Waschstoffhose, weißer Blöse und rotem
Alpekaschirze über einem schottisch karier- Mieder. K 26 324. Die „Pierreitfe“ trägt
ten Faltenröckchen IK 26350. Leicht einen weiten rosa Tüllrock mit schwarzem
herstellbares Herrenkostüm „Cowboy“* mit Samtmieder.
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Ende duſtrie der Erden und Steine unterliegen zum z ine Wirtschaftspolitischeerungseinflüſſen. a em Viertel iDie Straßen Adolf Hitlers et Kundsebuns der ParteiC Rheinland ſind Einſchränkungen teilweiſe Auf der Leipziger Meſſeſchon erfolgt in der Baſalt, Baſaltlava- und ps t
do 1935 wurden 108 km fertiggestellt Rin Jahresrück lick tn e ſener Die Zu mäſſtan für Wirtſchaft.
über ten bisher in der Ton und Tufſſteininduſtrie h litik der Reichsleitung der NSDAP verſpielt Die 15 Oberſten Bauleitungen der Geſell letzten Tagen auf Anregung des faſchiſtiſchen e e er Graten r i anſtaltet zur Zeit der Leipziger Frühjahrs
fliche ſchaft „Reichsautobahnen“ haben im Geſchäfts Außenhandelsinſtituts unter Teilnahme des äfti indu ä 0 Uhr, iguter Ko t t ebenſo lag die Beſchäftigung der Zementindu- meſſe am Montag, dem 2. März, 20 Uhr, inS jahr 1935 den weiteren Ausbau des Netzes Fporationsminiſterinma, ferner des Acker ſrie weit über dem Vorjahr. Hier konnte die der Alberthalle des Kryſtallpalaſtes zu Leipziihre tatkräfti tgeführt. D und Propagandaminiſteriums und aller in Ausfuhr erheblich geſteigert werden. Der Ab- 2 z argn, in atkräftig for geführt. Der ſoeben bekannt Frage kommenden Verbände eine gründliche ſaß der galtinduſttte ich ſich gut an, auch hat ne große öffentliche Kundgebung.
gibt. gegebene vorläufige Jahresrückblick Ausſprache ſtattgefunden. Gutem Vernehmen ſich der Auftragseingang in de Jnduſtrie der
n ſtellt feſt, daß im Berichtsjahr ins geſamt a d e e e e r en feuer und ſäurefeſten Produkte weiter gehoben.

108 Kilometer der Stra Adol z die italieniſche Teilnahme in dieſem Jahr ſchäſti iegt z. Zt. bei et it ih Hitlers ſetzen en An fgebbr enſetger ſog s en e e e ehe de de Kohlenknappheit u Ensland
das genommen wurden. Auf insgeſamt 1876 Kilo Der Geerdeler v lin kann über eine günſtige Entwicklung Panikkäufe der Verbraucher

wer t r. Goerdeler ſpricht vor der Deutſchen i iüber de e er re ne gebaut. Die Zahl Handelskammer in Stockholm. Die er Die „Stulpenloſen“ ſind begehrt. Jn der Daily Telegraph melvet, zur Jeit herrſche
nicht zur Entwurfsbearbeitung und zum Bau Handelskammer in Schweden eröffnet ihte Thüringer LederhandſchuhJnduſtrie iſt in den in England eine ſtarke Kohlennot. Der
hnen freigegebenen Strecken erhöhte ſich auf rund wirtſchaftspolitiſche Vortragsreihe im Jahre Herbſtmonaten eine Beſſerung eingetreten, die Fabrikant, die Hausfrau und der Schiffskapitän

3450 Kilometer. wenn h e patee d Werrse- r e auf eine ahnte 3 J müßten wochenlang warten, bevor ſie ihreers der Meſſeſtadt Leipzig, Dr. Goerde- nlandsgufträge zurückzuführen iſt. JmStreckenentwürfe und Bauarbeiten ler, über das Thema Preiſe und Wirt Jnlandgeſchäft beſteht hèuptſa hlich Nachfrage Kohlen bekämen. Der Induſtrie mit Au
Auzſihrlie Krtwürſe oder Banarben ſchaft“, der am 14. Januar im Sitzungsſaale nach billigeren Handſchuhſorten. Die Hand nahme der Firmen, die bereits Aufträge ab

d werden gar Zeit u ſo ſgenee Seeten, de der Stockholmer Handelskammer im Rahmen ſchuhfabriken ſind jetzt mehr und mehr dazu geſchloſſen haben, ſei es faſt unmöglich, Kohle
Streckenteile ausgeführt: Königsberg (Preu
ßen)-Elbing, Berliner Ring, Berlin Stettin,
Berlin Frankfurt (Oder), Berlin Bres
lau Beuthen, Berlin Halle Nürn
berg München Reichenhall Landes
grenze, Berlin Hannover Duisburg
Köln Frankfurt (Main), Köln Aachen,
Görlitz Dresden Chemnitz Gera, Chem
nitz Plauen Hof, Bremen HamburgLübeck, Hamburg Göttingen Kaſſel
Frankfurt (Main) Karlsruhe Stutt-
gart München, Saarbrücken Mannheim.

einer großen Veranſtaltung ſtattfindet.

Saiſonſtille in der Jnduſtrie der Steine
und Erden. Die einzelnen Zweige der Jn

übergegangen, Damen handſchuhe ohne
Stulpen herauszubringen, um die Leder
verſchwendung, die die frühere Mode im Ge
folge hatte, zu vermeiden.

Börsen und Märkte vom 11. Januar
Berliner Effektenbörse: Fester

Stimmungsmäßig eröffnete die
freundlicher Haltung, zumal von

Börſe wieder in
Publikumsſeite aus

Kaufaufträge vorlagen. Für Montane war das Jntereſſe

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

zu erhalten. Jn Nord-England iſt es ſchwierig,
Schiffskohle zu bekommen.

Dieſe Kohlenknappheit iſt in erſter Linie
auf Panikkäufe in Befürchtung desBergarbeiterſtreiks zurückzuführen.
Auch ein Mangel an Eiſenbahngüter-
wagen ſei für die Verzögerung der Beliefe
rung verantwortlich. Schließlich ſei die Knapp
heit auf eine Neubelebung der eng
liſchen Jnduſtrie re en die eine
roße Nachfrage auf dem Binnenmarkt zur
olge habe.

Die Höchſtzahl der auf den Bau Wetzen, 76/77 kg, geſ. Erzeugerpreis TendensReicheent z o f. den Bauſtellen der weiter recht lebhaft. Am Braunkohlenmarti n e e In Südwales kam es zu einem neuen
obahnen 1935 beſchäftigten Anter lagen Rheinbraun, allerdings nur auf geringen Bedarf 3 g o u 7 z 00nehmerarbeiter wurde mit 113 139 im 5. feſter, während Vubiag den geſtrigen Schlus ne 3 ntertagStreik engliſcher Bergarbeiter. 2

Juli erreicht kürs um 1 v. H unterſchritten. Kaliwerte und chemiſche h e Bergleute in der YnycedwinZeche weigertene e e ſich wegen Lohnſtreitigkeiten mit der Grubenſehen die Umſätzen igh do Preſsgebtet W 199 leitung, nach Beendigung ihrer Schicht ansDas Brückenbauwerk blieben die Umſätze nur mäßig, doch herrſchte auch hier g. gungein h e S arten n 2 ſtetig Tageslicht zu kommen. Erſt in den ſpätenj wurde bei v. H. belaſſen. Der Dollar würde e h 9R Große Bedeutung kommt beim Bau der amtlich erſtmals der internattonal ſchwächeren Lage ent Roggen l /78 e geſ. Erseugerpreis Abendſtunden des vergangenen Wer r
eichsautobahnen dem Brücken weſen zu, ſprechend auf 2,48 herabgeſetzt. Das Pfund notierte waggonfret Verladeſtatton den die älteren Männer an die Oberfläche ge

da in Abſtänden von 800 bis 1000 Meter ein Unverandert 12,28. do re 166 ſchickt. 163 Mann blieben jedoch unter Tage.
Brückenbauwerk errichtet werden muß, deſſen Preisgebiet Ris 173 175n bei der großen Breite des Regel Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest Zraugerfie feine, neu 226282 trog
urchſchnitts der Reichsautobahnen (24 Meter Die Börſe veſchloß die Woche in feſter Haltung. Di re wgeg sekrag7 7 g. Die W 5 rim allgemeinen recht erheblich ſind. Bis énte Umſabtatſgteit, die teilweiſe unter Watertaimangel t e et n n e feſt Sozialpolitik

1935 ſind hierbei rd. 1,26 Millionen Kubik war wieder lebhafter, wobei ſich Kurserhöhungen bis Futtergerſte 61/62 ke, geſetzt. Er

meter Stampfbeton,
über 2 v. H. ergaben. Am Rentenmarkt hatten größere seugerpreis, waggonfret Verladeſtat Die weibliche ſoziale Betriebsarbeit. Wie

rd. 660 000 Kubi ätze Reichsaltbeſitz bei s 0,10, 4,5pros. Reichs 5Eiſenbeton, rd. 59 100 Tonnen Steher Male los an er tiete un gefragt die Hreſſeſtelle der Reichswirtjchaftatammer
tionen, rd. 11000 Tonnen Träger, rd., 28 000 Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) 205-216 feſt mitteilt, iſt zwiſchen der ReichswirtſchaftsKubikmeter Beton zwiſchen T-Trägern, rund Berliner Metallnotierungen S (feinſte über Rotitg) kammer, der Reichsgruppe Induſtrie und dem
30 000 Kübikmeter Naturſtein angebaut und Elektrolytkupfer 49,75. Alles andere nicht notiert. e n e 7 W der Deutſchen Arteitsfront ein Ab
außerdem rd. 137. 000 Tonnen Stahlkonſtruktio Hafer 48/49 s inländiſcher: ommen über die weibliche ſoziale Benen vergeben. Etwa 800 Brücken ſind Magdeburger Zuckernotierungen n Ang triebsarbeit getroffen worden. Danach
fertiggeſtellt und weitere 600 in Angriff
genommen.

Die Finanzierung
Die Finanzierung des Baues wurde wie im

Vorjahr mit Hilfe eines von der Reichs
bahn zur Verfügung geſtellten Rediskon t
kredits durchgeführt. Während im Jahre

Magdeburger Zuckerterminnotierungen,
B. 3,90 G. Februar 4,10 B. 8,90 G. März 4,10 B.;
4,00. G. April 4,15 B. 4,00. G. Mai 4,15. B. 4,10 G.
Auguſt 4,20 B.; 4,10 G. Tendenz: n

Magdeburger Zuckernotierungen. emahl. Melis
prompt per 160 Tage 31,6216; per Januar 31,62
Tendenz: ruhig. Wetter mild, aber ſtürmiſch.

e e ger Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Tendenz
ruhig.

Januar 4,10 Mais La Plata
do Cinauentin
Raps frei Erzeugerſtation
Erbſen, inkl. (Viktorta)

(fetnſte über Nottg)

820 gefragt
410--450 5ehaupt.

o h e

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig

wird das Frauenamt der DAF in Zukunft die
berufliche Vorſchulung der in die vetriebliche
Sozialarbeit eintretenden Frau überwachen
und die ſtändige politiſche Ausrichtung und
Schulung für beſondere Aufgaben übernehmen.
Während die Wahl der einzuſtellenden Sozial
arbeiterin dem Betriebsführer vorbe
halten bleibt, der auch ihre Beſoldung vor

m 1934 die Ausgaben der Kapitalrechnung nur Amtlicher Großmarkt für Getreide Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenz i S S e ige t
went gen d Futt jttel Ha aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto eignete Vorſchläge für die Einſtellung machen.e n e de Jan V er ſann und Futtermittel zu Halle ters 9 Da es unbedingt notwendig erſcheint, daß dieahr mit einer Geſamt- reisgebtet W 5 Sozi iterin i eausgabe der Kapitalrechnung in Höhe von n dorder eurt Frenden Freisgebiet Soziglarbeiterin genaue Kenntnis von dem
etwa 500 Mill. RM. rechnen kö V Weizen Durchſchnittsgquat. Preisgebiet V. 2780 ruyig Betrieb und den einzelnen Arbeitsvorgängen
dieſem Auſwand werden über 40 onnen. u on 76/77 i 1000 e 109 199 gefragt en r ne r5 r Her erhält, iſt vorgeſehen, daß ſie zu Beginn ihrerüber 40 v. H. allein Roggen Durchſchütttsgual n z Prutto Tätigkeit die praktiſche Arbeit im Betriebauf die Erdarbeiten und 14 v. H. auf Fahr 71/78 kg R XVi, 1000 e 171 171 ruhig einſchlietzlich Sack. 5 in Krank bbahndecken entfallen. Der bewährte Grundſatz erſte g. cher i el Alwegehai 22,70 ruhig um Wo nicht i d en,

r Jndufitriegerſte (Sommer oggenmehl Type „ſ516, egehalt antinen uſw., ſondern am Arbeitsplatz einder Wirtſchaftlichteit und Sparſamkeit zeigt erſte 1000 a 210-215 212-217 ſtetig W ngttt Baſis 897 70.60 geſetzt wird.
e re äußerſt niedrigen Anteil der Ver e ngerſte Setne u e Pleisgebtet W 11,80

wa 5 3 J ot z e. e 3 8wen n re d. 9 mr Geſamt. mehrgelt. Wintergerſte n ſut gefragt e Vermittlung von Arbeitnehmern nach demsgaben. Die Anzahl der Bauabteilungen iſt Indufirtegwecke 82/68 be reisgebiet a inſt' Egg gefragt guslande. Zur Durchführung der Verordnungvon 59 auf 74 Ende Dezember 1935, die Zahl e 208-210 208- 210 ſtetig er o Wittetgrov. emnſco San e des Reichsarbeitsminiſters und des Reichsz t lonalſtandes der Steülen der Rache h e eteebh ha 212-217 212-217 See 8 innenminiſters über Vermittlung, Anwerbun
autobahnen von 4260 auf 6239 Köpfe Ende e Sur Seizennachmehl 16/80 ſtetig ArbeifneHktob Futtergerſte, Durchſchnitts Koggentleſe: und Verpflichtung von Arbeitnehmern naober 1935 angeſichts der Zunahme des qualltät G iR, 1600 be s 173 gefragt 2 28. Juni 1935 hat dArbeitsumfanges geſtiegen oafer Durchſchnitsaugtit gefrag Jreisgebiet Rus 10,85 gefragt dem Auslande vom 28. Juni 1935 hat der

getttegen 48/4h kg H. Lill, 1000 k. 164 164 o. Ang. on net ver 100 kg dis i,0) böber Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsver
Viſtorigerbſen, Durchſchn. Roggenſuttermeht' 3 3 1570 gefragt mittlung und Arbeitsloſenverſicherung eine
Qual. u. N.) o e rudig Koggennachmehl Anordnung erlaſſen, die am 10. Januar 1936Wirtschaftliche Rundschau erntete d 80 e r 2 ftagt v in Kraft getreten iſt. Als beſonders wichtige geftai i i Roggenklete R XVI 100 kg 10,70 10,70 iſt nochmals darauf hinzuweiſen, da rundDie Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt Maißteime 100 be r ſtörte rudig Rauhtutter li V n 5 er b 5h d e a re 1936 auf 103,7 (1913 Trogenſchnitzel, ab Fabr RoggenWetzenſtroh. drabtgepreßt 490 d winn. der d Reichganſtelt ma 7

ie hat ſi egenüber der Vorwoche Siot o el 847 8,87 efragt Serſten- und Haferſtroh, drabtgeprest 500 h z(103,3) um 6,4 2 e i r Zuckerſchnitzel 100 ke 11,07 11/07 e RoggenWeigenſtroh, bindfadengepreßt 490 beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
um 0,4 v. H. erhöht. Die Kennziffern Feſt ſt s00der Hauptgrüppen lauten Agrarſtoffe 108,6 rer eben melden et n ſten en Feſuhd. Ubaen et ſadenasb: obliegt. Einrichtungen außerhalb der Reichs

r 0,7 v. 5.), induſtrielle Rohſtoffe und e alte Ernte t dürfen e er nach den realbwaren 934 (plus 01 v. H) und indu Wetizenſtroh, dradtgevret neue Ernte 8,1-—8.6 ande nur vermitteln, wenn ſie eine beſondereſtrielle errang h le v. H.). Roggenſtrod, dradteen e e 4,60 Hen, aut. geſund. trecen wo e grntel Erlaubnis dazu beſitzen. Stellen und Perſonen
Die Vetoilt S oggenſtroh, drah gert ,80 60 neue Erntel 8,6—8.9 ſtetig außerhalb der Reichsanſtalt. die keine derie Beteiligung Jtaliens an der Leipziger efflocken 100 el 18,56-—80 18,50--80 rudt artige Erlaubnis beſitzen, bedürfen in jedemMeſſe. Ueb d d Kartoffelflocken bia tie s 1Jtalte eber die Frage er Beteiligung Tendenz Gerſten weiter gefragt. Alles weitere Kurszettel der Hausfrau Einzelfalle der vorherigen Genehmigung der
aliens an der Leipziger Meſſe hat in den unverändert. Wenig verändert zuſtändigen Dienſtſtellen der Reichsanſtalt.

e SZZ e hBerliner Börse u Steh, weinen Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

o 93 E. S. 36,87 37,90 eSachſ. d. s Geld Brivom 11. Januar 1936 h e d od. h eg ſminenborf Papier 82/00 8050 Amitlicher Verkehr
Anhalter Kohle 85,50 84,75 565Reichsbank-Diskont 4 v. II. 524 do. Sigu, 102 19275 Buderus Eſſen 98;00 i i. 1 rrrigg elTomhbarg- Hin 4 r girſtadt 8, 6, 10 96/80 96,50 Leatt San u 7 Industrie- Aktien 1. 10. 1. 11. 1. 10. 1. Argentinien 0/668 0,672

ard-Diskont 5 v H. 4 do. 19 96 Ebem Bud n Altenburger Landtkraft Leipziger Trikotagen 1o2,50 100,00 Zeigten 41/86 41,94a do. 280 Erw l 9660 960/00 Corm. gute 16700 Sbromo Kavort z Sie Wontämmerei 120 120 nen d
Steuergutscheine Daimier eng e v le ger arg s intohte 13505 ganate um l r iypomehen-Biandtriete Sereer d es 122-90 121,87 Hehl Bier t Kenner Ziege du e Taänemart sSr. 1, Durch antttsturs] 08,30 108,75 u. t e e d Srehpe ids 20 108/87 Hobbutger Ouarg 10000 100 o Riquet u To. s s Dansig 46,80 46,90

4149 Meining Hyp. 8—8 96,50 96,50 Je hen n u s u Körbisdorfer Zucker 5000 5000 Roſitzer Zucker 8800 88.00 England 12265 12,295
Reichs Stagots- ander r adtr Ev. S S c Bau 4 graftwert Sachſen -Sbar 90 Sachſenwert arund Provinzenleinen e e e r de e b 06 e do Krafiwer! Thüringen a a. Schubert u Salser 183-50 atte eg o Pr Pfdbr 95, 95,37 2,00 Leipz Baumwollſpinn. 111;00 111.00 Seidel u Naumann 105,00 105,00 eHildebrand Mühle 77,00 229 Griechenland 2,353] 2,35710. v Teipz Brauerei Riebed 883,50 88,50 Stöhr u Co 106,25 105,50 n zins e d, (11000 10 Bank- Aktien ahlg renan e e gern ger ne r St. e vaew. i 180/00 u eeicheant. ſb27 100/87 10037 11. 1. 1 10. 1. Kelt Aſchersleben 00 getpatger Landkra 107,25 107,25 Thür Gasgeſ. 131,5 c Jiaſt 183 e Allg. Dt. Creditanſtalt 70,00 68,87 Klöcknerwerfe 88,12 82750 el S anhe h oo l 30,50 Jan 7 re Wan S S daran o WieZutern Moung) 103/50108700 Ina e, Freranregrt re 5575 Peraig Riebert 8350 s 7 Leiwa pitzen Barth. 30,50 l guckerraffinerte Halle S Jugoſtawien o

418 Dt Rb Sch 85 C erz u. P 0e Di eilhegog 9875 D. B. a Distontogei 56.00 8500 G. Lindner, Ammendorf i 25 Lenland 8032 8108n a So e e Cresdner van a e aneeegee 124/50 124/50 Lſiauen s Als2 l n 71/50 7150 Mitte a Norwegen 61,59 61,71J n der ev 96/57 9650 Rbein Braunkohle 216,75 212,50 Frei- Verkehr Oeſterreich 48,95Kreditanstalten Reichsbant js8237 l 182/00 do Stabil 107,50 10700 Polen 45,50 4690und Körperschaften Riebeg Montan 103.00 o 11. 1. 10. 1. Portugai i s xn ral. 1.110.2 Verkehrswerte a u industrie Aktien n De den 101,50 ro1,00 Rumänen Bire4. Salzdetfur s5, S T Schweden 63,24 63,36r Mirteld Sp Oiro 1t. 10. 1. Sangerbauſen tos 25 11. 1. 10. 1. Schwei s s1l0et r 95,00 94,75 Dt Reichsd Vorz.Att 121,12 121,00 Stemens-Halste 167.75 166,75 Att. Malzf Könnern Banken Spanien 3400 06t 43 d gedt tz Sane-Seitſtedt 7350 7350 Fbür Gasgeſ Leipzig 130/00 13000 Halle Hetiſt Eiſendadn 78,00 71,00 1. 10. 1. Tſchechoſtowatet id29 1031
do 80 19 94,75 94,75 Hamburg-Paket 15,12 15,37 Wandererwerke 147,00 145,50 Halliſche Maſzfabrit 144,00 144,00 u Hdbt Halle 75,75 Türkei 1,982 1,986

c D 526 2 Komm. Gold Hamburg Sitd 26,00 WerſchenWetßenfelſer 88,50 88,00 Halliſche Röhrenwerke 77,00 77,00 Landkreditbank Halle 75,25 75.25 Uruguay so 116126 93,62 l 93,62 I Norddeutſcher Llovd 16,87 17,00 Igeitzer Maſchinenfabrit 1106,00 106,00 Windner, Gottfried 109,50 l 109,25 l Zörbiger Bant 70,00 l 70,00 IVer. St. von Amerika 2,4781 2,482



Was Recht iſt, mußte Recht bleiben oder
wie das Saargebiet es ausdrückt: „Recht bleibt
Recht, wahr bleibt wahr deutſch die Saar
immerdar.“ Dieſe 15 Jahre waren eine qual
volle Zeit geweſen, ein immerwährender harter
Kampf und auf der Gegenſeite mit allen Mit
teln geführt, die große Machtvölker gewöhnlich
dann anzuwenden belieben, wenn ſie im frem
den Land eine Kolonie erobern wollen.

Und was verlangte man von ihnen? Man
verlangte, ſie ſollten vergeſſen lernen, zu
welchem Volk ſie gehörten. Sie ſollten ihren
deutſchen Sinn verleugnen und nichts tun, was
im Sinne des Vaterlandes war. Man ver
langte von ihnen, ſich fremden Fühlen ſo eng
wie möglich anzupaſſen. Jede Einflußnahme
von deutſcher Seite wurde mit Hilfe aufge
zwungener Maßnahmen aus dem Saargebiet
verdrängt. Die politiſche Beſeitigung alles
Deutſchen ſollte den Abſchluß bilden. Frank
reichs Beauftragte arbeiteten an der Saar
15 Jahre lang wie in einem beſetzten fremden
Land.

Die geſamten ſaarländiſchen Kohlengruben,
in denen ein Drittel der Bevölkerung Arbeit
und Brot fand, waren unter fremder Ver
waltung. Keinem deutſchen Eigentümer wurde
das geringſte Verfügungsrecht zugeſtanden. Be
ſchäftigung fanden nur Leute, die dem politi
ſchen Geſchmack der neuen Herren entſprachen
und ſich als Deutſchenfeinde, im beſonderen als
Feinde der deutſchen Regierung aufſpielten.
An keiner Kundgebung im national-deutſchen
Jntereſſe durfte ſich jemand beteiligen, der
unter dem Regime ſeiner Arbeit nachging und
ſein Brot verdiente. Er wurde geächtet und
verlor ſeine Stellung, konnte zuſehen, wie er
ſich durchs Leben ſchlug.

Ungeſchickt war auch die Wahl der Mittel,
um die Saarbevölkerung in den Bann der
fremden Jntereſſen zu ziehen, z. B. der durch
nichts begründete Anſpruch, fremde Truppen
aufmarſchieren zu laſſen, um die Saarländer
vor Deutſchland zu „ſchützen“. Die Drohung
mit dieſem Einmarſch war ein Schlag gegen
den Verſtändigungsgedanken, eine höchſt leicht
fertige Bedrohung des Weltfriedens. Man er
innert ſich noch des Herrn Knox, jenes Beauf
tragten des Völkerbundes im Saargebiet, der
nirgends weniger Vertrauen genoß als gerade
dort, wo es unumgänglich notwendig geweſen
wäre. Er ſoll für die öffentliche Sicherheit ge
fürchtet haben, und in England ſoll man ſogar

Nach der Behanntgabe des Abstimmungsergebnisses herrschte

strahlende Siegesfreude im freien Saarland. Auch die Sirenen

der gewaltigen Industriewerhe ließen ihr Lied erklingen. Zum
letzten Mal stand fremdes Militär auf deutschem Boden

e deutſche Gaar
Rütkblick zum Sahrestag der Gagarabſtimmuns am 13. Sannar 1035

um ſeine perſönliche Sicherheit beſorgt ge
weſen ſein. Nicht die geringſte Diſziplin
widrigkeit hat ſich von deutſcher Seite ereignet.
Die Bevölkerung an der Saar war durchaus
nicht ängſtlich; der Gedanke an eine nochmalige
Beſetzung ſchreckte ſie nicht. Die Saarbergleute
haben ſeinerzeit ſeelenruhig unter den Bajo
netten algeriſcher Schützen länger als drei
Monate geſtreikt. Sie hätten ebenſo furchtlos
unter den Bajonetten fremder Soldaten ab
geſtimmt.

Trotz all dieſer Dinge war die Politik der
deutſchen Reichsregierung durchaus auf Ver
ſtändigung und Zuſammenarbeit gerichtet. So
unerſchütterlich wie der Glaube an das
Deutſchtum des Volkes an der Saar war der
Glaube der Reichsregierung an die territo
riale Rückgliederung des Saargebietes.

Das Saarvolk hat über Verſailles geſiegt.
Es hat ſeine Pflicht getan, Geduld, Ordnung
und Diſziplin in muſtergültiger Weiſe gewahrt.
So handeln nur Menſchen, für die der Glaube
an das Vaterland, an ſein Wiederauferſtehen,
an ſeine Zukunft unverrückbar begründet iſt.
Ueber 90 Prozent entſchieden vor einem Jahr
für die Rückgliederung an Deutſchland. Die
abgegebenen Stimmſcheine wurden nach Genf
transportiert, um dort genau geprüft zu wer
den. Man fand keine Beanſtandungen. Der
Genfer Rat mußte zugeben: Es hat alles ſeine
Richtigkeit gehabt. Es iſt alles in Ordnung,
und wir können das Saarland mit gutem Ge
wiſſen jetzt Deutſchland zuſprechen; aber
16 Jahre vorher hatte Herr Clemenceau noch
die Behauptung aufgeſtellt, es gäbe im Saar-
gebiet noch wenigſtens 150 000 Menſchen, die
Franzoſen ſind. Niemand konnte ſich nach der
Abſtimmung im Januar 1935 vorſtellen, wo
dieſe 150 000 geblieben ſein mögen. Die
Sagrabſtimmung hat eine gereinigte Atmo
ſphäre geſchaffen, eine klare Lage. Wie heißt
es doch in jenem ſaarländiſchen Kohlenlied,
das in den Jahren des Saarkampfes nur ver
ſtohlen geſummt werden konnte:

„Sie durften ihn nicht haben
den Schatz am Saareſtrand,
Wir wollen ſelbſt dort graben,
Glückauf, fürs Vaterland!“

e 7. T.
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